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I),is Mühlrad ist zersprungen. 

Die Lieh hat noeh kein End 
Wenn zwei von einander scheiden. 
So gehen sieh einander die Hand. 


Wer kann denn nun vertrauen? 
Scheid er ihnen aus dein Aug’ ; 
Ein falscher Sinn, rin hoher Mulh 
Ist aller Jungfern ihr Braueli . 


3 . 

Aeh Scheiden, ach Scheiden.ach Scheiden! Dort in meines Vaters Lustgarten 
Wer hat das Scheiden erdacht; Da stehen zwei Bäumelein; 

Es hat mein jung frisch Lehen Das eine das trägt Muskaten, 
Zum Untergang gebracht . Das andre hraun Nägelein . 


+ . 

Es ist ja kein Apfel so sehön.so rund. 
Es stecken zwei herniein drin'n; 
Es ist kein Mädrhen im Lande, 

Es hat einen falschen Sinn . 


7 . 

Muskaten die sind süsse, 

Braun Nägelein riechen gar wohl; 

Die will ich mein’m Schätzrhen verehren. 
Dass es dran riechen soll . 
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I ml ul- it in den g riineti Wild Lim, l ml als sie in <lrn £ i lim n Wild kamen , 
Drei Mörder unter drmWridrnbamnslebn. Drei .Mörder unter dem Eichbaum stunden 


Die batten drei grosse Messer. 

3 . 

Der eine zog seinen Beute! heraus , 
Dreihundert ’l 'linier zahl l’er draus 
Nimm bin für Weib und Kinder. 

+ . 

Dir Müller darbt’ in seinem Sinn, 

Es wär zu wenig liirWeib und Kind; 
leb kann'» euch drum nicht lassen . 


Die hallen drei blosse Messer. 

18 . 

Sie kriegten sie bei ihrem krausgelbml Linr, 
Sie srhw ungen sie hin, sie sehwungen sie her. 
Jung fraulein du musst sterben . 

13 . 

Sie halt’ einen Bruder, war Jäger stolz. 

Er jug das M ild wohl aus dem Holz 
Er hört seiner Schwester Stimme . 


.f. 

Der andern zog seinen Beutel heraus. 
Sechshundert Thaler zahlt’ er draus; 
Nimm hin für Weih und Kinder . 

6 . 


14 -. 

Er kriegt sie hei ihrer schneeweissenlland. 
Er führt sie in ihr Vaterland, 

Darin sollst du mir bleiben . 

U. 


Der Müller darhf in seinem Sinn, 

Es wiir’zu wenig liir Weih und Kind; 
Ich kann*» enrli drum nicht lassen . 

7 . 

Der dritte zog seinen Beutel heraus, 
Neunhundert Thaler zahlt’ er draus; 
Nimm hin für Weib und Kinder . 

8 . 

Der Müller gedacht in seinem Sinn, 

Es war’ genug für Weib und Kind; 
Ich kaiin’s euch drum wohl lassen . 

. 9 . 

l’nd als er wieder nach Hause kam, 
."sein Weibchen hinter der Thüre find, 
l' iir Weh könnt sie kaum reden . 


Cnd als drei Tage herummer war'n , 

Der Jäger «len Müller zu Gaste lad t _ 

Zu Gast war der cef ulen . _ 

16 -, ? 

Willkommen, willkommen lieh Sehwägerlein, 
Wo bleibet «lenti mein Srhwesterlein ? 
Dass sie nicht mit ist kommen 7 

17 . 

„Es ist ja heut der dritte Tag, 

Dass man sie auf den Kirchhof tmg. 

Mit ihrem Kindlein kleine V 

18 . 

Es hatt’dasWort kaum ausgesagt , 

Sein Weibchen ihm entgegen trat. 

Mit ihrem Kindlcin kleine. 


10 . 19 . 

Weibchen schick’ «lieh hin im«l Mhiikdirhhcrjhi Miill<T,diiMahler,du Mördor.du Dich . 
Du sollst mit mir in «len griinciiWaldgchn, Du hast mir meincSchwcstcr zu «IcnMonlcr 
Zu deines Bruders Freund . Gar bald sollst du mir sterben! c’ 11 " 1 • 
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Das Lied vom jung-en Grafen . 



Der gebot seiner Lieben zu trinken Wir wollen reiten, sei Tag oderNacht, 

Aus einem venedisehen Glas . Die Lieb ist reilenswerlh 


3 . 

„Was giebst du mir lang zu trinken. 
Was schenkst du mir lang ein ? 

Ich will jetzt in ein Kloster gehn 
Und Gottes Dienerin sejn.” 

+ . 

„Willst du jetzt in ein ein Kloster gehn 
Und Gottes Di enerin sevn. 

So geh’ in Gottes Namen, 

Deines Gleichen giebt’s noch mehr ” 

<S. 

Und als es war uin Mitternacht 
Dem jungn Grafen träumt's so schwer. 
Als oh sein allerliebster Schatz 
In's Kloster gezogen war’. 


• 7 . . 

l'nd da sie \or jen's Kloster kam’n, 
Wohl vor das hohe Thor, 

Fragt;er nach der jüngsten Nonnen, 
Die in dem Kloster war. 

H. 

Das Nünnlcin kam gegangen 
In einem sehneeweissen Kleid; 

Ihr Hürl war ahgesclinilten , 

Ihr rother Mund war bleich , 

9 . 

Der KnaK er setzt sieh nieder. 

Er sass auf einen Stein, 

Er weint die hellen Tliräneu, 

Brach ihm sein Herz entzwei . 
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Iln.l was lins scheidet das ist der Tod, 

Ade ! 

Er scheidet so manches Mägdlein roth, 

Ade! 

Er scheidet so manchen Mann vom Weih, 

Die konnten sich machen viel Zeitvertreib 
Ade, Ade, Ade f 

Ja, Scheiden und Meiden bringt weh! 

Er scheidet das Kimllein in der Wiegn, 

Ade ! 

Ich werde mein schwarzbrauncs Mädel noch kriog’n 
Ade ! 

End wenn's geschieht in kurzer Zeit, 

So soll cs uns machen gar grosse Freud) 

Ade, Ade, Ade ! 

Ja, Scheiden und Meiden bringt weh ! 

. 31 + 0 . 
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Soll ich dich denn nimmer sehen. 
Ach das kann ich nicht »erstehen, 
O du bittrer Scheidenssrhluss. 

;Yr ich lieber schon gestorben, 
Eli ich mir ein Schatz erworben, 
Wiir' ich- Jetzo nicht betrübt . 


Mit Geduld will ich es tragen. 

Alle Morgen will ich sagen: 

0 mein Schatz wenn kommst zu mir. 
Alle Abend will ich sprechen. 
Wenn mir meine Aeuglein brechen, 
0 mein Schatz gedenk an mich . 


3 . 

W riss nicht, ob auf dieser Erde 
Nach viel Trübsal und Beschwerden 
Ich «lieh wieder sehen soll . 

\\ r as für Wellen, was fiirFlammen, 
Schlagen über mir zusammen. 
Ach wie gross ist meine Nolli ! 


J. 

Ja ich will «lieh nicht vergessen. 
Wenn ich sollte unterdessen 
Auf dem Todtbctl schlafen ein . 
Auf «lein Kirchhof will ich li«*gen. 
Wie ein Kindlein in der Wiegen, 
Das die Lieb thul wiegen ein . 
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TJcl.c;. g-russ aus der Ferne. 



' on meinem schönsten Kinde, 
Darum irh trauern muss, 
hiissl ihr die Wauden, 

Sagt mein Verlangen , 

Bringt ihr die Botschaft nein: 
Ich Ich* und sterbe dein . 


Grösst meine Schönste 
Viel hunderttausendmal ; 
Flieht in den Garten, 

Thut meiner warten 
Allivo die Treue blüht. 

Ich lei» und stei l» vergnügt 
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Ade, mein Schatz 



Will ich «Irin warten. 

Im grünen Klee” 

3 . 

..Darfst mein niehl warten, hin viel zu sehleehl ; 
Frei’ dir ein* Reiche, 

Die deines Gleiche 
Ist eben reeht !’!_ 

+ . 

„Was frag' irh viel naeh Geld und Gilt 
Wenn ieh nnr habe , 

Was mein Herz Iahe: 

Wer’s glauben thut 

•f. 

„Wers glauben thnt,derist nieht hier. 

Ist weggrrilten. 

Kommt morgen wieder, 

Spat oder früh ’’ 

ff. 

„Kommst du nieht wieder zu rechter Zeit, 

So sind wir beide 
So sind wir beide 
Geschiedene Leut’. ” 
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Der Soldat . 
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11 . 


s. 

Da hast du lein Dal er Geld , 

Dann brukst du nirh to stehlen. 
Denn kiimmst du dörrh dcganzeWelt; 
Dal kann die jo nieh fehlen. 

Jung bist du jo und dato hiibseh 
Van Sehnute un ran Polen : 

Hiil schnör’die man dienBiindelken, 
l n morgen kaust du loopen , 


J . 

Da »erren noch »ol an tninntich Mann, 
De kreegen mie lo Taten, 

Se lögen mie'n bunt Köek’ken an, 

Un m'öken mie tum Soldaten . 

Fat’ick’l Gewehr nil orntlirh an. 

So gafft mehr Schlag as Mosen, 

Ln as kiiun.so musst* ick fart, 

An’u Rhein na de Franzosen . 


3 . 

Dal leet ick mie denn ok wo) nieh 
VomVader tweemal säggen; 

Bie Dröschen heel ick so nieh Stich, 
So ok bi Plooch un Eggen . 

As hadd'irk Ilonimel in dal Lief, 
So kreech ick nu dat Loopen, 

In eenem Dag bet na de Stadt : 

Da hört* ick na mie roopen . 


&, 

Da «ass de Gen’ral Dummerjahn, 

Un ho de Karls all heeten; 

De m'öken gar nieh reel Eicon , 

De kreegen glik dat Scheelen. 
JVoJungs,_schreegick,_scheel’l hirrniih hei 
Hier stahn jo luter Lüde ! " 

Ln eh ick mie et da versacb. 

Da hadd’ick’n Schott im Liewc . 


+ . 

Men, mein ji woI,»cr dat »ol weer’? 
Da kon'n ji lange raden : 

Dat wass’en dicken Lnl’roff’zeer, 
D'bekeek mie Kop un Waden : 

.Wo is dien Fiss?uo kömmst du her?" 
So kreech hc nu dal Dösen, 

Ln kreech mie in deWach herin. 
Da hiilp keen Federlesen . 


Dünn brö'chten s’inie in*t Larareih, 

Da »ullen, s’mie koreeren; 

Da »ass keen Stroh, da »ass keen Ih dd. 

Da müsst’ ick mal recht frecren ; 

Da gaff dat nüscht as Haverschliem , 

Ick kricht nieh mal lo drinken; 

Ln doch kreegen s’mie dat Bcen nieh heel. 
Ick mudd’upstiins noch hinken . 


8 . 

Da dacht ick denn in meinem Sinn ; . 

Gaht ji doeh all an’n Galgen ! 

Wat häbb’ ick dabi fö'r Gewinn 
Mett ju mie riim to baigeh? 

Dat is nieh jedermann sien Ding, 

Dat sind man Narrentieden ! 

Ick ging na Uns un namm mie’n M ief 
Dat «ass dat Enn vam Leede . 
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Bettler Lied 



Brt.trl.Mck, ick mit dem li . « n . . za .Schenkt mir mal Ba i -risch ei r 



woiJrn mal In .sti^r »c*n. Bai . risch, Bai .risch. Bairisch muss son . 
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u . 

Des Schützens Mägdalu 
Timt mir gefall. I , 

Sie heisset Grctela,. 
Lieht mieh vor .< 1 1 .< . 
Schenkt mir mal n.s.n. 


+ . 

Schlächter gehn auf das Land 
Wollen na» hau Pa; 

Haben - n Stork in der Hand, 
Müssen hrav latifa . 

Schenkt mir mal u.s.m . 


a. 

HinterVn Dorf in dem Sand 
llauren thun drosch a; 

Mä'dd hat’s Hemd verbrannt, 
Henker mag"» löscha . 
Schenkt mir mal u.s.m. 


S . 

Mein Weih geht in die Stadt 
Ich bleib dahaussa, 

W äs sic erbettelt hat, 

Thu* ich versau fa . 

Schenkt mir mal u.s.m. 


.tl + O . 


Digitized by Google 






Die Königstochter . 


13 . 



Allein lass’ ich dich nirhl gehn; 
Mit deinem allsten Bruder 
Sollst du spatzieren gehn .1- 
3 . 

„Ach Mutter, liehe Mutier, 

Mein Bruder ist ein Kind; 

Der schiesst mir alle Yöglein, 
Die in «lern Mahle sind 
+ . 

„Ach Tochter, liehe Tochter, 
Allein lass’ieh dich nicht gehn. 
Mit deiner jüngsten Schwester 
Sollst dn spatzicren gehn 

„Ach Mutter, liebe Mutter, 
Meine Schwester ist ein Kind; 
Sie pflückt mir alleRliimlcin, 
Di e auf dem Felde sind .”_ 

<?. 

Sicschwangsich um ihren Mantel, 
lind ging wohl an die See; 

Sie ging so lange spatzieren. 
Sie muss den Fischer sehn . 

7 . 

„Ach Fischcr.guter Fischer, 
Willst du verdienen Lohn, 

So greif’mir aus denMellen 
F.inen reichen Ko’nigssohn 


Sein Netz wohl in den Strom: 

„Sieh da, du liehe Jungfer, 

Hast eineil Königssohn!” 

9 . 

Sie nahm ihn in ihre Arme, 

Sie küsste seinen Mund : 

„Ach Schätzrhen, konntst du reden. 
So war 'mein Herz gesund . 

10 . 

Mas schwang sie von ihrem Halse? 
Ein' Kette von Golde roth : 

„Sieh da, du armer Fischer, 

Kauf deinen Kindern Brod 

11 . 

Mas zog sie von ihrem Finger? 
Einen Ring von Golde roth: 

„Sieh da, du lieber Fischer, 

Hast dein verdientes Lohn.” 

12 . 

Sie schwang sich um ihren Mantel, 
Und sank wohl in die See : 

„Gute Nacht, meinVater und Mutter 
Ihr seht mich nun nicht mehr!” 
13 . 

Da hört man Glöcklein lauten. 

Da hört man Jammer und Noth: 
Hier liegen zwei Königskinder, 
Die sind alle beide todt . 
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,cJ «l.n-1' dir's nil lailie, mein Mutier ischt höss. 

Sie timt bald nachsrhlrithe.wcnn sic hört a Getos’. 
Wer Init dich hrrgrufe so spat bei derNarht, 

Laterne] inorhl breche, is nit sog’schwind gemacht .1. 


Schon’s Schätzerl, lieb’s Lieserl, abschlag mir doch nit. 
Subtil will’ch d.unit umgeh, dass cs nil gar zerbrich'. 
Ach aiP «loch geschwind lieh, du auserwelfs Kind, 
lind laih mir dai Laterne! , inai Kerze] sehr» brennt, _ 


»Ei du Biirsch’l, nasch wähnsehl LI rerlaih mai Latem? 
Main’Muttcr wird schelle, i hiir’s selio von fern. 

Wird heisse : du Schnapper]’ wo hascht dai Lat ern ? " 


»Darfscht drum nit so stolz sei, mit deiner Latem 
l’nsers Nachbars sai KalerPdic laiht mir sic gern. 

Wenn s’glai a bissrz’rriss’ischt, ischt s’doch noch wohl gut. 
Lud wenn a der Wind weht, halt’! vor main'n Mut . 
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Muss aus meinem Kopf marsehiren, Sehiess ieh of I mit meiner Biirhse; 


Wo man hlasl , 

Trarah blast. 

In dem Waldpallast . 

I'inl ieh sag’ cs bleib* dabei. 
Es leb’ die edle Jägerei, 

So im Wald sieh aufhall’t. 
Bis das Herz erkalt’t . 


Das vertreibt 
Manches Leid, 

'Manche Traurigkeit . 

Löwen, Bären, Rin therlhicr, 
Wilde Schwein und Tigerthier 
Sind nicht frei vor dem Blei 
Der edlen Jägerei . 


He, he, he ! 

Hirsch und Reh 

Dorten ieh von ferne seh; 

Eins davon, 

Weiss ieh schon. 

Wird mir hald mm Lohn . 
Drum ihr Götter gebet zu. 
Dass ich ja nicht fehlen thu’ 
PulT auf Knall, dass es schall’ 
Dass das Hirschlein fall’. 
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Komisch . 


Kl aa*e eines T-iefohaoers 


Rs Mili «irh h«ill^M*ener mil der Liebe a gnbv; 

Sii Inachf ju srliu mandie schiine Kerle iim.> Lahe. Kachle li al memei 




halt mi mei Tr ul «rhrl in.« Iler/ nei gesrhl.issr 
l im sii li.it I gesell: sie «öll midi nell lasse. 

Da reit nie der Teufel d’n Seliollse sien llanse. 

Der föhrl se /um Tanze. 

3 . 

Su grlts, lianinie die Menscher zum Tanze lall geh. 
Da um 1 1 me bald (immer in Sorgane sieh, 

Dass sii sieh verliehe in annere Knarhle: 

Sii Menscher seen schlachte ! 

+ , 

iS ii schmeckt me kä Esse, nu schmeckt me kä Trinke 
I »ii bann irk soll ärbet, se moelit irk versenke 
I mi bann irk soll spreeh : irh hält se nenime lieh, 
Se war* ick a Dich . 

•> . 

Driimm hin irh gcslorhe: se lall mich begrabe 
Tun lall me vom Sehreiner vier Brätle aschahc, 
IJnn lall me /w u feurige Ilarzcmlrnf mahle: 

Ich « i II se bezahle . 

6 . 

llnn lalle me ach senge de Sterbegesänge: 

Da leil nu der Esel die (Jiiär unn die Länge; 
rin Lahe, da hall he vi II Liebesaffäre 
Zu dr_ muss he wäre! 
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„Tr. mt SehoUel, ho, ho! 
Bläh nah e bessel «Io. 
Riede allewala von Ahfstih, 
Riede allcwala von Hamkih; 
Kohst allewala e kih. 
Wann'» Wetter is sehüh.*’_- 


„IVihähs es de Frog: 

W ’enn klimmst du vveddrr oeh!”I_ 
„Ofa Sintig,or Minlig, 

01' a Dinstig, or Methvig, 
or a Dorrst ig gewiss 
Wenn's Weller sehiili is 


H. 

,JVi» helft der denn dohs. 

Wenn du inea nah e bessel hast? 
\un enanner miiss'n mersehäde, 
Do Von c nrt gehiahe: 

Adje, Iah kesond 

Schlaf nah a boorStond."_ 


S. 

„Und wenn du epper kömmst 
Und mea ne glea fiinnst _ 

Dohs Hentcrthörle lass* ich «liest ih. 
Wann du klimmst, kohst du gla n.ih kih: 
Läh dieh naf in mei Bett, 

Un frei dich fei nett , 
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Wohl .in <1.1 Tlr.ii <■ stehn, 
N oll! <n «Irr Thiire stehn . 


Wohl an «IrrWiege slrlin. 
Wohl an der Wirf* »lein» 


ö. 

Ich davht’.irh wolll'sic küssen. 
Die Mul Irr solll’s nicht »hioi; 
Dir Mutter ward’s gewahr. 

Dass Jemand hei ihr war. 

♦. 

Aih Mädel willst «In freien? 
Das wir«l «lieh bald gereuen! 
(«ereilen wird es «lieh. 

Dass du verlassest mich ! 


I'ihI singen I ira Lämmchen, 
Schlaf ein, mein liebes Männchen, 
Thu «leine Aeiiglcin /u, 

Thu «leine Ai'iigli-in zu . 

8 . 

Hälfst du nicht eingelassen 
Den Schreiber von der Strassen, 
Den Schreiber von «lein Schloss, 
Den Schreiber von dein Schloss. 


S. 

Wenn alle jungen Mädelchen 
Mil ihren bunten Kränzelchen 
Wohl auf den Tanzboden gehn, 
Wohl auf den Tanzboden gehn. 


9 . 

Aih, hält’ «lic Lieb nicht so gebrannt. 
So wär’n wir nicht so nah bekannt: 
Das Feiler brennet sehr. 

Die Liebe noch vielmehr ! 


10 . 

Das Feuer kann man löschen 
Die Liebe nicht vergessen ; 
Ja, nun und nimmermehr. 

Ja, nun und nimmermehr ! — 
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Die Braut 





„Ach, Mann, du sollst zu Hause kommen. 
Deine Frau ist sehleebt I’_ 

„Ist sie schlecht, so ist sie schlecht. 
Ist cs mir doch eben recht : 
lind ich komm' nicht zu Haus 


„Ach, Mann, du sollst nach Hause kommen. 
Die Schüler stehn vor der Thür. V 
„l’nd stehn die Schüler vor der Thür, 
Kriegen sie dorh ihre Gebühr: 

Lud ich komm' nicht zu llaus 


3 . 

„Arh,Mann,du sollst zu Hause kommen. 

Deine Frau ist todt 

„Ist sie todt, so ist sie todt. 

Bin irli doch aus aller INoth 
Lud ich komm’ nicht zu Ilaus.**_ 


„Ach, Mann, du sollst nach Hause kommen , 
Die Braut ist in deinem Haus .1- 
„Und ist die Braut in meinem Halls, 
Hag sie doch gehen wieder hinaus: 
l’nd irh komm’ nicht nach Haus !*_ 


*. 7 . 

„Aeti,Mann,du sollst zu Hause kommen, „Ach, Mann, du sollst nach Hause kommen , 
Die Träger sind in drin'm Haus.ü. Die Braut liegt in deinem Bett.’L. 

„Und sind dicTrügcr in meinem Haus, „Und liegt die Braut in meinem Bell, 

So mögen sie, sic doch tragen hinaus: Ist es mir dorh eben recht : 

Und ich komm* nicht zu Haus."_ Und ich komm' gleich zu HansT — 

H. 

Und als der Mann nach Hause kam. 

Die Braut er fand im Bett, 

Sie schlang ihn in das Leichentuch 
Von hinnen sie ihn mit sich trug. 

Und kam mit ihm zn Haus . 
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Wir sind so fanz alleini; 
A kiiehala.a Ximmerla, 
Das is meih ganzes Haus. 


Kann’» af dorWfll nit fohlen; 
Tralirum la! die Sorgen lass. 
Sie sind nur Albernheit . 


S. 

DasFeuer knallt, miihltiili «ler sfhreit , 
MeihSpinnrad selinurrt nmlhrnnnnl; 
Meih Sihotz hat g’sagt:ih hah dich g 'freit 
Sobald der Summer klimmt; 

Der Summer is gelumma, 
l'.r hat inih am h grniimma; 

Das Feuer knallt, meih Buli der sehreit, 
Meih Spinnrad sehnutTl und hrummt . 


7 . 

A Hofala,a Sehiissala, 

Is all meih kiieheng’sehirr, 

, Lätl ih c& af a Wä'gala, 

Da gäh’s a sehleehts Geklirr; 
Mein SehoU thut mir naehlafen, 
Mas braueh” ih mär zu kafen V 
\ llofala, a Sehiissala, 

Is all tneilt Kiieheng Vhirr . 


Die Strafe falscher Liebe . 


21 .' 



a. 

..Ich k.mn es um! mag es nicht sitzen. 
Mag auch nicht lustig sevn ; 

Mein llerzel ist mir es betrübet , 
Ach, Schatzei, von wegen dein.” 

+ . 

Was zog er aus der Taschen ? 

Ein Messer scharf und spitz 
Er stiess es seinerLiehe ins Herze; 
Das rothe Blut gegen ihn spritzt. 


ff. 

Mas zog er ihr ab vom Finger? 

Ein schönes Goldringelein; 

Er warf es in’s flüssige Mnsser; 

Es gab einen hellen Schein . 

7 . 

„Schwimm hin, schwimm her,Goldringelein 
Bis an die tiefe See . 

Mein feines Lieh ist mir gestorben, 
Kirn hab ich kein feines Lieb mehr.— 


So gcht’s, wenn ein Madel zwei Knaben lieb hat ! 
Thut wunder selten gut . 

Das haben diese Beide erfahren, 

M ’as falsche Liebe thut . 
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;\i irr! iMnrr! » eh g im Hause, 

Den ganzen Tag herntn. 

Junge Mädel gehn h.ill gm de. 
Alte Weiber gehn krumm . 


Wer so ’nen allen Sehinunel 
In seinem Stalle hat. 

Frisst sieh ah sein liebes Lehen 
T’nd kommt l'riih in’s Grab. 


+ . 

Drnm liebe Junggesellen, 

Freit ja keine Alle nicht. 

Dann ihr müsst »Tein behalten. 
Bis der Tod ihr*s Herze hriehl . 


Öl + O. 
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Schv’abiscbes Liebeslied . 
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siiisn, 

Prais . 'Sh.il sai schö Fiis.srI und Hän . .«Irl, br. 
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I il. . 

Da ging ich auf den Kirchhof 
Und bat den lieben Tod: 

„Ach ! lieber Tod von Basel , 

Hohl' mir mein' Alle fort.” 

3 . 

l!lid als ich wieder narb Hause kam 
Mein’ Alte warschon todt; 

Ich spannt* die Ross an’n Wagen, 
Und fuhr mein’ Alte fort. 

+. 

Und als ich auf den Kirchhof Vam, 
Das Grab war schon gemacht : 

„Ihr Träger tragt fein sarhle. 
Dass d’Alte nit erwacht . 


Scharrt zu, scharrt zu.srharrt immerzu. 
Das alle böse Weib, 

Sie hat ihr Lebetage 
Geplagt mein’n jungen Leib 

e. 

Und als ich wieder nach Hause kam. 
All’ Winkel war’n mir zu weit; 

Ich wart’te kaum drei Tage 
Und nahm ein junges Weib . 

7 . 

Das junge Weibel das ich nahm. 

Das schlug’ mich alle Tag’. 

„Arh! lieber Tod von Basel, 

Hält’ ich mein’ Alte noch ! 

31 + 0 . 
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i , Komisch . 


-■Michel . 


Ich Weis» nicht, <il> ich d.irl' Ir.mcn Michel mci . nem grossen 




m 3 « 


- . . — J j 

Kner|j|;dciin ich merk bei meiner Frauen ist drrSchlingel eben rechl.Siesetzf ifun 



oll mein AlÜlzchcii auf und kii?*l ihn wohl noch o.ben «Irauf. 

£*anz im = 
— ♦rh » 4ff4«; 


' - 0 - 0-0 # 



Frau nicht le.ben kann oh- -ne Ali - chel mei_nen Knecht. 


mm 



■vi ' n . 
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29 . 

Wenn sie bleichet in «lern Garten, 

Oiler Zeug- gewaschen rein. 

Muss ihr Michel stets »ufwarlen, 

I ml allezeit «ler nächste sein . 

Das kränket mich in's Herz hinein, 

DassMirhel soll mein Schwager sevn : 

l(h habe zwar sonst (reizen seine Schwäherschaft nichts ausznsetzen »denn er ist ein tiichtiieel 
Kerl: indessen 

Tätigt'* ilocli nicht und ist nicht recht. 

Dass meine Frau nicht leben kann 
Ohne Michel ihren Knecht . 

Ms ich neulich von der Reise 
Kam, um späte Mitternacht, 

Halle sich nach aller Weise 
Michel zu der Frau gemacht, 

Fnd als ich wollt’ hinein zu ihr, 

Sland Michel vor der Kammrrthiir : 

Der Teufel könnt wissen, ob der Kerl herans oder hinein wollte: indessen 
läugt’s doch nicht und ist nicht recht. 

Dass meine Frau nicht leben kann 
Mine Michel ihren Knecht . 

kenn der Pfarrer sie im Guten 
Vicht auf andre Wege bringt, 

\ ird nian’s sehn und nicht vermuthen, 

Vas für Inheil draus entspringt, 
nd eh sie sichs'mal werden versehn , 

>o wert! ich vor der Kammrrthiir stehn 

nd werde saireii: Kinder um Gottes w in en lasst doch die dummenStreiche hleihen: Denn es 
äugt doch nicht und ist nicht recht, 

•ass meine Frau nirht leben kann 
Mille Michel ihren Knecht . 

erkt euch das, ihr Junggesellen , 
ie ihr einst heirathen wollt: 
iehel pflegt sich einzustellen, 
t ihm nur die Frau erst hold, 
rum nehmt euch einen solchen Knecht, 

•r krumm und hucklicht, schief und schlecht: , 

i will gerade nicht sa£Vn,dass solche Knechte zur Arbeit die besten sind; indessen 

uigl’s doch nicht und ist nicht recht, 
iss meine Frau nicht leben kann 
ine Michel ihren Knecht . 
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50 . 


Goliath und David . 



Klemmten! na l hadd er vor lange Becn, Sienn Brüder kremen im waarnten ein 
Ile glütl’up en Steen mit sienSpallleenj^Dis Roland is di vcel to selilinnn ! 

He pocht’un prahlt’ ol immer noch: Wat nust du wol allem hier dohn ? 

De annern hüwcrt allen dat Loch , Ganz Israel spracht he jo Hohn !"!_ 

.Vl ■! O . 
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+ . IO. 

’erzagte Diiw eis! will ji gähn! »Do nieh so dick, prahl nich so sehr, 

l müsst’ mit Leun un Bären mi schiahn, Dil wetst nich.wat dicBradt is hier; 


i «urr’errelt t,un kämm daran, 
i schall et dissem ok noch gähn . 

■ siilwge Gott de laut jo noch, 

■um wag’ick’t ok mit dissem noch. 


Ick sägg’und rad'nemm die in Acht, 
Süss kömmst du iim in disse Schlacht . 
Grol Simson schlag jo dusent Mann 
Met en ollen Kitaken un kämm daran ! ” 
f- 11. 

•nn ick man wiisst’dcn König sienWillen Grol Goliath to klein Davidken sprack ; 

I he wuH’güwcn den St riet to stillen „DuBiirschken.bist mie väl to sehwnek , 


null' van mienen Staffens.Bärn 
n eene em to schmäcken gäwen; 

•n Läwenslicht siill hall utgahn 
sull ju nich imAVeg mehr stahn’.' 
e. 

König Saul das Ding rernamm , 
müsst ’kl ein David Io ein komin'n; 
säd: „wir sind in grosser IN'olh; 
schieist du mie den Goliath doot, 
i lei st du dal,un hliifsl bie’mLäwcn, 
will ick die mien Docht er gäwcn 
7 - 

idkcn dem krabbelt dal Hart im Liew, 
nientqg.’wo licel he deOhrcn sticf, 
ladd’Lust to flc Konigsdeeren, 
nn hadd’heLiist to fechten goren: 
wass recht Water upp sien Moll; 
i Hart freut sich met Liew’unSoel. 
6 . 

(ünig lähd'em en Panzer an, 
ict siill he na’t Lager gähn ; 
dken bekeek siek hinnen und Tor, 
net komm’ ick nich ntdedöhr; 
ann so sticf gespannt nich gähn, 
ojip so as ick siis häww dahn." 

9 . 

'arid na dat Lager kämm, 
i he: „Herut du Kriegesmann ! 
du die siilwer met mie schiahn, 
in her, lat us n Gängschen gähn; 
n hall hie vor mie vor dat Brett; 


Du Bengel, kömmst hier met enPriigol togalii' 
Und deist,als wüst du Hunne doot schiahn . 
Ick will dienFleesch denVögeln gäwcn; 

Da sollen de Hunnen un Voss* van Innen.” 
IS. 

Dun kunn ho dat Dings nich länger anhören. 
He müsst’ den Karl recht gluhpsch verfahren: 
11c kreeg de Schinder in de Fnst, 

! T n schmeel em in’enBrägcn.dat heso priisi ht ; 
He schmcet em’enl.och in’en Kopp hcrin : 
Davan müsst' he des Doodes sien . 
ia. 

He haut’em’enKopp af met sien Soli wert. 

He hadd t verdeent, he wnss’t okwerlh; 

De vorher wol null dusent schiahn, 
Miisst’nu van een’nSehmeet liggen gähn. 

So geil de Prahlhäns’ alletiet: 

Menu se siilln stahn, is dcFall ok nieh wief . 

1+. 

As David na dat Lager kämm. 

De armen Schelms leepen all daran; 

Da galTdat Lust, da galT dat Bill; 

Se dankten Gott, dat se’n weeren quit : 

Dat wass recht schmuck van slinnen kleinen 
Lh kämm doch ahn allenSchadcn davan . 

1J. 

Daviilken sien Brut de kämm ek hervor, 

Ile freut siek, unse noch väl mehr, 

Dat hc wass kommen ahn Schaden davan; 
Drum sprack se:„kniipp’uns ball Insam.” 
Drum ward se Fru un hc de Mann, 


sehn watVaderun Moder hat föhdt.'Wem’t so will häwucn fähg”tok,si 
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Ach Sankt Salvator gütiger Mann, 
kt ric eleison ! 

Sieh gnädig die armen Pinsgalirr an, 

Kyrie eleison! 

Die Pinsgauer sind wir jö, das wisst ihr ja von je 
Juch Juchhe! Kvi'i Kvrie ! 

Gelobet sei die hrispel und die Salome ! 
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ä. 

Bescheere uns Haber, bescheere uns Ileu, 

Kyrie eleison! 

Uns aurh von den allen Weibern befrei ! 

Kyrie eleison ! 

Die jungen sind uns lieber, das »isst ihr ja von je 
Juch Juchhe! Kyri Kyrie! 

Gelobet sey die Kris|>cl und die Salome ! 

+ . 

Bescheere uns Srhaafc, bescheer’ uns Rinder, 

Kyrie eleison ! • 

Und dazu auch recht yiele Kinder, 

Kyrie eleison! 

An Dutzend sind er genug, das wisst ihr ja von je 
Juch Juchhe! Kyri Kyrie! 

Gelobet sey die Krispel und die Salome ! 

Du wollest uns auch vor dem Hagel bewahre, 

Kvrie eleison ! 

Sonst srhmcisscn wir dich wahrlich vom Altäre 
Kvrie eleison! 

Grob sind wir genug, das wisst ihr ja von je, 

Juch Juchhe! Kvri Kvrie ! 

Gelobet sey die Krispel und die Salome! 

ff. 

Unser Herr Pfarrer der wäre schon recht, 

Kvrie eleison ! 

Wenn er nur besser predigen mörht; 

Kvrie eleison J 

Bei der Köchin kann er’s besser, das wisst ihr ja von 
Juch Juchhe! Kyri Kvrie ! 

Gelobet sey die Krispel und die Salome ! 

7 . 

Wenn nur der Teufel den Amtmann thät hole , 

Kyrie eleison 

So brauchten wir doch keine Sporteln zu bczohle, 
Kyrie eleison 

Die Bauern kann er sn-hinden, das wisst ihr ja von je, 
Juch Juchhe! Kyri KyVie ! 

Gelohet sey die Krispel und die Salome ! 

8 . 

Damit sich keiner das Jäckel thät verbrennen, 

Kyrie eleison 

Bescheere uns auch allen, en seeliges F.nne, 

Kyrie eleison 

Iin Himmel da geht’s lustig, das wisst ihr ja von je, 
Juch JurhheJKvri Kvrie! 

Gelobet sfv dir Krisprl und dir Salome l 


I’inno.v 




Lang-siini . 


Die Gefangenen . 


Es 

liegen drei Jungge 
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Tod 
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was' haben w ir denn Bö - »es be . gan . -gen, «ir 



liegen, wir lie.gen ge .Hm. gen, er . bar. inel eiieh un - se.rer Kolh . 



Ein Jungfräulein ging vorüber 
Sie hört der Gefangenen Sehrei’n, 
Es gebt ihr tief zu Herzen, 

Es macht ihr bittre Schmerzen, 
Dem zarten Jnngfräulein . 


3 . 

„Ihr Gefangnen, ich will für euch bitten. 
Bittet ihr indessen Gott, 

Ich will die Herren schön grüsseli, 

Irh will ihnen fallen zu Fiissen , 

Euch lösen vom bitteren Tod.” 
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36 . 

*»' • 

„Gott griiss’ euch, grossgünstige Herren, 

Eine Bitte mir gewährt: 

Die Gefangnen haben nichts begangen , 

Hasst sie los, lasst sic los, die Gefangnen, 

Dass Gott euch wieder erhört’’ — 

S. 

„Was du willst lann dir nicht werden. 

Du junge zarte Maid ; 

Die Gefangnen müssen sterben, 

Gottes Reich müssen sie erwerben. 

Dazu die ewige Freud 

<?. 

„w äs did Gefangnen haben begangen. 

Der Tod nur biissen mag 

Schwer druckten der Siinde Lasten, 

Lass sie ruhen, lass sie risten, lass sie rasten. 

Bis an den jüngsten Tag 

7 . 

Das Mägdlein ging von dannen. 

In bitterem Herzeleid . 

„Ihr Gefangenen, ihr müsst sterben, 

Gottes Reich müsst ihr erwerben. 

Dazu die ewige Freud !’ 

8 . 

„Ihr Gefangenen, was ihr begangen, 

Das biisset nur der Tod . 

Schwer drücken der Sünde Lasten: 

Süss lässt’s sich ruhen, lasst sich’s risten, lässt sich’s rasten; 
Ihr Gefangenen befehlt euch Gott ” 

9 . 

lind als die Gefangenen kamen 
Wohl auf den Riehteplatz, 

Das Mägdlein stand in dem Kreise, 

Sie winkten, sie grössten sie leise, 

„Fahr wohl, allersehonester Schatz 

10 . 

l ud als das Schwert sie gerichtet , 

Das Mägdlein machtlos lag: 

Mich ängstigen des Lebens Lasten, 

Lass mich ruhen, lass mich risten, lass mich rasten. 

Bis an den jiingesten Tag. 

ai+o. 
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Oesterreichisclie Lieder . 

Der Knabe auf dem Berg*e • 
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7 . ti Ue lieh in dVnnt’n gehl ni «In «In Sdiain, 

Es muäs» ja was engliseh vwboarg'n drunt sain ! 

An al «Ja Sch lall , 

An alda Seht all . 

Dear sehaint und glanzt enk als wlä_r_a Kristall . 

Drum geh nuär main Friz’l, und h'sinn di nid lang, 
Scli ti cli a a foast’s Kiz'I und wag d’r an'n Gang, 

Geh nid lijl um. 

Geh uid v iil lim, 

Afl ruk flllk» dain lliäderl.und schtöll di faiu frunim 

Fain g’niala kniä nieda, und link di faiu eh ! 

Afl ruk fluks dain llia’derl, wannst aini wiillsts gehn . 
Buk di fain sehen, 

Nu.'ig di fain sehen, 

Afl ruk fink» dain Hiädorl, wannst ainhwillst. gehn . 

:j 1 .5 fl . \ 
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Wal’« T)ud’ln sehen hallt 
Im sehtolfinstan Wald, 
l!nd aDia'rndl tuäl gras’n. 
De ma goar a so g’fallt . 


Und nid z'jnng und nid z’ald. 

Von wundaschena G’schlald; 

J gang nitnm’r au.ssa 

Wann ini •? Diärn<l'l meeht Tom Wald . 


a . 

De ma goar a so g'fallt 
Wiä koan auf da Ilald, 

Und sehen schwoarzaugadis 
Und nid z’jung um! nid z’ald . 

« 


6 . 

Und Diärnd I vom Wald, 

Geh, sai nid a so kald. 

Nimm di z’samm und sagma's bald. 
Oh main Liäh da nid g’fallt ? 


äl.J.9. 
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Die Beruhigte . 


5 . 


Munter. 



JTfl l f gJ 


m 


11 1 ^ 1 # 

Wann i hald frua afsrhteh und zu main’m Diärnd 1 geh. 


Piano, 


f f 


m 


m 


m 


m 



Sag i’m Diärnd’l: »ja!” 
Is s’glai hearzli fra. 
Fragt mi da nimma:„he, 
Kimmst oda kimmst nid 
Oda.wiä geht ’s, 

Oda.wiä schleht’s, 

Oda, was tuäst, 

Oda, was traibst 
Oda bin i da nit lib ? " 


S1 SS. 
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Des Schiffers Liebe 




Liebeskummer 


7 . 



Dass mi main Schaz nid mag, Dass main Schaz an’n andan had. 
Des glaub i kam . Des macht mi harb . 
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Will ma koän's nimma ffhn, 
Lad i zwoa Kiänsrhtck af, 
Blaib'n s’ma glai schlchn; 
"War Notl, i schpann’t mi ain. 
Und tat brav nmma srhrai’n : 
Kafts ii.s.w. 


Had ma main Vada g-rb'n. 

Dass i als Kohl nbaiiahuä 
llearli kann leb’n ; . 

’S Hais’l g’hcart ah srhnn main. 
Da woarn de Mrnscha schrai’n : 
Dcar Buä, 

Dear B uä, 

Dcar muäss main sain ! 
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„AVai.Wai, sollst hoam film, 
..Dain Alan is rocht schlecht 
1> a schlecht, 

G’schiärhl iähm recht ! 
Liäba Franz u.s.w. 

3 . 

„AVäi.Wai, sollst hoam gehn, 
„Dain Alan ligt in Zig’n !” 
Ligt *r in Zig’n, 

Lassts ’n lig'n ! 

Liäba Franz u.s.w. 


„Wai , Wai , sollst hoam , geh n , 
„Dain Alan is d o d _ 

Is a dod 
Trost ’n God ! 

Liäba Franz u.s.». 

„Wai, Wai, sollst hoam gehn, 
„Dain Alan wiärd begrabn 
Wiärd a begrab’n. 

Braucht ma’s nid z’sag’n, 
Liäba Franz u.s.«. 


„Wai.AVai, sollst hoam gehn, 
„A Frai’r is im Haus 
Is *r im Hau» Y 
Lasst’» ’n nid aus ! 

Liäba Franz 

J-'äz loan’n Danz; _ 

Denn i will glai h oam gehn ! 

31 S9. 
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Schweizer Lieder . 


Kühreihen der Kmmenthaler 


1 . 



Wo du si deh best brorhe. 
So chast ja den angeri ha . 
Knab . 

J ma nil i «Irr Wuche 


l'n i has gar läng'! Zy I i , 
Sobald i » nummcinch g’seh . 
Meitschi . 

We_ni deh soll ga melrhe. 


l f d’Flueh zu mvnemSchaetzli ga So sleit mer d’s Chueli nil rerbl 
Es gil ja son_e Fyrtig 
Wo_n_i zum Sehactzli cha . 

Meitschi . 

My Schatz cha gar gut horne 
(.bann a II i Fievrli nohl; 

Er homel mir alli Morge, 

U we_n_isga melrhe soll . 


Da stelle_n_i d’s Chiibli nühedzsi 
l! ganggle mit dem Knecht . 

Ksah . 

0 ds Chuehli wei mer verebaufe, 
l! d’s ('halbcli »ei mer no b ha . 

YVr friieli deh d’Meilselieni melehe 
(,ha_ n_ i m> zu dir galt . 
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3 . 


8. 

8. 

Der Mey der isch jetze komme. 

D’Blüinlischwang u d'Ritteriirge 

Die Küher gähn, uf e Berg- 

D’Lochsyte g’hört au derzue. 

B’hiiel Gott mir alli myni Fromme, 

Das sy die allerhöchste Berge, 

Das keines mer fress der Bär ! 

Sie stosse_n_a d’s Entlibuech . 

S. 

p , 

Der Berner = Herre Berge 

No ei Berg will i jitz nenne 

Die liege_n_im Emmethal 

Der grossi Rumbach genannt 

D’Steimöser und no dießreitärge 

Es stosst derselbe a dit Emme 

Sy die bcslc_n_ überall , 

End yne.n.a d’s Landerland . 

*. 

10. 

Die Hauene lyt wyt ohe. 

Die Berg im Bumbarh da inne. 

Ra'misgumm’ nit wyt sy soll. 

Die g'höre alli ga Bern . 

Das Bäreloch lyt i dem Boden.' 

Me cha was Schöns druf g’winne 

Das alles weiss i gar wohl . 

Die Küyer hei sie gar gern . 

S. 

11. 

Die nieder und mittelst’ Berge 

Die Herre hci-brave Senne, 

Sy alli gar horh im Prys; 

Sie wei brav Senne ha. 

Dort hei die Küher schöni Berge, 

Sie thiien’s ihne ordeli gönne. 

Dort ist me gar gueti Spys . 

Wenn si chon druflc b’stah . 

6. 

18. 

Dort uf dene obere Berge 

Die Herre sy nit wie d’Burc 

Dort geit gar maengi Kueh ! 

Sie sy so gar schlimmi Liit; 

Es sy das wohl di schönste Berge, 

Wenn me si oppe will belure. 

Die Huyer hei Sorg derzue . 

Sie traue.n.i d’s künftig nit . 

7. 

IS. 

Die Berg’ im SehangnauersRanke, 

Das Liedli ha_n_i g’sunge 

Die trage gar gurtes Gras; 

De Kiiyere nit zum Trutz; 

D’Kueh gä' bra» Kaesu gnete.nAnke 

J wünsch es syg mer wohl g’lunge. 

Die Kuyer die wüsse das . 

U bringi ihne siel Nutz . 

14-. 

J wünsche Glück alle Hrrre 

Dene Bure au 

ziiglvch. 

J wiinsehti wohl alle, sie wäre 

Znsame notti 

fry rych . 

älffO. 
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Freundliche Weisung* 



Chumm mer nit tot mjni Thür; 
Oll i thue der Riegel für ! 
„Chumm mer nit vor myncs Huus 
„Oll i la der Pudel uns!’ 


„Ile, so rhumm fry r’Abcsitz! 

„D Leitere.n- isch a d'Laubc g’stülzt, 
„U_n_c nagcls neili Thiir, 

„U_n_e strauigs Rigcli für.” 

6-0 . 
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Die Heimkehr . 


5 . 



Sing-st: 


Im Aargäu sind. zweuLiebi.im Aargöti sindzweuLiebi.d '<• hältld enandre 



* — « 1 * 0 0 

fjj'Kj J* 



gern,gem,gcrn,die hättid enandre fern. 



Und der jung Chnab zog zuUhricge Da begegnet ihm seini Frau Mutter: 
Wenn chunt er wiederum bei ? Und was trurist und weinist so sehr? 


Uf d's Jahr im andere Summer 
Wenn alli Stüdeli tra'gid Laub ; 

Und d*s Jahr und da. 1 war umme. 
Der jung Ulinah ist wiedrum hei . 


Warum sollt i denn nil trure ? 
J"tz ha_n_i leis Schätzeli meh ! 

Wärisl du daheim geblibe. 

So hättist dys Schätzeli no ! 


Er zog dur’s Gasse li ufe. 

Wo d’s schön Anneli verborge lag. 

Gott gruess dirh,duIIiibsrhi,duFoini! 
"Von Herze gefällst mir wohl . 

„Wie kann ich denn dir gefalle? 

Ha schon längsten andere Mann. 

„En hiibschc-n und en rjche_n 
Und der mich erhalte kann . 

Er zug dur’s Gässli abe. 

Er truret und weint so sehr . 


Anmcrlung.Wie in gar vielen andern unserer 
Volks=Lieder so muss auch hier der Gesang nians 
cheUnförmlichkcit imüylhenmaass auszug-lei = 
eben wissen .Ja es findet sich.was mit unter hei 
solchen Liedern der Fall ist, ln zwev Strophen 
noch einVers,der anstatt der wörtlirhenWieders 
holungdes ersten eingeschaltet wird.Hemnarh 
singen Kinige in der fünften Strophe : 

.Vor schön Annelis LideIi,Lüdeli,Lädt, 

Wo ds schön Anneli verborge lä'g . 

Und eben so wird in der letzten Strophe vielleicht 
mit besonders guter Wirkung, eingeflochten : 

Wärist du daheim gebliebe 
Hättist mit ihm Kurzwyl triebe. 

So hättist du dys Schätzeli no ! 


SlffO. 


N.°. 5 . ^ 

Guitarre. 


Sino-st : 






Piano . 
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Brueder u. Scliwoster u wc- n_i h«i t die muoss i jit.zen 
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Bisch fryli e werthi Tächter g'sy; 

Muest che so_n_e wcrthi sj, 

E werthi sy dyr Lebelang; . 

• Der Aetli,d’s Mueti.Bruedcr n.Schwüster, u wcil_i_ha, 

Häll IKrgitt di gern by'ne g ' h .1 
U_n_i ha heitet scho gar lang. 

O du my triily wert he Schatz ! 

Chunnst cndlig ? J ha der Platz. 

Die Gäste . 

J.iheyc, ihr Burs u Moitscheni, 

Ttiil soll e Tag der Freude sy ! * 

Der Freude sy mit Spiel u. Klang! 

D’Manne, d'Wyber, Jungi un Alte u.Jederma 
Soll lustig sy, u Freud dra ha. 

Mit Esse, Trinke, Tanz u. G’sang ! 

Juhehlsyt lustig, sparet niit, 

Ihr triilige Horhzyl Lül ! 

Anmerkung. Dieser Tanz ist alt, and wurde ehedem, eni längsten noch in der 
Gebend vom Buthegycberfc, als Vortanz hey den Hochzeiter f-etat.zt und ftr.un : 

^en. Jetzt aber ist diese urälterliche Sitte nicht mehr in Uebnhfc, und den Tanz 
selbst kennen Wentice mehr, auch die Worte sb-i beinahe |?anz unbekannt . 

^16 0 . 
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cbc-Dc Müntsch uf Er . -de, dass i rnöeht by_ n-cmsy. 

-Ä. 



7 . 

U-mah_n_crmirnit werde Simeliberg! ki«. J gab’s mjmLiob z’vcrsueehe.Simelibrrg.'bi.. 
Und d’sVreneli ah-em Guggisberg ! Und dsVreneli ab_em Guggisberg, 

Und dsSimesIIansJoggeli änet dem Berg-! Und dsSimesIIansJoggeliänel dem Berg! 

U mah_n_ er.mir nil werde, J gab’s mymLieb z’versueehe. 

Vor Chummcr stirbe_n_i. Dass ’s mvner nit vergess . 

• 9 . 8 . 

U stirbe_n_i vorChummer,Simeliberg, ki». Ha di no nie vergesse, Simeliberg ki». 
Und dsVreneli abj*m Guggisberg Und dsVreneli ab_em Guggisberg, 

lud dsSimesIIansJoggeli änet dem Berg! UnddsSimesIIansJoggeli änet dem Berg! 


U stirbe.nJ vor Chummer, 

So leit me mi i.d’sGrab. 

A,' 

J myncsBührlis Garte, Simeliberg bi 
Und dsVreneli ab_em Guggisberg 


Ila di no nie vergesse, 

Ha.n.immer a di denkt . 

9. 

Es sind nunmehr zweu Jahre.Simeliberg ki» 
Und dsVreneli ab.em Guggisberg, 

Und d’sSimes HansJoggeli änet demBerg! Und dsSimesIIansJoggeli änet demBerg! 

J mvnesBiihelisGarte, Es sind nunmehr zweu Jahre, 

Da stah zweu Bäumali . Dass mi ha_n_a di g’hrnkt . 

S. 10 . 

Das eini breilMuschgate.Simeliberg! ki». Dort unte.nJ derTiefi.Simeliberg fci«. 
Und dsVreneli ab_em Guggisberg Und dsVreneli ab-emGuggisberg, 

Und d’sSimesHansJoggeli änet demBerg. UnddsSimesIIansJoggeli änet demBerg! 
Das eini breit Musehgate, Dort unte.nj derTiefi, 

Das andri Nägel i . Da steit es Miihlirad . 

ff. 11. 

Musehgate die sy siissi, Simeliberg ki. . Das mahlet niit als Liebi.Simeliberg hi». 
Und d’sVreneli ab_em Guggisberg UnddsVreneli ab.em Guggisberg, 
UnddsSimesIIansJoggeli änet demBerg! Undd’sSimesHansJoggeli änet demBerg! 
Musehgate die sy siissi. Das mahlet niit alsLiehi, 

U d 'Nägel i sy räss . DieNarht und aurhdenTag. 

12 . 

Das Miihlirad isch broehe, Simeliberg ki». 

Und d’s Vreneli ab.em Guggisberg 

Und d’s Simes Hans Joggcli änet dem Berg ! 

Das Miihlirad isch broehe, 

Mys Lied das het e- n End . 
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Sc htvei zerisches Wiegenlied . 



Und’» Maidli uf der Winde . 

Der Herr uf seinem R’össli 
Sait zu der Frau im Schlössli . 

3 . 

Sind» gute Kind, sind ’s böse Kind ? 

Ach liebe Frau, sagt mir’s geschwind ! 

Die Frau die sait: ’s sind bose'Kind, 

Sic folg’n der Muetter gar nil geschwind . 

+• ."-v . v 

Da sait der Herr: so reut’ ich heim 

Dcrglychcn Kinder brauch ich lein! 

Und reut t uf synem Rössli 
Weit, weit entweg rom^Schlössli . 

aiffo. j 
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Jlänsi’s Liebcsantra^ . 


ii. 




(.hönnt i doch nur al . Ic.wy.le hy dir »y ! By dir,/» dir, by dir, hy dir. 
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by dir sy, by dir, hy dir, by dir, hy dir, bydir.hy dir, hy dir sy . 
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NP. 9 . 

Guitarre 


Scherzend . 


Liebesklape . 


iS. 
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m iMfzrlt.was frurist du,*Hnisf du.rVilajcisf du? Schaf2t'lj,was frurist du,v* riotst du,c hla^isf du ? 

ZcHjira* - . frtirisfd: ,*cinist du sc» sehr f Schäfzeli.was frurist du,weinist du so sehr V 
Arh.v» c_«.i mt?yn,i hei^ es Lieb Ach. f we_n_i meyn, jitz rhnnnt er ^schwind 

Ach. so isches nume.ii- e Dieb. ArhJso isch’s nüt as der Wind . 

Darin:i,d,*n*n! (nire_ii_i,Wcriue_ii_f/1iliifre-n-i,Daruin,danrrn triire_n.i,weine-n-i,rh1aKf-n-i, 
naruir\d.»r» »»i (rure_M-i,>ceine-n_i so sehr. Damin/farum triire_n_i;**ine-ii-i so selir . 
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r,s hrl zu euZupfli “ <1 [» wi< ( • olci.drurn ial ihmauder Diirsli 


DerDursli geil demAetti na: 
„OAetli!wolsch inerds Babeli Ja? 

„»0 1 1 f i ! o nei ! o Dursli my, 

„ .JMva Babeli isch n« viel zuchly!”” 


„0 Haiiplma, lieber Hauptma my . 
„Bruehst «In lieChneehl i Flamlre_n_y?’. 
„„öjaJ o ja ! o Dursli my ! 

„,,J dinge di i Flandren n_y. " 


„0 Miieti, liebstes Mueti my ! 

„Cha d’sBabeli no niil g’bürallit sy_ 

„ „Ulys Babeli isch no viel zu ehlei, 
„«Es schlaft dies Jahr no sanft alle! ."* 


Der Hauptma zieht der Seck el us. 

Er git dem Dlirs dry Thaler drns . 
„„Nu sä!nu sä! o Dursli my ! 

„ „Jitz bist du dinget i Flandre_n_y. 


Der Dursli lauft i vollen) Zorn 
Wohl i dieStadt ga Solothurn . 
Kr lauft dieGas»e_n_yn und us. 


Der Dursli geit jitz wieder hei. 
Hei zu eym liehe Babeli ehlei, 
„0 Aetti ! o Mücli ! o Babeli mv ! 


Bis dass er ehunnl vor d’slIaupLin.isHuus . „Jitz ha.n.i_dingel i Flandre_n_y, 


-ÄlffO 
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D.s B.ibcli geil wohl hinger's Hirns 
Ks grrnt ihm last «lio Acugleni us. 
„„Ach Dursli! luhc Dursli n»v ! 
„„So hest du dinget i FIandre_n_r. 
9 . 

„O B.ibcli ! thue doch nit e so ! 

„J will d's Jahr wieder umhi cho, 
„I! will bim Aetli frage-ii-a, 
„Oeb er mir d's Babeli deh well la. ” 


/ — 



17 eha.n.i «Ich nit selber ebo, 

„Will di r es Bricfli schöbe Io, 

„Darinne soll ^escliriVbc st.ih : 

„Mrs Baheli wo II i nil >erlah.” 

11 . 

„U nenn der Himmel papyrige war, 

„Und e jede Sterne_n_e Schryher war, 
„Und jeder Sehryber halt’ sibcsibe ll’ind, 
„Si schriebe «loch alli mirLiebi kesEiid. “ 


Anmerkung- : Dieses bekannte unrl beliebte Volks gedieht — das immerhin eine Ho = 
mauze heissen durfte — wird mit sehr vielen Verschiedenheiten des Textes und der 
Mundart gesungen . Ks soll ursprünglich solothurnerisch sevn; hat abet hier einige 
Wertformen der Berner Mundart angenommen . Eine Fortsetzung dt. »selben in •> 
ungemein volksmassig gedichteten Romanzen, die wohl auch zum Ti. eil Bruch: 
stücke alten Volksgesangs enthalten, ist abgedruckt im Solothurn. Wochenblatt vom 
15 Mai 1805. Sie kann aber nicht ganz nach der Weise des ersten hier m i f ge : 
theilten Stuckes gesungen werden, und muss darum hier wegbleiben . 


T/lli und Klise. 
A. 
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N.°. 11 . 

Guitarre. 


Sinkst : 


Piano . . 


Fröhlich . 


I/Ili und Klisc . 
R . Andere Melodie. 


v . F. H über. 
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0 Elsi, ui)s El ai , 

„ J darf nil gong cho! 

„ We s d’r Aetti vernahmt i , 
„ Dasz ig gäng so chämti, 
„Wie wiirds mer ergo?” 


a. 

0 Ucli, mj-n Ueli 
Der Aelti seit niil ! 

Er ihuet si verscharre, 
Er wells nimmr wehre 
Es helfe doch niil . 


Diqitized t 


aie-o . 


Spott zum Schaden 


Höhnisch . 


Guitarre 


Sinkst 


^rnwSa^mlwmmmSSmuSSlwiSSm^mSm-.lSmm^SSSmwm 


Meitscbi i dic.sem Zwing 


Piano . 




?Äyr 


al.li Sacht drei Chil.ter drinn ja wohl; Das sy drey stolze 

3f 


Das l»leitschi fab lieber tusif Pfirtig 
Das Niemer ihm das Liedli siing- . Ja wohl ! 
Me eln.n-ihnis nil verschwvfie, 

Mc s|)ie]| ihins nT der Gy/re 
Aersleist du ini »ohl?_ ( lim, lim!) 


ai^o. 
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Bitte und Abfertig-ung- . 
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S. 

Mjs Lieb, we du i ds Wirlhshuus timest g a 
Bring mir nil geng so das Glas ! 

Bring’s numme dc_n_angre Meitschcne o; 

Da ich nüsti, du gönnist mirs bas ! 

3 . 

Mjs Lieb, wc du rum Tanz thest ga, 

Tanz nit geng nume mil mir! 

Tanz nume mit angre Meilsehene o; 

Z’Nacht ehuunst deh notti zu mir ! 

Mjs Lieb.we du deh z’Ma'rit thuest ga, 

Ghram mir nit geng e sö »iel ! 

Wc du dys Guctli yerchramet hest, 

Was soll i deh thue mit dir ? 

S. 

..Ha dir no nie niit yerehrämerlet, 

..Ila dir no niit Yertha . 

„Du bist mer niene so lubi g’si, 

„W T ie_n_i dergljehe ha tha " 


J bin nume_n_e IIe\e_Slrüchli; 
J cha niene zucche cho . 

We_n_i will zu mvnem Biiheli, 
Isch der Platz deh seho jgno . 


J ha mjm Lieb well welle Lebehueche ehrame 
Mit der Liebi schön Yergiildt . 

Xbcr es het’s nit welle _ n_ annemme, 

Ds Brust tueeh war schon nsgifiillt. 

Anm erk ung . Die zwei letzten Strophen terhören nicht zu dem Liede. Sie werden 
einzeln (cesim^fn , wie hundert andere, deren oben in der Vorrede zu dieser 4 ** 5 *. 
Auvvabe Krwähnun#c geschieht . Wir Hessen ihnen jedoch den Platz, welchen sie \ 
bereits in den frühem Ausgaben eingenommen . Im letztem Liedchen ist auf 
die Sitte anjcespielt , dass die Landmadchen wohl einen kleinen nnd willkommer 
nen Marktkram vom in den Rusen schieben . 
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KP. 1 ■}■ , 

Guitarre 


Sinkst: 


Piano , , 


Das Mailied . 
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s. 

Mir haue der Moye, mir thiie_ne i ds Tliau, 

Mir singe’s dem ßuure syr friindlige Fr.m . 

Der friindlige Frau, u dem ehrliche Ma, 

Der üs c so rvehlieh belohne iha . 

Die Biiiiri isch lauh, (i si gif is so gern 
Schön Aepfel u.Kire mit hrunem Chern . 

a. 

Get use, gc I iise, viel Eyer u Geld ! 

So chönne mir wyters, u zieh über Feld. 

Gel use_n ihr Lut, get is Ankc_n_u Mehl 
Die Chueehli sy liiir nohas als fern. 

E Ghelti vo Gold wohl z'rings um das Ilims! 

U jitze_ n_ isch lisch schön Mcyelied ’us . 

+. 

D AKR . 

Gott dank ech, Gott dank ech, ihr friindliche Liil ! 
Gott helf ech, Gott helf ech i d’s himmlische Puch! 
Im Himmel da isch wohl e goldige lisch. 

Da sitze die Engel gesund u frisch. 

Im Himmel da iseh c goldige Thron 
Gott grbi euch alle der ewigi Lohn ! 


•Sl'vPO . 
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Warnung und Nachfrage. 


i 



Moitschi, wo hesrh du dys Chämmerli ? 
Meitschi.wo hesrh du dys Belt? 

..Hinter der 8tege_n_isch d’s Chämmerli, 
..Hinter der Thiire_n_i»eh da Bett.” 

X. 

Meitsrhi, was het der Draguner g'seit, . 

Wo n_er isch komme *u dir? 

„Het mer g’seit: wenn er kei Bräv’ri find, 
„Well er denn blybe by mir.” 

Ar. 

Meilschi, was brach ihm nir Antwort gä. 

Wo du die Rede hesch g’hört ? 

..Ha_n_ihm g’seit: scher diso wyt a’s d’ehannst, 
„Du bist kei Bräveri »erth . 

aieo. 
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Die aufg^eg-ebene Liebe . 


25 . 


N.°. AS. da 

Guitarre. 


$1 Mi * i ' 

7~*~ zg zgr~ 


Sing-st : 


Piano . 




Hier un _ te im Schatte, hier un . tc im Gras, vor. 




Fl— i i i- ] * i t sTl i 1 ' 



gi» sc_n_i dsLiebe dje län.gcr, dje bas li.de . rall e ra.re.ra, fi.de. 



Hieniede, hieniede. n _ am Bodensee, 

Hie git’s keini falsche Chnahe meh . 
Fiderallerarera etc. 

3 . 

Im klare Wasser da schwimmen die Fisch; 

Wie wohl is dem Meilschi.wes ledig isch ! 
Fiderallerarera 'etc. 

+. 

Ja ledig sy n.iseh gar es giiet's Ding'; 

I’_ Ijt me_!n_im Bett, so hriegget keis Ching 
Fiderallerarera etc. 

Drrl änel ile Berge. n_ am Thnner-See 

l)_erl ha.n.i mrs Schäl?!! zum lelztcmal g’seh ! 

Fiderallerarera Vlc. 
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*• . 5 . 

Aber wemme #cad wünstiMeiteli fendt—Jn etc.Ond die mit cmHoor.wiemt d’Ziejcel brenn f $ -Ju etr. 
So halte mers Liebe för i^rossi Sond . Jn etc. Aebeno mitGwalt emmeBuebTi norennt - Ju etr, 

S. . 

Ond alli Meitel^Joiifcs onds Alts Ju etr. Ond diemit den An#re,wi e d*Nacht so hell, _Jti etc. 

Hand abe yem e Biiebli am Hals. Ju etc. Hätt feem a'Bnebli #rrad nf der Stell.- Ju etc. 

4 *. 7 . 

Die säb mit de Zahne,wie Schnupf so wyss,Jtr etc.Ond diesäbmitdeBadce t wieChrydesorofh,Jii etc. 
Snecht äben o äs mit allem Flyss Jn etc. Ber^-nf ond ahsommeBiiehli no-jrolit.- Ju etc. 


Drum man* i, bis d*WeIt emohl niimme stoht,- Jn etc . 
De Meitleni’s Liebe_n_o nit ver#coht_ Ju etc. 
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Was machen . 
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Die Sonne und der Mond, da» ganze Firmament ; 
Soll ich dann um dich traren bi» an invn End f 
3 . 

Schlafest du allda in guter sanfter Ruh, 

Und »chli essest deine schwarzbraunen Aeuglein zu f 
4 -, 

Schlafest du allda, und lassest mich nicht ein. 

Und ladest mich gar eben zur Hochzjt bald ein ? 

S. 

Froh will ich seyn, wenns dir wohl geit; 

Wenn srhon mein junges Herze in Truren steil . 

ff. 

Geit es dir wohl so freut es mich; 

Geil’» dir aber übel, so kränkt es mich . 

7 . 

Harfenklang und Saitenspiel 

Hab ich lassen »pielen so oft und so siel . 

8 . 

Mal» ich lassen spielen so oft und so viel. 

Bis dass mir keine Saite mehr klingen will . 
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Das Kätzchen 


29 . 



11 wenn du mir i d's Gadeli geht 
So wirfc.n.i di mit Steine; 

Du hcsrh es deh, du hesch es «leb. 
Warum bljbsl uil daheime t 


■ V7tf0 . 
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30. 


i 


Der junge Graf , 


N.°. 21 . 

Guitarre . 


Singst: 


Piano . 


&K i r i- r ri3« , > i "7 ^ 

y * 0 J J l ä ä - 



Ich stand auf hohem Ber.^e, sah nieder ins tie . fe 



i -J&rp $ 


§i 


Thal; ein Schifflcin »ah ich fah . ren, fah. _ren, Ji_ 





aiö-o . 
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s. 

Der jüngste von den Grafen, 

Der in den» Sehifflcin sass , 

Gab mir einmal zu trinken, 
Guten Wein aus einem Glas. 

3 . 

Was zog er ab vom Finger ? 

Ein goldnes Ringelein 
Sich das, du Hübsehe, Feine ! 

Das soll dein eigen soyn ! 

+. 

Was soll irh mit dem Ringe? 

Rin gar ein junges Blut, 

Dazu ein armes Mädchen , 

Hab weder Geld noch Gut . 

S. 

„Bist du ein armes Mädchen, 
„Hast weder Geld noch Gut; 

„So denk an unsere Liebe, 

„Die zwischen uns beiden ruht . 

<?. 

Ich weiss von keiner Liehe, 

W ciss auch von keinem Mann . 
Ins Kloster will ich ziehen. 
Will werden eine Nonn 

7 . 

„Wällst du ins Kloster ziehen, 
„Willst werden eine Nonn; 

„So will ich nicht mehr ruhen, 
„Bis d ass ich zu dir komm!" 


8 . 

Der Herr rief seinem Knechte: 
„Sattle mir und dir zw cj Pferd ! 
„Ins Kloster wollt) wir reiten; 
„Der Weg ist reitens wcrtli. 

9 . 

Und wie er kam vors Kloster 
Ganz freundlich klopft er an: 
„Gehet mir die jüngste Nonne, 
„Die erst ist kommen an . ” 

10 . 

Es ist keine angekotnineti , 

Es kommt auch keine hinaus!. 
„So will ich das Kloster anziindrn, 
„Das schöne Nonnenhaus ! " 

11 . 

Da kam sie hergeschritlen , 
Schneeweiss war sie bckleidt, 

Ihr Haar war abgeschnitten, 

Zur Nonne war sie bereit . 

1 ». 

Sie hiess den Herrn willkommen: 
Willkommen aus fremden Land! 
Wer hat euch heissen kommen. 
Wer hat eurh hergesandt . 

1 3 . 

Sie gab dem Herrn zu trinken 
Aus einem Becherlein . 

In zweymal dreyzehen Stunden 
Schlugs ihm sein Herz enlzwov. 


aiffO. 
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32 . 


I)ii' Reist' ins Schlaraffenland . 
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2 . 


U_n_als si rhäm ■ SchlarafTeland 
Bim lingge Uhus zur rechte Hand, 
Da giengid dicChiieh uf Stelze, 
Die Geis» die Jeiti Stifeli a; 

Das diiechte sie au gar seltsem 
Das Spjri u.s.w. 


’S ist just e heisse Summer gsj. 

Me het lei Liechtmess chäller fej, 
’S ist all’s im Fiiu’r erfröre . 

Da heult der Stall, der Mantel um , 
Und zellt de Muse d’Ohre; 

Da» Spyri u.s.w. 


Der Esel tanzet uf ein Seil, DieStiieh! u Bänl, die schliiegid ;i . 

Die Buure hei ihre Wjher feil. Der Schaft het gsrlirauo riiörderli, 

Vo Wienecht bis im Mcye . Es thuet dem Tijrli drab grus«.’ 

Die Chueli, die flog i d’sStorehencst, Der Ofe zu der Thiire sprach: 

Und brüelei ihri Ejer . J hiilfi mir wettid use ! 

Das Spyri u.s.w. Das Spjri u.s.w. 


U wo die Floh das Ding het gseh. 

So daieht si:Narr was wettLseh meh ? 
Kei Keller Wj geil driiher . 

U cliauft es Huus i Sehlaraffeland , 
11 Itlyht je länger jp lieber . 

Das Spyri u.s.w. 
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Als ich nu uf den Kirchhof Lim 
li.it ich den liehen Tod : 

Ach lieber Tod von Basel 
Mol mir mein’ Alle fort . 


S. 

Als wieder ich nach Mause Lim, 
Kind ich mein Alle lodt . 

Ich spinnte d’Ross an Wagen, 

Und fuhr mein Alte fort . 

+ . 

Als ich dann uf den Kirchhof kam 
Das Grah war schon gemacht, 

Ihr Träger geht fein sachte. 

Dass d’Alte nicht erwacht . 

•S. 

Scharrt zu, scharrt zu, scharrt immer 
Das alte böse Weih . 

Sie hat ihr Lehentage , 

Geplagt inein’n jungen Leih . 

e. 

Als wieder ich nach Hause kam. 

All’ Winkel war'n mir z'wrcit . 

Ich wartet kaum drey Tage, 

Nahm ich ein junges Weib . 

7 . 

Das junge Weibel, dass ich nahm. 
Das schlug mich alle Tag . 

Ach lieber Tod von Basel, 

Mett’ ich mein Alte noch . 


ai<ro . 



/ ^cholHseher , Spanisch fr , / ‘crfiitfie, äsrh nr • . Ri Msihunist her . italienischer . 
Ifd ländischer , Sclnre* fisch er , Dänischer, Russischer , Pol ni seher. 


lällhanhcher , hin ruschen . «. .r. ir. 
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4— HEFT. 


Fruxi tjös'isclxf) Lieder. 


FreJs /Prf 50 Cf 

Bei N SlMBOCr in Bonn. 

KiirrnJIiiuri ’d. H'rUtirrs. 

Einmirnum nt Jus. Irckii> Jrr vnrwiyteiv . fhtsikt rr/n)r/ 
Jtli. 
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Franäktertc Weder . Chanson attribuee a Henri IV. 

Lied das Heinrich IV zugeschrieben wird , 



iSEi 


Charmante Ga - brl _ el -le, por.ee' de mil.le dards, 

Quandla gloire in’ap.pel.le ä la sui . te de Mars. 

Ge . lieb.lr Ga . bri.e . le Ton lio . fern Schmerz ge . quäl I 

Wenn mich die Eh . re fordert ins blut’.ge Sie-ges - Feld. 



par . tl . e, mal .heu . reux Jour; 
rig Scheiden, o Ah . sehieds r Schmerz 



Partagez ma coirronne 
Le prlx de ma valeur; 

Je la tiens de Bellone, 
Tenez_la de mon coeur . 
Cruelle departle ! 
Malheureux ' jour ! 

Cest trop peu dune vie, 
Poirr tant d’amour ! 


0 iheile meine Krone, 
Belohnung' meinem Math 
Es gab sie mir Bellona, 

Nimm sic, des Herzens Gut. 

0 welch’ ein traurig Scheiden, 
0 Abschieds-Schmerz ! 

Zu kurz ist doch das Leben 
Für ein liebend Herz . 
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Bien se voit que de ma vie 
Fleur s<> passe chaque jour. 

Si n'aimra a votre tour, 

Las ! dans peu, gente Emilie, 
Mourrai victime damour. 

3. 

Ah! si me pouviez entendre! 

Si savie* qui m’amoindrit, 

Que Roger d’amour perlt, 

~Vo«s connols ame assee tendre. 
Me pl eurer) ez nn petit . 

+. 

Mals non, non, ne craigmsr mie, 
Mon secret point ne dlrai: 
Avec moi.quand finirai. 

Von» le promets, bene amie. 
An tombean i'emporteral . 


Es s^winden täglich die Blüthen 
Meines Lehens immer mehr. 

Liebst du mich nicht wiederum 
Und ich sterbe Vielgeliebte 
Als der Liebe Opfer bald. 

3. 

0 könntest du mich vernehmen 
Wüsstest du was mich so quält 
So dass Roger bald dahin 
Ja mit deiner sartrn Seele 
Weintest du gewiss um mich . 

4 *. 

Doch fürchte nichts Geliebte nein* 
Mein Geheimnis# kiind ich nicht . 
Mit mir nehm’ ich es hinab 
Dir versprech irh’s Heissgeliebte 
Mil mir nehm' ich» in das Grab . 

3t3H. 
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Viens niaider o I)ieu dAmour 
Hilf mir Amor theurer Gott . 







9 . 


i 


Li s ycux sont nobles et doux. 
Et sans peine on y peut lire 
Qu’elle lenr defend sur nous 
Düser de tont letrr empire . 
Viens m’aider etc. 

3 . 

Son maintjen est si tant doux ! 
Son parier semble une lyre : 

Si son regard lnit sur vons, 
Toute votre an» II attire. 
Viens m’aider etc. 

♦ . 

En sa personne rlen n’a 
Qtil de laimer ne vons prie, 

Et sans y penser voilä 
Qa’elle se trouve obeie . 

Viens m’aider etc. 

5. 

Son vouloir est votre rol ; 
Aoulut_elIe votre vle, 

Pour vous seroit tme lol 
D’accompllr sa fantafsie . 

\'iens m’aider etc . 

6 . 

Ne lui vrie/ moins constant 
En sersant beeilte nouveTle; 
Car bien que l'oeil soit content, 
Le coeur dlt ce n’est pas eile . 

\ iens m’aider etc. 

7 . 

Qnand le prix fut dlspute' 

Dans la celeste gageure, 

Venus ent bien la beaute', 

Mals ma mle eut la ceintirre . 
Viens m’aider etc. 


Ihre Alicen sind so hold 
Ohne Mühe lässt sieh lesen. 

Dass sie ihnen streng verwehrt 
Herrschaft über unser Wesen 
Hilf mir u.s.w. 

3 . 

Ihre Haltung ist so lieb 
Ihre Rede siisseTöne, 

Strahlt ihr hehrer Blick dich an. 
Fesselt ganz dich ihre Schöne . 
Hilf mir u.s.w. 


4 . 

Ja ihr ganzes Wesen heisst 
Dich für immerdar sie liehen. 
Ohne dran zu denken wird 
Dir Gehorsam rorgesehriehen . 
Hilf mir u. s. w. 


S. 

König ist ihr Wille dir; 
Forderte sie auch dein Lehen, 
Sähst du ein Gesetz darin 
Es sogleich ihr hinzugeben . 
Hilf mir u.s.w. 


6 \ 

Bliebest dennoch ihr getreu 
Würdest du mit Andern scherzen. 
Sie gefielen wohl dem Blick 
Aber nimmermehr dem Herzen . 
Hilf mir u.s.w. 

7 . 

Einst bei dem berühmten Streit 
Welchen Paris sollt entscheiden. 
Ward der Venus wohl der Preis 
Doch ihr Gürtel meiner Holden 
Hilf mir u.s.w. 

3138 . 
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9 . 


a. 


a. 


II na soud dune chose incertaine; 

_ A | i 

n nt * pajt dune esperance vaine, 

Nul fiiveur ne le va decevant . 

De Cent fureurs fl n’a 1'ame embrasee 
Et ne maudit sa jeunesse abusee, 
Quand il ne trotrve a la fin que du vent. 


Was ungewiss ist,o da9 quält ihn nicht. 

An leerer Hoffnung weidet er sich nicht. 

Ihn täuscht cs nicht scheint man ihm wohl gesiiit. 
Nicht quälen Leidenschaft en seine Seele 
Nicht schmält er sich ob seiner JugendTchlc 
Wenn er zuletzt nichts findet als nur Wind . 


3 . 

Der Ehrgeiz feuert nimmer seinen IVIulh 

Dun fard trompeur son amr fl ne deg-ulse; Nicht ist’s dass er aus Lüge freundlich thut 

II neseplatt a vtoler sa fot . Doch nimmermehr bricht seineTreue er. 

Des grands setgneurs l’oretfle il n impor r Nicht will vor grossen Herren er erscheinen 

tune. 

Mais en vtvant content de sa fortune. Allein er lebt zufrieden mit dem Seinen 
11 est sa cotrr, sa faveur et son rot . Und ist sieh selber Giinstling.IIof und I lerr . 


3 . 

F’ambition son courage n'attise. 


4 . 


4 . 


Si je ne löge en ces maisons dorees. Und wohn’ ich auch nicht in gcschiniirktcmHaus 
Au front superbe,aux voutes pelnturees Und blick aus hohcnFenstern nicht heraus 
Dazur, d'emafl.et de mitte couleurs. Die wunderbar von Gold und Farben glühn ; 
Mon oeil se patt des tre'sors de la plaine. So freut mein Auge sich amSchmuck dcrWcideti 
Riehe d’oeitlet.de thym.de marjotaine. Die tausend Blumen farbenreich bekleiden. 

Ft du beau tetnt des prlntannleres t Kurs . Und an dorFriiblingsbliithen reichem Bliih’n . 


■f. 4 . 

Alnsi vtvant, rit-n nest qui ne m’agree. Bei solchem Lehen nie dicLust entflieht 
Ja) des oiseaux la muslque sacree. Mich freut der kleinen Vögel süsses Lied 
Quand au matJn tls benlssent les deux; Wenn cs am Morgen siel) gcnHimel schwingt. 
Et le doux son des bruyantes fbntatnes. Und gern mag ich dem lautenBrausen lauselien 
Qut vont cndlant de ces roches hatrtalnes. Von meines Bergstroms ungestümen Bauschen, 
Potir arrouser nos pres deticteux . Wenn seine Fluth in meine Wiese dringt. 
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0 . 


Les fil.les de no.tre vil.la.ge, qnl vouloient sc mettre en me' 


In.sers Dorfes schelmische alädchcn.dic /um Freren die Lust vor 


na. ge en voulaient totrtes a Co.lin: maissans re. gar .der a la 
spürten, hat un. ser Hans gar sehr gekränkt, dorli ihm kümmert nicht ih.re 


11 

choi . sit 

la 

grosse 

Clau .di . ne. 

par. ce qnel 

und 

er wähl 

. te 

sich die 

Clan .di _ ne 

weil die- se 


le vendott du vin, II chol.slt la grosse Clan.dl - ne par.ce qnel 
Dicke Wein geschenkt, und er wähl.tc sieh dir Claudi .ne weil die.se 



1 i 

ven.doit 

du 



vln , 

p 1 

par.ce qu’el.le * ven.doit 

i — - 

du vfin. 

/ 

Di. 

ckc Wein 

e e - 

schenkt. 

weil die.se Di.rke Wein 

* _ i 

gp . schenkt . 
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9 . 

Tons les jours la jeune List'lte 
Lui vantoit sa tallle parfaite, 

Son alr,laf>äicheur de soll feint . 
Mais saus regarder a la ml ne, 

II choisit la grosse Claudine, 

Parce quelle vendoit du vln . 

3. 

Mathurlne In! dit: Je täime, 
Tlens,mille fols plus que moi_meme; 
J*ai cfcux pres.un champ.un jardin . 
II se moqna de Mathurlne, 

Et choisit la grosse Claudine, 
Parce quelle vendoit du vin . 

+. 

Quatre ou dnq jours apres la noce, 
Ce fut un autre de negoce, 

Quand Claudine dit a Colin; 

Fache _toi, jure, peq/e, enrage , 

Mals tu n’aura, poür tout partage, 
Par jour, qu an deml_pot de vin . 

6 . 

Outre de ce mince ordinalre, 
Colin senflamme de colere,. 

Et voulut faire le latin ; 

Mals la ftrrlbonde Claudine, 

Oiri n'cntend pas qu’on la chagrine, 
Le fit faire a coups de gonrdln , 

6 '. 

Quand on sut ce mauvais menage, 
On clianta dans tout le village, 
Kions tons du sort de Colin : 

II na par repas que chopine, 

Lui qul na fait choix de Claudine, 
Que parce quelle vendoit du vln , 


9 . 

Alle Tage pries ihm Liselle 
Welchen herrlichen Wuchs sic halte 
Wie sie stets sich im Tanz gesell« enkt 
Doch ihn kümmert nicht ihre Mine, 

Und er wählte sich die Claudine 
Weil diese Dicke Wein geschenkt. 

3 . 

Mathuri ne sagt zu ihm ich liebe 

Euch o Hans mit dem zärtlichsten Tri che 

Ilahc Garten und Haus! bedenkt 

Doch was kümmert ihn Malhurine 

Denn er wählte sich die Claudine 

Weil diese Dicke Wein geschenkt. 

Aber kaum hall’ er drei Tage gefreiet 
Als ihn die Sache gar sehr gereuet 
Denn Claudine sagte zum Hans: 

Scheit und zanke und lobe und klage 
Du bekommst mir an jedem Tage 
Eine Flasche nur halb, nie ganz . 

«f. . 

Ganz erzürnt von solchem Betragen 
Fing der Hans an um sich zu schlagen, 
Und betrug sich gewaltig schlecht 
Aber es machte die wilde Claudine 
Dazu just nicht die freundlichste Mine 
lind setzt bald ihm dem Kopf zurecht , 

6 . 

Als das hörten die Alten, die Jungen 
Ward im ganzen Dorfe gesungen 
Lacht den Hans nur aus, denn bedenkt 
Er muss dursten, o seht seine Mine 
Und doch heirathet er die Claudine 
Weil diese Dicke Wein geschenkt . 
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Rep roch es a Catheroine. 


N°7. 


ftl % $ i Jl j -f >f^ Jt ; 


\\ 


Piano. 


0 


Ton humenr est Cathe. reine, plus algre qu’un ci.tronvard. 
On ne satt qui te chagreine nl qui gagne, ni, qui pard. 
Doi.ne Lau.no Ka.tha.ri .ne ist wie Es.sig sau. er, Kind, 
Man sieht nicht an deiner Miene wer ver.lierl mul wer ge. «rinnt. 
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Qu ’on seit sa. ge, on qn’on badeine a . vec toi c’est chou pour chou; 
0I> man scherze, ob man brumme, Tod ist bei dir je. -der Witz, 
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commi* un vrai fapot dV.pei.ne tu pfjques por tous les bouts. 
*ic ein wah.rcs Biin.clel Dor.nen bist uu al - ler En _ den spitz 
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s. 


Si je parle, tu t'offenses 
Tu grognes, si je me tais 
Lorsque je me pialns.tu danses 
Quand je rls, je te deplais. 

A ton orellte mal falte 
Mes Chansons ne valent rlen 
Et ma tant douce musette 
N'est qu’un Instrument de chien. 
3 . 

Sangue vois tu Cathereine 
Je n’y saurais plus tenir 
Je creve dans ma poitrelne 
II faut changer ou finlr 
Tu me prends pour une buche 
Parce que jal l’alr benin 
Mais tauf a l'eau va la cruche 
Qu’elle se casse a la fin . 


Red’ ich, gleich hat» dich beleidigt. 
Schweig’ ich brummst du gleich mit mir. 
Klag’ ich fängst du an zu tanzen. 

Lach’ ich, so misfail ich dir. 

Deinem schlecht gewöhnten Ohre 
Ist auch gar nichts mein Gesang, 

Meine süsse Hirtenpfeife 

Hat für dich gar schlechten Klang . 

3 . 

Donnerwetter! Katharine 
Länger half ich es nicht aus. 

Bald muss ich vorAerger bersten. 

Mach ein Ende doch daraus . 

Willst für einen Stock mich halten 
Weil ich solch ein gul Gesicht — 

So oft geht der Krug in’s Wasser 
Bis er doch zuletzt zerbricht. 


NP. ö. 


Piano. 


fep 


L,a Kille conime ily en a pcti . 
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II e . . tolt u .ne fil . Je, u - ne fll . Ie d’hon. 

Es war einmal ein Ma'tl . ehen, «las hirll auf Eli .re 
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con _ tre ce Seigneur de - loy. a) monfe snr son che . val . 

geg .net’s dem Gutshcrrnson-drrSehaam.dcrherge . ril . - tcn kam. 



' *• 

Meftant le pied a terre, 

Entre ses bras la prend, 
Embrasse mol, ma belle enfant ! 
Ylelas! repondit-elle, 

Le coenr transl de petir,. 
Volontlers, Monseigneur. 

, 3 - 

Mon frere est dans ses vignes; 
Vraiment, s’il voyolt <;a, 

II 1'iroil dire a mon papa; 
Monte/ sur cette röche, 

Jette/ les yeux lä.bas. 

Ne le voyez.volis pas ? 

+. 

Tandls qn’fl y regarde, 

La fl nette anssitot 

Sur le cheval ne falt quun saut. 

Adleux.mon gentilhomme: 

Et /este.eüe sen va, 
Monseigneur reste la . 

J. 

Cela vous apprend comme 
On attrappe un mcchant : 
Quand on le veut,on se riefend: 
Mals on ne Volt plus guere 
De ces Alles d'honneur 
Refuser un seigneur . 


Kr sprang vom Pferd zur Erde, 

Umarmte sie geschwind 
0 kjisse mich doch schönes Kind 
O Gotl, sprach sie mit Zittern, 

Zu dem gestrengen Herrn, 

Ach ja, von Herzen gern. 

3 . 

Im Weinberg ist mein Bruder 
Und tliät er solches seh’n. 

So wiird’ er schnell zum Vater gch’n; 
Steigt Herr dort auf den Felsen 
Und seht ins tiefe Thal, 

Dort seht Ihr ihn zumal . 

+. 

Da nun der Gutsherr lauert 
Da sprang das schlaue Kind 
Schnell auf sein rasches Pferd geschwind 
Will mirh dem Herrn empfehlen; 

Und PulT da ist sic fort_ 

Der gnadge Herr bleibt dort. 

J. 

Daraus nun könnt Ihr lernen 
Wie man die Bösen fängt 
Wenn man nur ernstlich daran denkt 
Doch solche liehe Mädchen, • 

Voll Tugend, Keuschheit, Ehr’, 

Find’l man jetzt gar nicht mehr. 
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14. 


Dame Fran«;oise. 


ffr h 

* Adieu donc, da -me Francoi.se, pour qui jai tant soupi.re' 


NS 9. 


A - dien donc, da - me Fran90i.se, pour qui jai tant soupi.re. 

Si ton coeur, da- me Fran90i.se, si ton coeur nest plus huinain . 

Nun Ich wohl Da- ine Francoise die ich «loch so sehr £o.liohl 

Wenn drin Her/ Da. me Francoise im . mrr noch für mich so hart. 

.fine 


Piano 



Je m’en vais de', ses - pe' . re*: le pou-lail - ier de Pon. 

Arb ich schei . «le ganz he - trübt; sieh «1er Kut . sther von Pon« 



mm 


toi . se, me doit emjnener de.main, me doit emme.ner de. _main. 
toi. se nimmt mivhinorgen mit sich fori, iiiifit miiii morgen mit sich fort. 



Que t'ai _jt- fait.ma bourgeoise, 
Pour me mattraiter alnsi V 
Si tu me bannis d'i^i, 

Je mourrai, belle Franchise ; 
Cependant je pars demain, 

Si ton coeur, «tarne IVan«joise etc. 


Was that ich «lir denn Franfoise 
Dass du stets mieh so tractirl 
lind mich von dir absenlirt 
Ja ich sterbe noch Francoise 
Sichst du morgen g«h‘ ich fort 
Wenn dein Herz Dame Franeoise u.s.w. 


Loin de toi tout devient peine, 
Pres de toi tout est, platsir : 

Me faadra _t _ il donc partir? 

Ne puis.je vaincre ta halne. 

Et Dien irai_ je demain ? 

Non .ton coeur, belle Inhumaine, 
Deviendra moins inhnmnln . 


Fern von dir sind lauter Leiden 
Doch bei dir ist nur Plaisir; 

Treibst du mieh denn fort von hier, 
Soll ich wirklich von dir scheiden 
Zieh ich wirklich morgen fort? 

Nein dein Herz, du schnöde Seele, 
ISIcibt nicht mehr, nicht mehr so hart. 



VI .SS. 






x.? \ 0 . 




Le vicaire inrportun 


15 . 


■ i r - gJfi j M- 


Au dlable le vi . cal . re, qui vicnt tous les jours diese HOHN, je 
Der Teufel hol’ den Pfarrer, der uns je . den Tag- be. sucht, ieh 



crnl» qu’a nofmcna . ge - re le dro.le fail les yetrcdoux.j'salsbienqu’cisitmibonchrd. 
glaube gar dass mrinWcihchendicscrSpitzhub selbst vcrsurhl .Zwar ist er ein gn.ter 



tien; maisvfent. il eher noets pour rien.mais vient il chez mnjs jxTur rien , 

Christ, sagl ob das wohl nü_thig ist, sagt oh das wohl nö.lhig ist. 



Quand devant eile il entmine, 

II la regard’ d*un air fute; 

Et quand H preche au prdne, 
S’tonrn’ toujours de son cote’. 
j'sais bien etc. 

3. 

L’aut’jour, dans le cim’tJere, 

Par hesard JVrencontris : 

Eh! bon jonr, dlt_il,Plerre; 

Puls chez nous s’coulit, Sans bruit 
J’sais bien etc. 

4 - , 

Le eure", le vicaire 
Ont tous deux l’air trop jovial; 
Et comire ils n'ont rien a faire, 
Q’a tont l’tems d’penser a mal . 
Morgue! qn’n’s’ marlont— Ils ! 
J’irlons volr leurs femmes aussi . 


Beginnt er anzustimmen. 

So macht er ihr ein süss Gesiebt , 
Und predigt er im Sprengel 
Gudtt er nach unsrer Seite nicht . 
Zwar ist er u.s.w. 

3. 

Als ich ihm jüngst begegnet 
Sagt er Peter guten Tag, 

Und srhlirh sich gleich von dannen 
Ganz still nach meinem Tauhensrhlag . 
Zwar ist er u.s.w. 

+ . 

Der Pfarrer und der Küster 
Die sehn mir gar zu lustig aus. 

Und da sie nie zur Arbeit gehen 
Da w’erden böse Dinge aus . 

Ja freiten sie nur auch, schau, schau. 
Da ging ieh gleich zu ihrer Frau . 
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gniigt und Wagt wie. »ohl ihn nichts he. -trübt 
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2 . Spanische und 

Portugiesische Lieder. 


La Maiaffuenna. 


Larghetto non troppo. Arranjje' pour Je Piano par Paz. 
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S<;helmin!. 


a li via - ras mis.pe.nas y mis fai.ti. 
du er.leich . terstdie Schmerzen undSor. -gen 





a la le a la le.va ti - ran na pti-li a 
ach die kleine.die kleine Tr . ran.nin, die Schelmin 



y mis fai . tl -gas.y mis faifl- -gas. 
und die Sor. gen mir, und die Sorgen mir. 
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A I)ios Ma _la.g*a la bt* - - - 11a f 

Presto. Leb wohl Ma . la.£a die Sch«. -ne. 


a DJosMa. 
leb wohl Ma. 



la.g-a la bt* . . .11a 

la-ga die scho. . ne 


ciudad don.de yo vi _ vi . 
Stadt, in der ich einstmals leb . 
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que si mi.cuer po . se au . . seil . 
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wenn auch mein Körper sich ent . -fer. - • -neji 
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ay se qtie.da el al.n>n mi . 

o die Seeje sehnt sieh doili «la 


ay se qup. 
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A Dtos Malaga Ia bella 
Ciudad donde yo nacl 
Para todos fuiste madre 
Y madrastra para ml 
Ay tirana qne me canso de vlvir. 


Lebewohl Malaga die schone 
Stadl.wo einst gpboren ich. 

Eine Mutter warst du Allen 
Doch nur eine Stiefmutter für mich 
Ach Tyrannin, müde bin ieh’snoeh rusgm 
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que te se pa . so la g a . na que te se pa. 

dass die Lust dir ist »er . gan.gen, dass die Lust dir 
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Ay tl . ra - na de mi vi . da 

du Ty . ran - nin mei - nes Le.bens 
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Una vez que me ofendlste 
Intente darte al olviflo 
Y por poquito me niuero 
De miedo de conseffulrlo . 


Einmal als «lu mich beleidigt 
Wollt ich gänzlich dich tergcssen 
Und beinah war’ ich gestorben 
• Fürchtend dasg ich’g wirklich that . 


3 . 

S1 doblascn las campanas 
No prejfiintes qitlen inurlo 
Quien ha de ser vlda mla 
Qulen ha de ser sino Yo . 


3 . 

Wenn da läuten alle Glocken 
Frag* nicht wer gestorben hier 
Wer kann's sc*n,mein siisscs Leben 
Wer kann's setn denn, ausser mir? 


SlS.c. 
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Allegro . 

Rasgueado. 


Seguidillas Gitanas. 


arr.- p.- Paz . 



El amorquete teng-o o le yo _le paje.ce 
Die Liebe dir ich he.ge, erscheinet mir von «eitern 



dun _ Vel 



ai2.<. 
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bra quanto mas a par . ta . 
lfl,jp mehr von dir ge . Iren 


mas euer po _ 
acli dc.sto 



-ma ay, ay. ay, ay quanto mas a par. 

.»er, ach, ach, ach, ach je mehr von dir ge. 



^ t m 

ta.do o le yo le inas euer po-to- - ma 

trennet ach um so viel, viel sla’r.ler wird sie 



liirivillo. 

Y* de esta forma 
Mientras nias se retlra 
Mas me enamora :j: 


EairiTÜlo . 

Und auf diese AVeise 
Während »ie »ich entfernet 
Wird »ie desto »tärVer . 


Sontus ojos flecheros 
Arcos tus cejas (bi,) 
Mi corazon e] blanco j 
De tus saetas , ! * 

'Ertririllo, 

Detente in^rata 
Que si murhas metiras 
Pronto me matas . 


0 deine Augen Pfeile 
Und deine Braue scheint mir ein Bogen, 
Mein Herzchen ist dicSchcibet 
Von deinen Pfeilen. I .* 

Entmillo . 

0 lass Undankbare 
Viele nach mir »erschlossen 
Wirst du schnell mich töd len . 
äia.f. 













I 



Mas s] la pasion me acaba 
Dejarla fuera incapaz . 

3. 

Sus desdenes y mi amor 
En cotejo es deslg-nal 
Mas sl por ella ya esplro 
Dejarla fuera incapaz . 

♦. 

Tanto es mi amor, romo en ella 
Es la ynjp-atitud y mas : 

Ya que lo quiere a si Nice 
Dejarla fuera incapaz . 


i i 

| Li*. 


piro < 

az. 


| bi«. 


Ob mich auch drückt herbes Leiden 
Verlassen kann ich sie nicht . 

3. 

Ach schlecht rergilt die ich liehe 
Ungleich ist ihr Herz und meins 
Doch muss ich auch für sie sterben 
Verlassen kann irh sie nieht . 

*. 

Ach wohl so gross ist dicLirhe 
Als Undankbarkeit hei ihr: 

Und wie ich sic zärtlich liebe ■ 
Verlassen kann ich sie nicht . 

319.f. 
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Amerikanisch; Creolisches Lied. 
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am p : Paz . 
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im; ich doch ein »dmarzesRusslein 
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con ir . nas clines muy 

mit gar vor.trefTIicher 



bue.nas, 

M.ihjie, 


con n . nas clines muy bue.nas 
mit gar vortrelTlicher Mähne 



SIS.*. 


Digitized by Google 



sobre las piernas 
Knien sich nieder, 


se que-da sobre las plec.iias 
legt* auf* die Knien sirh nieder.. 



Mi po-trito co.mo g-a.lo.pe.a qtie corre qiie sal.ta que 
0 mein Rijsslr in, mein liö-slein, «iel.uift es.wie läuft es, wie springt cs.wie 



I ? i g i f i cM 

bien se me- ne- a ay po-trito po .tri. -to 
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bien se me. ne. a ay po.trito po .tri. .to Lle va meaver a. 

trägles sich herrlich; ei meinRös9lein,meinRöss_lein trage mich hin zu 
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ml mo . .re. .na Lle va meaver a. ml mo . .re-na 
meinem Schätzchen, trage mich hinzu meinem Schätzchen. 



.919.*. Da Capo al prlncipio 










£tn?- \Vh nm- 


yo: 

ich’» 


de lo* tra.ba.jos del mundo, 
ach Ton den irrdischen Qualen. 



La Luna va traspunfendo 
Por encima del corral ( bi.) 

Y el sueno me va vlniendo 
Hazme en tu cama lugar^bi.) 

3 . 

La moza que esta baylando 
Me la comiera yo solo (bi.) 

Y el baylador que la bayla 

Que se lo coman los lobos. (bi.) 


Siehe der Mond legt sieh schlafen. 
Geht im Hof zur Ruhe ein; 

Mich überwältigt der Schlummer, 
Herzchen, las» mich ins Kämmerlein. 


3 . 


Seht dort das tanzende Mädchen, 
Da» Terzehr ich ganz allein 
Aber der Tänzer der Holden, 
Möge der Fra»» der Wölfe »eyn. 
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Cancion y Bayle 
de loa Paesanos de Salamanca. 
Lied and Tanz 
der Bauern von Salamanca . 


NP. 7. 



Piano 




por que no nos veil a.-.blar a tu co _ra.aony.al 

weil kein» mit «lern andern spricht t'ra _ ge man dein Ilerz und 



mi - o se . . Io pue den pre-gain - tar , 

mei.nes und sie läugnens si _ eher nicht , 
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Que to . ma • las que da -t> - qoe to.ma.las a. 
Und willst du nicht, und lasst du mich.sucK ich inirs an.ders. 
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El dia que yo me caso 
Has de baylar en ml boda 
Y des pues de haver baylado 
Yo dormlre' con la nobla 
0«e tomalas etc: 


An dem Tage wo ich freie. 

Sollst auf meiner Hochzeit tanzen 
Und sobald getanzt ist worden, 
Word’ ich bei dem Bräutchcn schlafen 
Und willst du nicht, u.s.w. 


3. 

Sl tu no fueras tan fea 
Y yo no fnera giboso 
Todo el mundo nos dirla 
Atl linda.y a ml hermoso 
Que tomalas etc: 


3. 

Warst du nicht so falsch mein Herzchen, 
War’ ich ärmster nicht verwachsen. 
Würden alle Leute sagen, 
Dir.duTrene! mir, o Schönster. 

Und willst du nicht, u.s.w. 
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Furcht nun die hali ich vor lei . .nein 
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drum nur 
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lustig, nur lustig- mein Schäl/ 
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Camion. Moresco . 


N.°. 9 



Piano. 


Ay Ma . ria si fueres al rl.o Miraque mi 

« l- W EiM - - ria gehst du zu dem Flusse sorg* für mein© 



ropa solo has de la . var 
kleider,du mein holdselig Kind 


Pues te quiero te amo y te a- 
Ja dich lieh* ich »dich such* ich t Y©r. 



doro y demilimpieza tu deves cuidar pues te quiero te 

ehr* ich ,Äorg*fürrneincKleidci^m<‘inholdseligKind denn dich lieh ich, dich 



arnoy te a . doro y demilimpieza tu de.ves cui.dar. Ay Le. 

sucli ich,diih verehrt ch, sorg*fnr meint Kleider.mein holdse.lig Kind. Ei mein 
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lillo Je - 1 illo Je . liljo ay Jelillo mlo le . lillo y an . 

S<diäUcKen,mrinSchätz eh rn.meinSthä liehen, ei mrinSdiäUrhcn.mrinSohabrhrn.incm 



tu te lievas la palma y la g-a.la ay lelillo 

denn du bist ja dir Krone und die Palme ei ny'inSehntzrhen. 






mio de to.doellu.gar. Ay le. lillo le .lillo le . lil-lo 
mcinSrhälzchrn Tom ganzen l)orf.Ei nieinSrhälzcheii, mcinScli'iIiehcn, 



ay le. lillo mlo de ml co.ra.zon. 
ei meinSch'itzchen, njeinSrhälzriien.meinlle 



Ay Maria *1 fuera* al horno Ei Maria gehst du zu dem Heerde. 

Mira que te acuerdas de ml voluntad So behalte.was ieh dir gebiete 
Ilazme un bollo de a libra Siqulera Mach mir einen Kurilen dann, wiegend 

Pues que soy tu amanteyes mni reirular. dn Pfund 

Weil ieh dein Liebster und sieh das 
3123 »erstehet . 


26 . 


Sonhei Anarda . 


Portug-irtisch . 


.Andante sostenuto. 


Np. 10. 




Son . hei A . .nar. .da que tin. .ha 
Ich träum . le A . liar . .da du mach . teal 


i 



a le.ffre men co . . ra cao . 

gliirV . lieh mein lei. .dend Herz. 



Mas os son . hos bei . -la Anar . .da mas os 

Doch die Trau, me schönste A. nar. -da! doch die 
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son . hos 

Trau - in <• 


sonhos sao, 
sind nur Schaum, 


mas os sonhos 
«loch die Träume 



sonhos sao . 
sind nur Schaum . 


O quem A_ nar- da 
0 wenn A . nar - da 


tal naoson. 
sol . ehe» einst 



ha . _ . ra mas se sonha . . ra 

träum, .te, doch wenn sie trä'uin.te 


nunca a. cor. da- .ra. 
so geschah es doch nicht. 



Velo Morfeo adocar 
Minha cruel afllcao 
Dandome sonhos d’esperan^a 
Mas os sonhos sonhos säb . 


0 kam’ der Schjaf zu rersüssen 
Meines Herzens schwersten Traum 
Liess mich ron Hoffnung träumen; 
Doch die Träume sind nurSchaum. 


3 . 

Os mesmos sonhos 
Me däb tormento 
Pols ’nhum Momento 
Velo a lllusäö . 


S. 

Doch dieselben schweren Träume 
Sie erregen tiefen Schmerz . 

Denn es findet die schwere Täuschung 
Gleich im Augenblick mein Her.z . 
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Sao muito mals que momentos. Weil mehr noch als Augenblicke 
Os momentos disgracados Sind die für uns voller Leiden 

Sab muito menos que instantes Pioch wen’ger als Augenblicke 
Instantes afortnnados , Die, so voll von hoher Seligkeit . 
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Moudinho. Crnel Saudade . 


29 . 


N.° 12 . 





Portugiesisch 

a. 


HIP -11=''"'!^=;' 


Cru - el San. da . .de dos imus a - mo - . .res 

Grau. sa. ine Sehn, .sucht von meiner Lie . . he. 


Piano., 



que em dissa . _bo . .res me faz, me faz vi . ver 

die da in Schmerzen mich lässt, mich las . sei lelicn . 



mel . hör me fo - 
Weit- hes. ser war 


.ra an . -tes mor . rer 

es könnt* ich nur sterhen 



mel. -hör me fo . . ra, melhor me fo.raantes mor. rer. 
weit hes . ser war* es, weit besser wär’ es könnt ich sterhen. 



Mesmo dormindo 
Por entre sonhos 
Cazos medonhos 
Me vem trazer, 
Melhor me fora 
Ante« morrer . 


Seihst hei dein Schlummer, 
Seihst unter Träumen, 
Quälet die Furcht mich, 
Quält mich die An^st . 

Weit besser war’ es 
Könnt* ich nur sterben ! 
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N ?A3. 


Piano 


Molto Allegro. 



Portugiesisch . 


f=? 


En näo vou Jr> seu ba . rulho näö me me . to emtale. 
Solch Geräusch ist mir Ter-dricsslich und nichts kann mirhso sehr 



o de poisnauvao di.zendoquc tal.que sim;que fo, que vejo. 
als wenn man ton mir erzählt, was idi thu'.irhw ill.ich hin .ich sehe . 



Näo me csciiiva escriiltilihas 
Oltia que en näo os lelo 
O de pots etc: 


Keiner schreibe mir doch Briefchen, 
Wisset, dass irh leine lese; 

Mich verdriesst's wenn man erzählet 
Was irh ihn* wa« hin,w.,s will und sehe. 



J 



Himno patriotico. 


31 





1a sus - pl .ra da eonstl - tu -cton . Yen ar-bo- -lau- -do 
die langst er «wünschte Consli - tu -tion . Kr.Vftig ent _ stal - -trnd 



32 . 


Cono. 





De Rlejj-o al nom-bri se.a lo _ or de Rjeg-oal nom - bre 

Rie . go’s Na - me »ei hoher Preis, Ric. „ go’s Na- -mc 

» * t £ 





se * a 1b - or . VI -\a deEs _ pa - ua vj „vfct de En _ pa - na 

sei lauter Preis. Ilodi lr.be Spaniens, hoch le*hc Spaniens, 
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vl . va deEs.pa - -na el de.fen.sor. 
hoch le- he Spaniens Verth eidi - ger ! 







Himno dil Ciudadano Rieg-o . 
^ a. Allegrotto . 
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Sol . da . dos ja 
Sol _ da . ten des 

«L 



Pa. .tria 110s Haina a la lid ju . re . mos per el . ,1a ven_ 

Va-lerland e9 rillt uns auf rinn Kampf, nir srlmnren zu ster . bcn.nur 

-0 nfr- 
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rt*,. nos a le.g-res.ya -Ilentes , o - sa . dos cante . mos sol_da - dlvi.el 
hei.ter und mu.llug.be.geistcrl und ta _ pfcr.auf singet SoLda . len den 





himnoa la lld ya nuestros a . cen.tos el or. t>e seadmire.yen 

llunnus dcmKainpf.Bei un.se - ren Liedern, er. stau. ne dcrWeltkrcis und 



nos. o.tros mi . re los hl. jos del cid ya nuestros a .cen.tos el 

seli in uns AI . len die Söh.nc des Cid , er. stau. ne dcrkVellireis, er. 



or . be seadmLreyen nos. o.tros mi . re los hi . jos del cid. Sol. 

stau. ne dcrWeltkreisu: seh’ in uns AI . len die Soli ..ne des Cid . Sol. 

* 



CORO. 

Soldados la Patrla etc: 
Solo. 

Blandamos el hlerro, 
Que el timido esclavo 
Del llbre, del bravo 
La faz no osa ver . 

Sus huestes cual humo 
Vereis dlsipadas 
Ya nuestras espadas 
Fugaces correr . 

Coro. 

Soldados la Patrla etci 


Chor . 

Soldaten des Vaterland u.s.w. 
Solo. 

Auf tichet die Schwerdter 
Der schüchterne Sklave 
Nicht wag* er tu schauen 
Des Tapferen Blick . 

Ihr werdet die Feinde 
Verstreuet im Staube, 
F.ntfliehend dem Stahle 
Erblicken vor Euch . 

Chor . 

Soldaten des Vaterland u.s.w. 


SIStf. 





Solo. 

; EI mundo vio nunca 
Mas noble osadia t 
Lodö nunca un dia 
Mas g-rande en valor 
<?ue aquel que Inflamados 
Nos vtmos del ftieffo 
pH«. escltara en Riego 
De Patrla el amor ? 

Coro. 

Soldudos la Patrla etc; 

Soi.o . 

Ilonor al caudillo 
llonor al primero 
Que el civico acero 
Oso fiilininar. 

La Patria aflig-ida 
Oyo sus acentos 

Y vio sustormentos 
En gozo tornar. 

Coro. 

Soldados.la Patria etc: 

Solo . 

Su voz fne seguida 
Su voz fue' escuchada 
Tuvimos en nada, 

Soldados, morir . 

Y osados qtiisimos 
Rnmper la cadena. 

Que de afrenta Clena 
Del bravo el vivlr. 

Coro. 

Soldados, la Patria etc: 

Soi.o . 

Masya al arma tocan: 

Las armas tan solo 
El crimen, el dolo 
Podran , abatir . 

Que tiemblen.que tiemhlen, 
Que tlemble el malvado, 

Al ver al Soldadn 
La tan/.a esgrlmir 
Coro . 

Soldados.la Patria etc; 

Soi.o. 

La troinpa ffiterrera 
Sus e'cos da al vlento 
De horrores sedlento 
Ya muffe el cannon. 

Ya Marte sannudo 
La audacia provoca, 

Y el (fenlo se invoca 
De nuestra nacion . 

Coro . 

Soldados.la Patria etc: 
Soi.o . 

Se muestran: voletnos 
Volemos. soldados: 

I.os vels aterrados 
Su frente bajae ? 

Volemos que el lihre 
Por slempre ha sabido 
Del slervo vendido 4 
La frente humillar. 

Coro. 

Soldados.la Patrla etc: 


Solo . 4 

So tapferes Wasen 
Sah nimmer die Erde 
Nie strahlte die Sonne 
Beseelterem Muth 
Als deren die glühend 
Wir sahen, voinFeuer 
Das ] .iebe zur Heimath 
Bicgo’n erweckt. 

Chor. 

Soldaten des Vaterland u.s.w. 
Solo. 

Vuf, preiset den Führer, 

Aul. ehret den Tapfern, 

Del das Schwerdt des Befreiers 
/u sehwingen gewagt, 4 
Das Vaterland weinend 
Vernahm seine Stimme, 

Cnd sah bald in Freuden 
Verwandelt sein Leid . 

Chor . 

Soldaten des Vaterland u.s.w. 
Solo ._ 

Sie hörten die Stimme, 

Sie folglendem Hufe, 

Sie starben mit Freuden 
Für herrlichen Lohn . 

Wir wagen zu sprengen. 

Die lastende Kelte^ 

Die das Lehen des Tapfern 
Erfüllet mit Schmach. 

Chor . 

Soldaten des Vaterland u.s.w. 
Solo. 

Frisch auf*zu «len Waffen, 

Es können die Waffen, 
Verbrechen und Lüge 
Besiegen allein . 

Erzjtfrr, erzillre 
Erzitlre, du Schlechter, 
Gewahrst du die Krieger 
Sic schwingen dasSchwerdt. 
Chor . 

Soldaten des Vaterland u.s.w. 
Solo. 

Die Kriegcstirommetc 
Erschallet im Sturme, 

Es donnern Kanonen, 

Mit flammendem Schlund . 

Die Götter des Krieges, 

Sie rufen der Kühnheit , 

Sic rufen den Schulzgeist, 

Des spanischen Volks . 

Chor . 

Soldaten des Vaterland u.s.w. 
Solo. 

Sie kommen! auf eilet. 

Auf eilet ihr Krieger 
Sehl ihr sie betroffen 
Sie senken das Haupt. 
Auf.eilet _derFreie 
Er beugte für immer, 

Verkauf licher Sklaven 
Erniedrigte Stirn . 

Chor. , 

Soldaten des Vaterland u.s.w. 
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Deutscher, Oesterrei rftisrhcr, Jhhmrize risch er , Fhanzäsisahw, EuihscJnr. 
Schottischer , • plastischer, Tbrtuf'/esircher, firasiliattischer, fiaitünisther . 
ßoUäncäsrher, Schtrechscher, Dänischer, ßnisischcr, fc/nischer . 

Dithswisch er , finnischer . ir. s. n: 




/‘reis 2 fhf 7 fff 

tt«i 3V.SIMROCK in Bonn. 

ffefcsf/////// </. hr/es/s/x 

/iw/jf/rafrm ur tiat . ‘/rr/tiv fff/* irrrirt/yfr/t . MitstJar/ -/r<jr/ 
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' Brasilianisch «Por tunesische Lieder. 

’ Andante con moto quasi Alle^retto . 

sempre mezza voce. 




Fujamos, men bem da terra Lass uns fliehen von der Erde, 

Yainos para os ceos vtver; * Lass uns enden diese Nöth 

Quem passou o que passamos Dort im Himmel las* uns leben 

So’se lembra de morrer Denn uns hilft allein der Tod, 

So’se lembra de morrer. Ja! uns hilft allein der Tod. 
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N°2, 



'ah 


do desca - do trono nao te demo .res vem ja para 

<lo, o steig vom Throne steig her. un . Irr komm ge. schwind, sieh dir 



— veros mimosquetem a minhaaman . _ te ia |a meu doce 

— hundert tausend Reitze die he . sitzt mein holdes Rind . O welche 



bem miiT . ha Ja la o que in - stante samornosda minha ia 

Freuden, ist Amor nah, geniesst mein Liebchen mit mir ja, ja, mit mir Ja, 







ia minha ia ia minha sen ha meu doce bem minha sen ha. 

ja,nicht wahr?» ich t wahr? ja, ja. ja. ja, mit mir nicht wnhr.nirhtw. ihr ja, ja. 
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nt . no junto a pra- - ia cho-rando junto a pra - ia cho 

A . inor, triibani F .l'er mul bejtlornmen , trüb am II. „fer und he. 


fy *y 


ran. - do por causa d’htima conxinlia por causa d hnma con. 

Llom . men weil ilmieiuc hübsche iMus-chcl , weil ilimei.no hübsche 


tw J'J*» '«1W1 


xinha que o mar hia 1e .van. - do que o ma 

Muschel in denWeUen fori ge. schwömmen, in den Wellen 






de _ os quem an daassim triste quem chora son ett 
Liebe, ich bin’a so traurig, ieh hins so trii.be. 


quem 

ich 



\m 


q« 4m< 

I empo 1 .. 


ral^ . len . tan . .do. Adagio . 



— cho. .ra son eu quem cho. .ra son eu . 

— bin’s so trau . rig, ich bin’s so trii. .he. 



O Amor qnanritf »’encontra, 
Mete susto, e causa gnsto 
Sobresalta o cora^ao, 

Faz subir cores a rosto 
Gentes me dexem etc: 


Wenn. die Liebe uns heVrieget 
Bringt sie Pein um uns zu todlen; 
Wenn sie gar das Herz besieget. 
Selbst im Antlitz tief Erröthen._ 
Leutchen ach lasst mich u.s.w. 
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Sempre com ternos agrados 
Que parecem feiticeiras 
Sao sobre tudo mimosos 
Os quindins das Brasilieras 
O Lisboa etc: 


Alle freundlich und bescheiden 
Gleiehcn um so mehr den Lilien 
Sprecht wo gielil es hiilisch’re Mädchen 
Als die Miidehen von Brasilien 
Bist du beleidigt u.s.w. 

. 919 +. 
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Nao enveja vans rtquezas Nicht beneidet er die Reichen 

Nem quer sersjjrande senhor, Grosse nicht in seinem Sinne 

Vlve rlco ainda qne pobre Er besitzt das Gill der Güter, 

Gozando do seu amor Sich erfreuend seiner Minne . 

Manso etc: Leise u.s.w. 


3 . 

Se esta Sorte nao he’ boa, 
Dtfjao me quaJ he melhor? 
Se os quidados do Monarca, 
Se o socejj-o d’hum Pastor ? 
Manso etc: 


3 . 

Wollt ihr jenes Loos nicht preisen 
Sagt wem Besseres beschieden 
Jenen sorgevollcn Reichen V 
Diesem Schäfer so zufrieden? 
Leise u.s.w. 
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2 . 9 . 

Eu vi Cupido chorando, Cupido gewahrt’ ich neulich, 

Perguntei — Ihe se era dor? Bitter weinend, recht ron Herren, 

Respondeo — me solucando Als ich fragte, sagt’ er schluchzend 

A.miffO he' paixao d’amor ! Ach das sind der Liebe Schmerzen. 

’Sta bom etc: Sehr wohl u.s.w. 


3 . 3 . 

Eu ful que nasci chorando Liebchen unter’m Himmelzeichen 

Na mare' do caranpue jo. Bin des Krebses, ich geboren 

Quanto mals firme te amo Denn je mehr, dass ich dich liebe 

Mais desgTacado me vejo Desto mehr bin ich rerloren . 

’Sta bom etc: Sehr wohl u.s.w» 


3 12 + . 
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Ns 7. 


Poco Moderato con grazia 

y . » w — — b 






Todas gostao do meu 
‘Liebchen al.lc sehn nach 



bera ! todos morrem pe . Io ver 


Is.to fax me ar. 


dir Liebchen al.le lie.ben dich, das bringt her . bc 



der ein ze - los Is.to fazmeenlo. . que.cer Is.to 

Schmer, zen mir, und macht ci-fer . siich . tig mich, das bring! 



faz . me arder em zelos Is.to fazjoeen lo. que.cer. 
her. ln- Schmerzen mir, und inacht cifer . süchtig mich . 



Ate aundc os nuvens girao 
Vau mens suspiros voar 
Etu estas de mim tao perto 
E naff ouves suspirar ! 

3 . 

Eu amei a huma ingrata 
Que tao mao pago me den 
Nao qnero qne me fallem n’ella 
Digaff_me antes.qne morreo . 


i. // 

Ach so weit die Wollen gehen... 
Fliehen meine Seufzer auch, 

0! du hist mir doch so nah 
Und fühlst nicht der Liehe Hauch . 

ß. 

Die so innig ich geliebt, 
llitlcrbö'sen Lohn mir hol, 

Kh man mit ihr sprich! von mir 
Will ich lieber schnellen Tod. 
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Andante* un poco sostonuto. 


lante un p< 

i*uV"V T nJi ir fT i 


1 \. 


sab 




Voll a . brir nu-u co . ra . . cao pa - ra 

0 lass mich mein Herz dir öffnen, ( t .„.um mein 



m 


mostrar a.meu bemsln ho pa.ra - ver m- asslm m»- _ 

Liebchcn t meinLicbrbrndirzu zeigen dass cs Lieb mul Treu vor. 

i — - A. . i ^ 


m 





m 


TVT9 


re.ee seu 
diene weil 
0 


feito seu ca. .rin - ho 

es gänzliel^ nur dein ei . gen, ^ 


pa . ra . 
dass es 






=? 




ver se assim me.re.ee seu a feito seu car. 

Lieb* und Treu ver.die.ne weil es gänzlich nur dein 



% 






Inho. Ay le' le' le’ le' bemsin .. .ho le' 

eigen. Ach hal> Mitleid, hah Mitleid mit den Schmerzen , halt 



Mitleid, hah Mitleid mil den Schmerzen die mich quälen tief im 

^ .11 . 1 . 


J L 9 \S • 



Herzen, die mich quä 

en lief im Herzen, 

im Herzen , 

ly- 











.VI 9+ . 


Digitized by Google 



.Vl‘> 1 . 


Digitized by Google 


B I 





He fellz entra as desgraras 
Quem lo^o pode acabar 
En por »er mals desgracado 
Von morendo de vagar . 


Der ist gliielilich her dem Unglück 
Der es schnell und liald kann enden. 
Ach ich bin noch mehr iinl’ngliirfc 
Kann nur nach und nach es enden. 


312 +. 
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u. 




do _ ro 
lirb' ich. 


traz me aras - tos pe - lo cha - o 

und sie strebt nur niirb zu mei.den. 


sehuma In. 
ci. ne 
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Mal te vl , nao sei que forca 
A mlnh’ alma a tua unla; 
Se te vas eti fizo triste 
Sem a tua companhia . 


a. 

Welche Kraft ist’s die hinüber 
Zieht mein Her* zu deinem Herzen ; 
Glücllirh nur in deiner Nähe, 

Leid’ ich einsam herbe Schmerzt n . 


3 . 3 . 

Os Immensos seus Thezouros Bote Gliiek mir seine Sehätze, 

Oft ' receu me Jove hum dla. Schlug’ iehs aus mit tollem HerzCn,. 

Mas eu recuzei gozallos Ohne dich sie zu geniessen, 

Sem a tua companhia. Brächte Freuden nicht, nur Schmerzen. 


sia+. 


Digitized by Google 



Allegretto . 


N?.i2 



Voce sen ha he tao ricca voce seil ha he tao 
Ach Sie sind so reich Signora , ach Sie sind so reich Sif. 



De. os quem andaassim triste quem chora sou eu caf.fe chLco. 
Schm erzen. Ca ffe Choco . Ia.de Va . nil.le Ca .cao sind oh -ne dich 



wm 


tig-o metr a.mor vi.das in ha Ay! Je sus meuscn . ha ! 

Leben!». - u kann ohne deine Liebe mir noeli Freuden £ebon ! 


Digit 


■ Gooole 
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Deutscher, Des /errsurf tische r, Schn-ei ze rischer , ¥hatnjosisohoj , Englische! 
Erhoff !'<bcr . »Srmnhxher, fbr tu i : i es /scher. /iritsifianiseJter . f'.Jtän /.> chei • . 
J/olhitlih scher. Schule J/scher, Dänischer, finnischer, f'ofnischer . 

f jifhu Wisch er , f innischer . //. s. n: 


/'T? //I iS// whh 


y r/ir/? 


V7 , deutscher Uebersetzuiig 

htrautqupben von ^ 


Prrü / Fr'.WH 


IPürml/rt/m //. Irrlfrff t:r. 

fi nar/r -arrrrr \n r/as f/er tWrüriqtrt’ . Vf/y/hr/iW/r. 
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Italienische Lieder . 


Barcarole . 



^ Allegro. 
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Se Amor mat da vu se ve . de, 
Sa. veu co. me me l’ha fat.to 
Wenn die Liebe sieh jemals zeiget 
Wisst Ihr wie er mich hat be. handelt 


ca.rt puttl a . go. go . 
a chiapparme sto bric. 
süsse Mädchen zu Scherz U: 
mirli zu fragen der böse 




m 







1 


jHHS ; Ji p Bl f» 8 


1 

lar, per pie. 

con ? el s*ha 
Spiel. ö so 
Schelm, •eit- ein 


ta no deghe « fe - de, 
inesso come un (fat.to 
leiht ihm hei. ne Oli.ren, 
Kätzchen kam der Ar. ge. 


no.lo stessi a ca.rez. 
quacchio.quaechlo in cuffo . 
kiimerl Euch um ihn ja nicht 
sachte, sachte so auf der 



zar. 

Sulla bocca el mostra il 

ri . so. 

la dol.cez.za sul 

suo 

Ion . 

L'ha aspett ä ch'iin di 

Ni 

. net.ta 

me con.tas.se una 

fia- 

viel. 

Auf dem Muiid zeigt er 

euch Lärheln, 

Siissigkeit in sei 

.. neu 

Lati'r. 

linder wartet hi» einst 

Mi 

. nettehen. 

mir er.zählt gar fei 

. ne 


jß 




tJ 


inl 
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3 . 



ma col ri - der sul . la 
Mi cre - dendo es . ser in 
a . bcr mit dein schlauen 
sieh schon glaubt’ ich mich im 


boc . ca, el ve 

por.to, de co_ 

Lä . eheln, seht da 

Ha . fen, aeh.te 






piz.zi .ca, ve piz.zi .ca, ve toc.ca, e fra mezzoal.le ca. 

% % 

In non ma, co . In non m avea accorto, e - la Vien per da drio 

«juälter Euch ja <jualt er Euch und neck* Euch und bei solchem lieblichen 
nimmer, achte nimmer, mehr de» Schelme», und m> komt ergänz sihl.iuton 

4- 


m 


ü 




-j > . ji i—^—A 


g-'-g-i r m f 



rez . *e, mH _ le dar - di mH . le frez-ze 

vi. . a, chiap.pa, strenzee me - na vl . a 

Ko . »en, tau . »end Pfei.le, tau - send Pfei. le 

hin . len lau. ert springet hat mich ge. fanden 


quel für. 
ne val 
sehiesst der 
nicht hilfl 


m 


* 




T 


£ 






baz . zo 


mis . ciar. 


quel für . baz. zo 


misciar . 


pfan.to, ne ra . son, ne val pianto, ne ra . son . 

SclielmEuch in das Herzlein, schiesst der Schelm Euch in das 1 1 erz . 
Wci . neu o . der Klagen, nieht hilft Wei . neu noeh Ver. nnnft 



.91 <?.o . 
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Cnzonetta vcmziana . 


j , Allegretto 


NR 2 . 



Ca. tl - na bei . li . na, gra .zio.sa vu st'. So 

Ka.thrinrhen.mein Schätzchen, gur lieblich liist du; ich 



()iiel che vu . le ; ma cara, 

«riss was du « illst; «lorli Liebchen , 


ma cara, sto cor noas. 
.ich S c hä Ixchcn ,d ics Herz kenn! - 



co'.la piu ainor : L’lta troppo seil tio l’e an cor des-co . ni. o, Uo 
Liebe nicht mchr;hats zu sehr er. fahren, ist ausgebrannt nun, mag 



ght* piu quel bal.sa.mo no C a - ti . na ca - pi . 
nichts davon « issen nein. nein , Kathrinchen ver.steh . 



» 13 . 9 . 
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N.°. o. 


. Andante. 

m 


Siciliana. 


$ 


f s m t 




m 


Pili* u . ra chl ti vitti, jeu chlti nun appi abben.tu, m'in. 

Scil.dem ich dich ge_sehen, »er. lies« mich al.lc Ru. he und 



ti . sj iin sen.ti . men. .tu, ne sacciu ln- chl fu. La. 

ich empfand ein Seh. . neu, weiss nicht was mir ge . srheh’n . Ach 



diss.intra di mia, gia nammura.tu su, 
sagt' ich zu mir sei her, ach Göttlich hin ver.licbt. 


gia nammura.tu 
ach Göttlich hin »er. 



su; e dissl’ ntra . di mi.a, gia nammu-ra-tu su . 

liebt; da sagt* ich zu mir selber, ach Göttlich hin »er .lieht. 

^ O - 



ÄIS.O. 
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6 . 


Siciliana . 


Allegretto 


NP. 4 . 



Dlmmi, dimmia puz-za ni.ca.un.ni vai cussi mal. 
S^; o sag’dii klei.ne Bie.ne, wo-hin »fhon» li-iili am 


Piano, 



tl _ nu? nun ce ci . ma chtarrussi . ca de 1«* munti a nui vl. 

Morgen? ist «irr Gi-pfcl «lorli de». Berges n«.«h vor unserm Blick vrr. 



ci.nu, nun CK ci ma ch’arrus-si.ca de lu munti a nui vi -ci.nu . 
borgen, ist «Irr Gipfel dochde» Berg«-«. mxhvorunscnnBliek verborgen . 





Trt _ ma, tve.maanco.ra lu - ci la r«. K -f,Ha da’ nt ra II 
linm /nl. tei l ja und leuchtet noch der Tl.au imSrhoo»d«r 



•n:t .o . 
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Unni vai cussl mattinu T Wohin denn so früh am Morgrn . 


Cerchl mell ? E slddn e chissu 
Chludl 1’all e nun tl straccarl 
TI lu’nzlgrnu un locu flssn 
Unnl ac semprl chl sucari . 

Ln cunusrl ln ml amurl 
Nlci niia dl l’occhi beddl T 
•Xtra eldi labbrl c*e un sapnri 
•Na dudzza, che mal speddl , 


Suchst <Iu Honig ei so wisse, 
Schliesse nur die kleinen Flügel, 
Eine feste Stelle weiss ich. 

Wo du immer wirst ihn finden . 

Kennst du mein geliebtes Mädchen 
Nice mit den schönen Augen, 
Zwischen ihren Lippen weilet 
Eine wunderbare Süsse . 


•N'tra lu labbrn culurltu 
Di ln carn amatu benl 
C’e lu mell chln esquisltu 
Suca, sucalo, ca veni . 


Ja auf ihren Rosenlippen, 
Meiner holden Vielgeliebten 
Ist der allerschönste Honig, 
Komme nur und sauge, sauge . 


. 913 . 9 . 
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Siciliana 
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schweigest die Ge . füh - le, je.de Re - gung dei. .nes 


Her. . lens, ,ieh nielil ehrst du, mich nicht liebst du und vor 





Digitized by Google 





Digitized by Google 









,f 12. Siciliana. 

, Andante. 

J y3- .j 


NP. 7. 


Piano, 


P 




For.si pir chi nun m'a. .ml a jua cri.parl in 

\ ielleicht Heil du mich ha», -aest, muss ich die Schmerzen 



peddi, ad autri assal chiu.bed. di ci -dis. -si sciun.nad. 

leiden, o glaube mir du Bö. se du Fein.din mei . ner 



da. E tu ti ori.di for . si o pez.za di su niera. 

Ruh. Das wiLdc Thier im Wal -de, ist mil. der noch als du. 



g ■ gl r 9 


chi antr’asi . ma a la fe . .ra di tia nun ci sa.ra, 

das wil.de Thier im Wal. .de, ist mil . der noch als du. 





f-fJ— 
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chi antr’asi . ma a la 
, das wil.de Thier im 
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Val. .de, ist 

— — 

sanf-trr noch als 
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Canzonefta Noapolitana . 


13 . 
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Komisch. L;i iWonicolla . 




N.° 9. 


Piano. 





Qiiujmo M.un-ina me tc . . ce Mo.ni 
Als mich die Mut _ tcr mach . te ei . ne 





compi . to non a . vea, compi.to non a - ve . a che quimlici 

li.iltirli noch nicht er. reicht, halt ich noch nicht erreicht das IVinr/ehnle 


P 


1 


m 


m m 




compi.to non a . ve . a - che quindici anni, 
hat ich noch nicht erreicht das fünfzehnte Jahr . 



non son brutta e non Ki.glioia mi con.viene star qtii so.la; 
Hässlich nicht und nicht uii. er. fahren muss ich doch al . lein verwei .len; 

-A- f t f g ro-v=A 



o Ninna nen.na lo giorno sei Io so . 1e, 

o ärmste Min . na ! am Ta - ge hist du Son. ne. 



.91 .s?.0 . 
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Io yiorno sei lo so. .le 

«in Ta. ge bist <ln Son . ne. 


la not _te stel . 
bei Nacht ein Stern . 


Io gjorno sei lo so - le la not.te stel . . la. 
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Piano 


P 


Andante. 


Siciliana . 


w 


Sol far Pa. .mo_ .re co . si non so. 

So dich zu lie. . ben das kann nicht sein. 




¥ 




O ml Si|t . no . .re, o si, o no. L'aninua in se. -no 

o lie.bes Herr . chen, ja o.der nein. Denn meine See. le 



fl.nor sof . frl 
litt her.be Pein 


sn dlre al me . .no o no, o si . 

drum sa. ge end . lieh ja o .der nein. 



Digitized by Google 




Digitized by Google 




Deuhc/ier, Oes/erroichiseher, Schweizerischer , fi'anznsisoher.inglischei 
- Scholl i scher , Sjuwiischer, Thrh/Siesischer. fhas Manischer, f/njiänisch c t • , 
J ltd/ä ndi scher, Schwedischer-, Dänischer, ßulsischer, fclnischer , 

/d/ha Wischer , Finnischer', tr.s.rr. 


/sn /// Iss/ //hy/ l/rs/ip f/s//s // . ws/nc/ss// 

ssJk Anitas’ 

/ — x deutsclier Uebersebun^ 

ha -austregdx/i eort , J 


Holländi sche w.Usmir zache h/jedex' 


fi-ris % Fr f 50 (s 


li.-, n.sxmrock;., r»<i>. 


Fr/fs////////// //. h/'/s/f/SX 
fi in/je ff'(isrr/i V? c/*u .'fr~chiv rf/r' urmru'tjtnr .WitfiAtßrrfotre*' 
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Holländische und 
Flandrische Lieder . 


J-’le eens die allerliofste Wüt 
Der einst der Allerliebste war 


voghelkens ln der mul . ten.slj singhen ha.ren 
sal ick’s mij ont.hou. den fick ben mijns liefkens 

Vö'-gel in der Mau . »e die singen ih . re 

soll ich es denn las. - »euf mein Liebchen thut mir 



tijt; waer quijt, waer sal Icks mij ont .hou . .den, ende 

Zeit; wie leid, wie soll ich es denn las _ . sen, da 



ickhaerso gaerne aen si 

ich so gcr.ne sie schau’. 


al spreec ik u lief -kon so 
doch sprech’ ich «lieh Liebchen so 





3 . 




Ich ging noch Gestern Aheml 
So heimlich einen Gang; 

Wohl Tor der Liebsten Thiire 
Sie misst mir kleinen Dank 
Steht auf mein Allerliebste 
Steht auf nun und lasst mich ein 
Ich schwör s Euch hei meiner Treue 
Du bist doch die Liebste mein . 


Ick ghinc noch fehlster avont 
So helmellck eenen ganc 
Al vor mijns Heikens dore 
Sij wist mij deinen rianc; 
Staet op, mijn alderliefste 
Staet op ende laet mtf tn. 

Ick swere u op al rnljn trouwe. 
Ick en had noit Ilever dan dU . 


Schoon lief.Iaet u ghedenken Schön’s Lieh’ o wolle bedenken 

Dat Ick eens die llefste was Dass ich einst dein Liebster war 

Ende lach in uwen armen Dass ich lag in deinen Armen 

Nu ben ick gheworden een onwaert (fast. Nun hin ich geworden ein unwcrlherGast . 

AI hebet ij mlj nu begheven I.'nd hast du mich aufgegehen 

Noch draghe ick eenen hupschen moet Doch heg ich noch frohen Mulh 

Die liefde bloeijt winter ende somer. Die Liebe blüht Winter und Sommer 

Dat de coole mei niet en doet . Wag der kühle Mai doch nicht thul . 


HO tooch van sOnen handen 
Van goude een vengherlljn 
Ilout daer, mU n alderliefste 
Daer is die troime van mijn. 
Mer oft jemant vraghet 
Wie n dat fingerlijn gaf, 

Ani woort hem tnet hupschen 
Die eens die alderliefste was . 


Er zog von seinen Händen 
Von Golde ein Ringelein, 

Nimm hin, du Allerliebste, 

Das ist die Treue mein . 

Doch so dich Jemand fraget 
Wer dir das Ringelcin gab 
- So sag’ ihm mit hübschen Worten 
Der einst der Allerliebste war. 


■sia». 
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Tarent al mlj n vrlnden 
Dat mijn vljandcn »Un, 

Ick voerde u uit de lande 
Mljn troost , mijn minnekijn • 

Werwaerts wout ghfj mtj voeren 

Slout rulter wel ghemoet * 

AI onder de linde groene 
Mijn troost, mijn wnerde gort . 

Ik liggh'in mijn Ilefs armen 
Mi t groot eerwaerdicheil. 

Ick liggh’ in mijn lief« armen 
Stout rulter wel ghemoet . 

Licht ghij in uw liefs armen? 
Bijlo dat In niet waer! 

Gatt onder de linde (rroene 
Aerslaghen soleit liij daer . 


Wären .ille meine Freunde 
Hie meine Feinde sind 
Ich führte dich aus dem Lande 
Mein Trost mein süsse» Kind . 

Wohin willst du mich führen 
Stol/er Ritter uohlgcmutli v 
Wold unter die grüne Linde 
Mein Trost mein Berthes («nt . 

Ich lieg* in Fein'slieh’s Annen 
Mit grosser Würdigkeit , 

Ich lieg’ in FeinVlieh’s Armen 
Stolzer Ritter, uohlgcninth . 

Liegst du in F’einsliehV Ai nu n 
Hei r.otl das ist nicht wahr J 
( i < h unter die grüne I .inde , 

F.r hl.ipen liegt er alld tr . 
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Het meisken nam haer mante] 
En sU ffhine eenen ganc 
Al onder de Hnde groene 
Daar «ij hem verslagfien vant . 

Och lichdU hier verslaffhen, 
Versmoort al in uw bloet 
Dat heeft g-hedaen uw roemen 
En uwen hog-hen moet , 

Och llchdij hier verslaghen. 
Die ml) te troosten plach 
Wat hebd() mij na ghelaten 
So menlghen droeven dach. 

Het meisken keerde haer omme 
En sU ghlnc eenen ganc 
Al voor haer vaeders poorte 
Die sljder ghesloten vant . 

En is hier nlemant inne 
Noch heer of edelman. 

Die mlj nu clesen doden 
Ter aerden helpen can v 

De heren ssweghen stille 
sy g-aven gheen gheluit . 

Het meisken keerde haer omme 
Sy ghlnc al wonende uit . 

Met hären ghelen hären 
Dat slj dert bloet atVreef 
Met haer snewltte handen 
Dat sy *yn wondcn verbont. 

Met sUnon blanken sweerde 
Dat «Oder dat grafje groef, 

Met hären blanken armen 
Dat sy hem ter aerden droech . 

Met hären blanken handen 
f)at syder dat belleken clonc 
Met hare heldere kele 
Dat sy de vigilie sonc . 

Nu wil Ick my begheven 
In een dein cloesterkijn 
Ende draghen de swarte wyien 
Ter eeren de liefste mijn . 


Die Jungfrau nahm den Mantel 
Und sie that einen Gang:; 

Wohl unter die grüne Linde 
Wo sie ihn erschlagen fand . 

Und liegst du hier erschlagen. 
Liegst hier in deinem Blut 
Das hat gethan dein Rühmen 
Und auch dein hoher Muth . 

Und liegst du hier erschlagen 
Der mich xu trösten pflag; 

Wie hast du mir noch gelassen 
So manchen trüben Tag . 

Das Mädchen nun sieh kehrte 
Und sie that einen Gang 
Vor ihres Vaters Thüre, 

Die sie verschlossen fand . 

Und ist hier Niemand drinnen. 

Nicht Herr noch Edelmann, 

Der mir nun diesen Todten 
Zur Erde helfen kann . 

Die Herren schwiegen stille 
Und schauten gar nicht auf. 

Die Jungfrau aber kehrte 
Ging weinend fort hinaus. 

Mit ihren gelben Haaren 
Rieb sie ihm ab das Blut; 

Mit ihren schneeweissen Handen, 
Verband sie die Wunden gut. 

Mit seinem blanken Schwerdte 
Das Grab sie dort ihm grub 
Auf ihren weissen Armen 
Sie ihn xur Erde trug . 

Mit ihren weisBen Händen 
Zog sie den Glockenstrang; 

Mit ihrer hellen Kehle 
Sie die Vigilien sang. 

Nun will ich mich begeben 
In ein klein Klösterlein, 

Und tragen den schwarxen Schierel*; 
Zur Ehren des Liebsten mein . 


ai.9 9 . 
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Van Hanselijn . 


tß. 


' N.1 3. 


Piano. 



Doen Hansel jjn over der beide reet,hoe hat*sfjch wiest hij gtu*van - g-hi*n t l 
Da Ilanseli’n ii ber die Heide ritt,wic ba.stitf ward er g-e.fan_ -gen; 
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wierde al op eenen toren jfheleit,|fheboijetwrel al.so strang1ie f al-so st ra n_$fhe . 

wurde auf eLnenThurm geführl,gefe9sell dort so strengeja »Irei^ gej 
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Ende.' dat verhoorde een melsje jone 
Een melsje van seventien jaren 
Sij ghinc al voor haer moeder staen, 
Hei.daar na al voor haer vader. 


Lnd das vernahm ejn Mädchen jung 
Ein Mä'dchen von sicbenzehn Jahren, 
Sie trat vor ihre Frau Mutter hin 
Drauf auch vor ihren Vater. 


Och vader, sei sij, vader van mijn 
Mijn alderghenadichste here 
Woudt ghij mij dese gtievanghen man 
De vrome lantscnechtjes ter ercn v ^ HU1 

Dese gtievanghen man crijcht ghü nlet 
Want hij sal moeten sterven , 

Hij lsser van seven lantsheren verwesen 
Also veer in vremde erven . 

Het meisje lief hacken twe wlttebroots 
Daer in twe scherpe vijlen, wegjfhen 
Sy wlerpse al inden toren was hooch: 
Ilei.lantscnechtje.wfltjou los vijlen. 

Hij vtjlde si menighen nacht ende dach 
So menlgen stouten nren 
Tot datier den toren ontsloteh was 
Hel , men sacher noit lantscnecht truren 


Ach Vater sprach sic, du Vater mein 
■Mein allergnädigslcr Ilerre, 

Wollt Ihr mirdiesen gefangnen Mann g eben. 
Den frommen Landsknechten zu Ehren . 

I)cn Gefangenen den bekommst du nicht 
Dieweil er nun muss sterben; 

Er istia von sieben Landsherren verwiesen 
Und deshalb muss er ja sterben . 

Das Mä'drhen liess backen zweiWeizenbrod 
Darin zwei scharfe Feilen. _ Mecken, 

Sie warf sie in den hoben Thurm, 

Hei Landsknecht woll’dich los feilen . 

Er feilte so manchen Tag und Nacht 
So manche guteSlunde, 

Bis dass der Thurm geöffnet war 
Man sah keinen Landsknecht trauern . 


Sü trock hem daer twe laersen an , Sie zog ihm da zwei Stiefel an 

Daer toe twe scherpe Sporen Dazu zwei scharfe Sporen : 

Sij setten ophaer vaders grau ros Sie setzt ihn auf ihres Täters grau Ross, 

Lantscnecht gheeft de mopt niet wrlorenXandskneoht gebt den Muth mrht verloren. 

Doen hij ter halver weghe quam. Da er nun halben Weges kam. 

Hü keer so didcwlls omme, Thal er sich oft umkehren . 

Hij dochter wel om den tooren was hooch Er dachte wohl an den hohen Thurm 
Maer noch meer om't meisken wasjonge. Mehr noch an’s junge Mädchen . 

Nu heb ick al de jonevrouwen lief. Nun hal» ich alle Jungfrauen lieh, 

Al omme den wille van eene Wohl um der Einen »Villen 

Sij heefter bchouden het leven van mijn Sie hat gerettet das Leben mein. 

Ach mocht ick hären dienaer sijn . Nun möcht ich wohl ihr Diener sein . 

Ü132. 


Andante 


Van drie p-hespeelkens , 

Von drei Gespielinnen. 


n:*.4. 


Pian< 



litlghlnghendrieghespecikeiisgoet spateren In dat wouf. 

Es giengen drei Gc-sjiielen gut lustwandeln in den Haid; 



sli waren al. .le drle bervoet,den haghel en de snee was cout. 

sic waren bar. An» al - Ic drei, der Hagel und der Schnee war kalt. 



Die een die weende sere 
Die ander hadrie hupseben moet 
Die derde begonstete vraghen 
Wat heimelfck boelsrhap doet . 

Wat hebt ghlj mU te vraghen 
W'at heimellck boelschap doet f 
Het hebben drle ruttersche cnethfen 
Gheslaghen mijn llefster doot. 

Hebben drle ruitersche cnechten 
Gheslaghen uw lief ter doot 
Een ander boel sult ghlj kiesen 
Ende draghen hupschen moet . 

Sonde Ick een ander boel kiesen 
Dat doet mijnder herten sowe_ 
Adieu, mijn vader ende moeder, 
Ghjj en «let mij nemmermeer . 


Die Eine Weinte »ehr 
Die Andre halle hübschen Muth 
Die Drille begann nun zu Tragen 
Was heimliche Buhlschaft thbt . 

Was habt Ihr midi zu fragen 
Was heimliche Buhlschaft thul ? 
Es haben drei Reiterskneehte 
Geschlagen den Liebsten todt . 

Haben drei Reiterskneehte 
Geschlagen den Feinslieb todt 
Musst dir einen anderen wählen 
Und haben frischen Muth . 

Sollt’ ich einen Anderen wählen 
Das thut meinem Herzen so weh*. 
Lebt wohl, mein Väter und Mutter 
Ihr seht mich nimmermehr. 


Adieu, mijn vader ende moeder 
Ende mUn jongste susterkUn 
Ick wll gaen ter linden groene 
Daer lelt die al der liefst e mij n . 


Lebt wohl mein Väter und Mutter 
Mein jüngstes Schwesterlein; 

Ich geh' zur grünen Linde 
Dort liegt der Allerliebste mein . 


3132 . 
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N.°. 5. 


Hot Moeiselein 
Das Mäuschen . 



m -.%* •. r 5j- j* ji 


Hot was op ie.nen awond laet, dat Ick gong: wände _ len all 
Es war an et „mm Abend spät, «lass ich apa.zir _ren fien^wolil 


Piano, 



längs de straet, het was op ie . .nen a - wond läet, dat 

la’ngs der Strass, cs war an ei - nem A . bentl spat, dass 



1k gong wände Jen all longs derstraet.en de maen.die skiend’ ere so 
ich spazieren peng-wohl längs der Strass und der Mon.tlenschein war doch so 
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doeister jae, jae so doei _ ster, dat Ick sklerglen sterreken en 

dii.sler, ja, ja, so dii. „ slcr, dass ich srhierlcin Stcrnelein 
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Ordnetet open, mein engaerdin 
Or ducket op.laet juwen mjnnaer in 
Ick hebb hier so lang staen wachten 
Jae.jae.jae wachten 
Dat Ick skler verfroren bin . 


Nun öffne (loch o Sch.il zehen mein 
Mach auf und lass tlneli «len Liebsten herein 
Denn ieh hall hier so lang’doch gewartet 
Ja.ja gewartet 

Dass ich schier erfroren bin . 


* 


Ik duen’dere vorwaer mein slaep: 
kaemmerken niet open 
Ik en laeter gienen minnaer in 
Je! muetscher mei dann ook Seggen 
Jae.jae.jae Seggen 
Of jei mei beminnt allien . 


Ich werde dir fürwahr mein Schlaflämnier= 
eben nicht öffnen 
füllen Liebsten den lass ich nicht herein; 

Du müsstest mir denn auch sagen 
Ja.ja, ja sagen 

Oh du mich liehst ganz allein . 


Ik beminn jei nur allien 

Suete lieveken.onk anders g it-11 

Ik hebt) hier so lang staen wachten 

Jae.jae.jae wachten 

Dat ik skier verfroren bin . 


Ich liehe dich nurallein 
Süsses Liebchen, Dich Tor Allen allein: 
Ich hall hier so langegcwarlet 
Ja.ja gewartet 

Dass ich schier erfroren hin . 


Maer t'nachts, maer t’nachts, maer 
’t middel van de nacht 
Op haer slaepfensterken qtiamp haer 
len slag 

En de moujer.dle dat hörte 
Jae.jae.jae hörte; 

..Llewe dochter , wat Is dat ? " 


Doch Nachts, doch Nachts, in der Milte von 

der Nacht 

An ihr Schlaffenstcrchen kam ihr einSchlag 
Und die Mutter die das hörte 
Ja.ja, ja hörte: 

..Liehe Tochter was ist das I " 


Moujer't'ls dat kaetjen klein, 

Dat daer spelter met het moelseleln, 
En de moeis die Is’ere gefangen 
Jae.jae.jae gefangen 
En sei het’er rechte mneite gekost . 


Mutter *s ist das Kätzchen klein. 

Die da spielet mit dem Mäliselein; 
Und die Maus die ist nun gefangen, 
Ja.ja gefangen 

Und sie hat ihr grosse Mühe gemacht 

ai.va . 
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De g-alantc Maeskens . 
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wan.de .len lengs de Stropp; sei giwen kun .stallt 

wan_dcln die Stropp hin. auf; sie geben con . stanl 
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geld op de hand om met de jongmanns te wesen pla.sant. 

Geld auf die Hand, um mit den Schälten tu werden plä .sant . 
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Daer selnder felwe 

Galant van lelwe 

Jae ien jeder recht aenskauwen 

Sler gepaleert 

Recht eierzeert 

Dat’er In danzen ok noelt en mankeert. 
De vlaul speit, op akant 
Sei danzen den menuett abrand 
En de voorskoot 
Sler langen fein 

Dunkt’er noch dicke viel skooner te sein 


Es sind dort fünf 
Galant mit Glimpf 
Mit Lust recht anzuschauen. 

Sehr aufslafTirt 
Recht etercirt 

Dass ihnen imTanzen nichts mankirt . 
Die’Violine die spielt so fein 
Sie tanzen ein Menuetlchen fein 
Ihr Schurzelein 
Sehr lang und fein 

Das dünkt noch gar viel schöner zu «ein , 


Siet ons Mariann 
Dje noelt en kann 
Sei sali so glerne Heren danzen ; 

Jong amurös 

Erwacht sei den kos 

Tot paeren het sei noch gienen kös. 

Sei mackt so muoi met de jongmansop. 
Met paln a la Grec Is sei belaen 
Sei gieft den kränz 
Vor lenen danz 

Gieft sei de blllen aen de jongmanns . 


Seht Marian 

Die noch nichts kann 

Sic will so gern lernen tanzen; 

Jung und verlieht 

Die Hand sich gieht 

Sobald sieh nur einer um sie bemüht. 

Sie ist den jungen Leuten so gut. 

Und Marzipan sie bieten thut. 

Sie giebt den Kranz, 

Für einen Tanz 

Schenkt sic ihre Liebe den Jünglingen ganz. 
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i hadd lenen ralnnajer die Word sotdat, Sie halt’ einen Liehslen der wardSoldat, 
Daerover word sei bös en kwaed Darüber ward sie ganz desperat 

Sei het sich gekliedt in jonginanns klier Sie kleidete sich in Männerkleidern 
Falladldondette ! Falladidondette 

Seihet sich gekliedt in jongmann joli . Sie kleidete sich als Jüngling jnli 
Falladidondie . Falladidondie 


Sei is recht bei den Kapteln gegaen Nun ging sie gerad zu dem Kapilain 
-Mein Hier, ik muet er jusprüken an, ‘ Mein Herr ich muss Euch spreehen an 

Ick möcht’er so gieme werden dragiien Ich mochte so gerne werden Dragoner 


Falladidondette . 

Ick möcht’er so gieme werden draguen 
Falladidondun ! ” 


Falladidondette . 

Ich mödite so gerne werden Dragon 
Falladidondun . 
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Den Kaptein M>rak:„Jei jongeMilont 
Je! het’er jäe noch git-nen baert 
Dal maetken sprak met jfii wie ftitsucn 
Falladidondette ! 

Der baert wird kommen al] met desäsin-n. 
Faliadidondun . 

Den Kaptein het de rede vtrdien 
Hel het erdat mäesken nlet laeten fj-aen 
llel het haer daer len klein paerdjen fiejfe; 
Falladidondette. 

Daerme-t trook sei näet garnisuen . 
Faliadidondun . 

Sei was drei däegen in*t garnisuen 
Sei sach haeren minnaer,ht-i was dragüen 
Sei seigrJei him^lott. Ick »ntirf i*r ju sprtkri 
Falladidondette . 

Ick dräcgsogiiet »len snbel op seit 
So guet,als je! ! 

Sei toog haeren snbel ter stcmd , 

Sei het haeren minnaer overwondf « 
Daerower ward sei danne geparkt, 
Falladidondette! 

Sei word gesell all in’f prlsoii . 
Fallattiflondon ! 

Den Kaptein sprak: „jef jongr Milord 
Waerom hebbt er jel dal g« daen v ” 

Ick hi-hbVr van ein len klein kiiidjeti Io 
Falladidondette! drae(fen. 

Ick ben len »loch I er en gien jong man; 
Wat »I mkf *er daervan . 


JirrK.ipit.ini -|*ni«li:..llir jitiigri Milord 
Ihr h.«bt ja noch gar leinen Barl." 

Das Mäilcheii sprach mit filier Faron 
Falladifloildclle ! 

Der Bart wird Inminen schon mit ilerSaison. 
Fallatliilomlon . 

Die Beile m i'tdanil gar wohl der h.ip’tain 
Er lies« da« Haddien nicht wieder gehn ' 
Er hat ihr ein kleine« Pferdehen gegeben 
Fall ididniidetle . 

Damit dr narh der Garnison 
Edl.ididondon . 

Sie war drei Tag'in der Garnison 
Sir sah ihren I.iehslen ei war Dragon 
i.Sie .«aglc: Ihrlliiml-aolt i<h nni-sF.neh spre r 
Falladidondclle . 11 

|.-h traf e «o gul ih n Sähel auch hier 
>o g nt just wie Ihr . 

Sie zog Ihren Sähel mir Stund 
Sie hat ihren I.iehslen verwund 
D iriibei ward «ie denn nun g eparlt 
I' dl ididomlelle . 

Sie ward g ehrarht wohl in Prison . 

Fäll olidondon . 

Der Kap'tain >praeh:..Fhr jung rr Milord 
Warum hallt Ihr denn da.« gelhan ? " 
leh halte ton ihm rin klein Kindehen tu 
Falladidondette tragin 

leh hin eine Tochter lein junger Mann: 
M an Ihr davon . 


Den Kaptein sprak: koraege jongfrauw l)»»r Kap tarn sprach: Koura^c jun£*» Frau 
.lei saut gewinnen de rechte trauw llir sollt mir werden nach recht gelraul 

M.ier als «Ie draguenerkens werden vertre* Doch da dir Dragoner werden fori ziehen 
Falladidondette . rk *' n Falladidondette. 

D.mtoiii wünsch Ick haer glück op de trau». Deshalb wünsch ieh ihr G lin k 711 dei |i au . 
Adio, mein jonp franw. Adieu meine junge Frau . # 

X 
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JX‘ Patriotjons. 
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Waerop solln ons Patriotjens slaepen Worauf solln die Patrioten schlafen 
Als sei ln*t laifftr sein ? Wenn sie in'» Lager zieiin 

Op len beddeken met skoon laekens Auf einem Belieben mit »«honen Laken 
Solt’n otis Patriotjens slaepen Sollen die Patrioten schlafen 

Kapiteln, Lirtenant, Fanderick , Ser; Kapitain, Lieutnant.FähnderirhrSergeant, 
geant, Tambour.Korporäel Tambour, Korporal, 

Patriotjens! Kamerietjens ! Patrioten! Kameraden ! 

Waermet »oll n on» Patriotjens spielen Womit solln die Patrioten spielen 
Al» sei In’t laejjer sein? Da sie in’s Lager siehn 

Met kaarten en skoone maesken Mit Karten und sehönen Mädchen 
Soll n ons Patriotjens spaesken: Soll’n die Patrioten spassen 

Kapiteln, Lütenant, Fanderick, Ser = Kapitain.Lieutnant.Fähnderich.Sergeant, 
geant .Tambour, Korporaei Tambour, Korporal, 

Patriotjens! Kameraetjens ! Patrioten .'Kameraden ! 
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Los troib Filb. 


jA llegxetto 


N'.’.IO, 




ir 

Ln jourm’enprit en-vle pour al.ler boire boutcil . le; il m’en 
Kinstmals wohl hat ich Lusl recht gujten Wein /u trin . ken, uml .in 


l’iiiiu 



piit cnvie pour aller volr ma belle. Bon.bon.Si l’amour nous i;eiieY Non, non. 
I . i < i> ' Itru-il »oll Freude hinzujsinkrn .Fein, fein ,0h dieLieb uns ijualrt?Ncin,nein. 



II m’en prll envie 
Pour aller volr tun belle; 

Silot que iVntrai 

Trois gurrons loul pres delle 

Bon, hon* 

Si lamoiir nous pelle ? Non, non. 

Sitot. <pie jentrai 
Trols garrons tont pres delle 
Sitot qu’ils inY.nt vn 
II sollt eil alles delle 
Ron, etc. 


L’ud all Liebchen’» Brust 
Voll Freude hilizusillken 
Dorli ich traf bei ihr 
Drei lust’ge hübsche Knaben . 

Fein, fein . 

Ob »lie Lieb un» quälet ?INein, nein , 

Doch ich traf bei ihr 
Drei lust’ge hübsche Knaben 
Die als sie mich sahn 
Begannen fortzu traben 
Fein, fein u.s.w. 


Sitot qn’lls m’ont vu 
II» sont en alles d’elle: 
„Restez y (farqons 
Restez au pres delle. 
Bon, etc. 


Die als sie mich sahn. 
Begannen fort zu traben , 
Bleibet immer da , 

Bleibt ihr hübschen Knaben. 
Fein, fein u.s.w. 


Restez y garqons 
Restez aupres delle: 
Tu n’aiiras jainals 
Ce que jai eu d’elle. 
Ron. etc. 

Tu n'auras jamals 
Ce que j’al eu d'elle: 
J'ai cu de son coenr 
La fleur, ]a plus belle. 
Bon etc. 


Bleibel immer da, 

Bleibl ihr hübschen Knaben, 
Du wirst nie mn ihr. 

Das, was mir ward, haben ; 
Fein, fein u.s.w. 

Du wirst nie von ihr, 
Das.was mir ward, h dien; 
Denn sie reichte mir 
Ihre schönsten tiale :i; 
l ein, lein u.s.w, 

.il.’l«. 
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La bcll’se lev* dun graml mat in , dans son jar.din, la bell’ se 
Die Schone gierig bt-innlor genschein zum Itlumcnbain , dieSchönc 
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lette, bim promte ment, et son a.mant a Ja fe.netre la regardtld. 
Veilchen, so süss und fein und ihr G«üicbter’gt*nd;im Fenster und sah ihr zu. 



Belle, falte« votre bouquet, 

Qu’il soit bien fait 

Qu'll sott gfarni de la sole blanche 

Bien promtement; 

Que mes amonrs.aussl les votres 
Soient dedans . 


Nun Schöne bind'- deinen Strauss 

Hübsch seK er aus 

Ersei resrhmürkt mit weisser Seide 
Gar schnell und fein 
Und meine Liebe wie die deine 
Flichfstdu hinein . 


La belle en falsa nt son bouquet, 
Elle soupirait; 

Or qu’avez vous charmante brtrne 
A sotipirer? 

Regrettea vous.vos amonrettes 
Du tems passe . 

Ce que jai a soupirer 
\'ous le savez 

' out savez bien que je suis mere 
D'un bei enfant; 

Et quand tu reviendras de la guerre 
11 sera grand , 

Belle, jai de l’argent pour vous 
En voulez vous * 

Or non.or non.amant ,dlt eile 
Je n'en venx point 
Tous gnrcons qul vont a la ffuerre 
En ont besoin . 

Allons notis en au Cabaret , 

Bol re et chanter 

Sur la sante de ma maitresse 

Plus que cent fols, 

Sans Dublier mes camarades : 

Vlve le Boi . 


Als sie gewunden ihren Straus« 

Da seufzt *ie laut 

Was hast du denn du holde Braune 
Wäs thut dir I.ei<l 

Sprich sehnst du dirh nach aller Liebe, 
Vergangner Zeit . 

Was diesen Seufzer mir entwand 
Ist dir bekannt _ 

Du weisst dass ich ein Kind gehören 
Das War mein Loos 
Undwenn du kehrest aus dem Kriege 
So ist es gross . 

Ich habe Schönste für dich Geld 
Wenn dirs gefäjll 

0 nein, sprach sic mein Vielgeliebter 
Das will i dt nicht ' 

Da es den Knaben dran im Kriege 
Gar oft gehricht . 

So lasst uns denn heim Glase Wein, 
Recht lustig setn; 

Trinkl auf das ‘Wohl der Vielgeliebten 
Sie lebe hoch!_ 

Vergesst auch nicht ihr Kameraden: 
Der König! hoch 
aias. 
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La belle se leve dun g-rand matin 
SVn va trouver le juge, 

A ses genoux eile s'est jete : 
..Aye* pltje dun prisonnler! ” 


Die Schöne sieht früh Morgens auf 
Und geht hin zu dem Richter; 

Auf ihre Knice warf sie sich. 

Für den Gefangnen bitte ich . 


Le juge la prit par la maln, 
,,Or levez vous.la belle, 

Ce pri so linier vons naurez pas 
II est juge, et il mourra." 


Der Richter nahm sie bei der Hand 
Steh auf du AlferschÖirsle 
Doch derGefang’ne wird dir nicht 
Denn der muss sterben durrh’s Gericht . 


La belle s’en va tont en pleurant 
An logis de son pere; 

Dessous le traversln dü lit 
Les rlefs dela prlson eile prit. 


Die Schöne ging laut weinend fort 
Nach ihres Vaters Zimmer; 

Und unter dessen Belte dort 
Nahm sie die Kerkersrhliissel fort . 


Les defs dela prlson eile prit 
A son amant les porte : 

«Amant .sorte* hors de prlson 
Yoirl les clefc en abandon.” 

..Ilors de prlson je ne sortiral pas 
Ma charmante maitresse; 

Mourir et d, mourir et lä 
Je veux mourir entre vos bras.”_ 

„F.ntre mes bras tu ne mourras pas 
Mo rischer amant, que j’alme ; 

Je men Irai dans un couvent 
Je prleral Dleu pour mon amant. 

Je prleral Dleu pour mon amant 
Et non pas pour le juge , 


Die Kerkersrhliissel nahm sie fori 
Und trug sie tu dem Liebsten 
Geh aus dem Kerker nun geschwind 
Jetzt da die Schlüssel uuser sind . 

Aus meinem Kerker geh’ ich nicht 
O meine Vielgeliebte. 

Und da es muss gestorben setn 
So sterb' ich in den Armen dein . 

In meinen Armen stirbst du nicht 
Du Theurer den ich liebe; 
leb gehe in ein Klöslerlein, 

Und bete für den Liebsten mein . 

Für meinen Liebsten bin* ich Gott 
Und für den Richter nimmer. 
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Le diable est venu foul pres dun cor= DerTeufcl der kam einst zu einemSehuslcrJein, 
Et par ma foi.il a eu des trlpiers Bei meiner Treu, da gab’s Hiebe fein . 

Tons les majtres compagnons Alle die Gesellen dort 

Frappant surlui eh double carlllon, Die prügelten derb ihn mit Lust immer fort 

En lut dtsant.-sorte 10 Luctfer Und sagten zu ihm: Pack dich Lueifer 

On ne fbit pas de soullers a l’enfer. Für dieHölle stellt man kein Fusswerk her. 


Le diable est venu tout pres dun per 5 Der Teufel der kam einst zu einem Friseur 
ruquJer 

E* par ma fbl.il a eu des tripfers Bei meiner Treu, da gah’s Hiebe schwer. 

Tbus les maitres compag-nons Alle die Geselleh dort 

Poudrant surlui en double carlllon. Die puderten derb ihn mil Lust immer fort 
Enlui disant: sorte lei Lueifer Und sagten zu ihm: Pirk dich fort Lueifer 
On ne falt pas des perruqnes alenfer. Für die Hölle, macht man nicht Perrücken hier. 

Le diable est venu tout presdün taillcur Der Teufel der kam einst zu einem Sehneiderlein 
Et par ma fol.ll a eu du malheur. Doch meiner Treu, da hall* er zu schrei’n; 

Le tallleur le voyant tout nud Denn als der Schneider ihn nackt erblickt 

Lol piqua trols Cents aigu flies dansson Hat er ihm mil Nadeln den Hinter» gespickt 
Le diable s’en alla bien malcontent DerTeufel der machte sich schnell davon 
Auec son villain cul tout pleln de sang: Ein blutiger Hintern, das war sein Lohn . 

Lediable est venu tout pres de mol DerTeufcl der kam einst ganz hastig zu mir 

Disant:„Chanteur Jen ai ä toi." Und sagte; Ich habe zu thun mit dir. 

Mon coeirr faisalt tatl.tata Als ich den Teufel bei mir sah 

Qtiand ja! entendu cela Da machte mein Herz tati lata 

Ja! jette' mon violon sur son nez Ich warf ihm dieGcige geschwindandenKopf 
Je me suis encourru peurr qu’fl metrt Lief fort wie derBlilz, ich armer Tropf . 
attrape'. 
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Le Flamande et le Francois . 
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Y 

Quoique je suis Brabanconne 

Sich irli liebe sehr Franzosen , 

J’aJme beaucoup les Francais 

Bin irh gleich nur aus Brabant 

Sur tnut ton nimable per sonne 

Und irh habe meine Liebe 

J*ai fixt» rnt-s amitie's; 

Ganz allein dir zu gewandt. 

Et non jamais troupt» cfrangvre 

Nimmer sollen Fremde haben 

\ura ce que tu as eu 

Was irh gern geopfert dir 

Car tu m'as conto plus eher«? 

Theurer weit als meine Augen 

Qut* les brunes de mes yeux . 

Bist du o Geliebter mir. 

4 

Tlens voila donc des courotines 

Nimm denn diese Silberlronen 

Bois a la sante' de mol 

Auf mcinWohl verzehre sie. 

Et de ma jolie Flamande 

Meiner holden Maid aus Flandern 

Que je quitte malere' mol . 

Die irh wider Willen flieh . 

Et Jen aurai la souvenance 

Ihrer werd’ieh mirli erinnern. 

Quand je boiraf a sa sante 

Wenn ich trinlie auf ihr Wohl 

De ma belle et jolie Flamande 

Meiner holden Maid ans Flandern 

Que je quitte malg-re moi . 

Die ich ach, verlassen soll. 
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L.es Moutons perdus. 
Die verlornen Srhaafe . 


N ?. 1 5 . 




Hier au soir _ au clalr de la lu . .ne. 

Ge. stcrn A . bend im Mon . den . .schei . . ne. 


Piano. 
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Qu’avez vous.jolle bergere Sprich was fehlt dir du liebes Mädchen, 

Qu'avez vous a tant pleurer* Sage Kind was quälet dich? 

Par malheur je suts endormie Ach ich Ärmste hin eingcsehlummert 

Mes montons se sont egart«. Und die Sehäfchen Terirrlen sieh 

Grand Dfeu,que dira ma mere Gott was wird die Mutter sagen 

Je n’en oserai retourner. Nein, ich gehe nicht zu Haus . 

Va, ne crains rien, ma bergere Fürchte nichts mein geliebtes Mädchen , 

Rappatsez votre courroux Sondern stille deinen Gram 

Nous dlrons a votre mere Deiner Mutter kannst du sagen 

Ou’lls sont egorges des loups. Dass derWolf dir die Schäfchen nahm. 

Donnes mot ton coeur volage Schenke mir dein flüchtig Herzchen 

Nous n’en dirons rien du tont. Und wir sagen nichts davon . 

En vous donnant mon coeur volage. Schenk ich dir auch mein flüchtig Herzchen, 
D'avotr perdu mes montons: Hab' ich doch die Sehäfchen nicht 

Or non.or non, je seral plus sage Nein, ach nein, ich hin viel klüger 
Je retonrneral a la malson. Kehre wieder zu meiner Pflicht . 

Je garderat mon coeur volage Ich behalt' mein flüchtig Herzchen 

Je m’en Iral a la malson . Und geh’ wieder ruhig heim . 

aias. 
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Le petit honune. 



Djupp.c^ujupp taladeridera 
11 lalüsasa femme au lit: 

Tu te Uveras.quand t» voudras. :/: Aulstcllll kannst du, nanu du willst , 


Djupp djujupp taladeridera 
Still li< •ss er seine Frau imBelte 


ai.v». 
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Et quand tu seras levee 
Djupp etc, 

Et quand etc 

A dejeuner tu m’apporteras . 

Voilä dii heures.onze heu res sonnees 
Djupp etc. 

Voilä, etc. 

Le dejeuner n’arrlve pas . 

Le petJt bon homme prenant sa h.tclie 
Ojupp etc. 

Le petit etc. 

OroJt au logis sen retourna . 

II trouve sa femme au logis 
Ojupp etc. 

II trouve etc. 

Monsieur Je eure' entre seshras. 


Und sobald du bist aufgestanden 
Djupp u.s.w. 

Und sobald u.s.w. 

Bring mein Frühstück mir heraus . 

Zehn llhr schlägt es und eilfe schlagt es 
Djupp u.s.w. 

Zehn Uhr u.s.w. 

L)orh das Frühstück kommt nicht an . 

Still nahm das Männchen seine Hacke 
Djupp u.s.w. 

Still nahm u.s.w. 

Und ging grädeswegs nach Haus. 

Seine Frau fand er dort zu Hause 
Djupp u.s.w. 

Seine Frau u.s.w. 

Und den Pfarrer ihr im Arm . 


Jean , Jean George je confesse ta femme 
Ojupp etc. 

Jean, Jean etc. 

En grand danger qu’elle en mourra . 

Quand on confesse une femme 
Ojupp etc. 

Quand etc. 

Est ce qu'on la tient donc dans les bras 

C’est a la mode du village 
Djupp etc. 

C’est i la etc. 

Grand lourdeau ne vols tu pas . 


Hans HansGorg mir beichtet deinWribrhen 
Djupp u.s.w. 

Hans u.s.w. 

Und ich fürrhle dass sie stirhl . 

Wenn man lässt beichten solch einWcibchrn 
Djupp u.s.w. 

Menn man u.s.w. 

Sprecht hat man sie denn im Arm . 

Das ist so auf dem Dorfdio Mode 
Djupp u.s.w. 

Das ist u.s.w. 

Grosser Tölpel merkst duV nicht . 


Jean Jean George votlä ta soupe 
Djupp etc. 

Jean Jean etc. 

Et ton pettt morceatr de lard . 


Hans Hans Gürg dort steht s<hon dein Siipp 
Djupp u.s.w. clteii 

llans u.s.w. 

Und dein kleines Stückchen Speck . 


Tant que George mar.gea sa soupe 
Djupp etc. 

Tant que etc. 

La chatte eite grlppa Ir lard. 

S1 je enurs apres men lard 
Djupp etc. 

Si je etc. 

La chatte eile ine grartora . 


Mahrend nun Gorge sein Süppchen 

«i'.'pp "v""- 

Wahrend u.s.w. 

Stahl die Katze ihm den Speck . 

Will ich nun nach dem Speck auch l.ufrn 
Djupp u.s.w. 

Will irh u.s.w . 

O so kratzt die Katze mich . 


Si je cours apres in» femme 
Ojupp etc. 

St je etc. 

Monsieur le eure' me battera . 

II vaut bien mleux.de la latsser faire 
Djupp djitjupp taladeridcra 
II, vaut bien mietix de la lalsser faire 
En attendant mon tour viendra,//:;. 


Will ich nach meineinWcih nun I ,f. a 
Djupp u.s.w. 

Will ich u.s.w. 

So schlägt der Herr Pfarrer mich . 

Besser ist’s ich lass sie gewähren 
Djupp djujupn taladcrtslc i a 
Besser ist's ich lass sie gewähren 
Dann kommt auch die Keili an mich..-/. :j: 


ai SS. 
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Deutscher, Oesterrei chisrhcr. Schn-rizerischer , französischer, £tig/iscficr. 
» t ’chnltischer , Jjianisvher, 7brtu£/anscher, ftrasihanisrher, ftaJian i.-chet • , 
Jlofiän di scher-, Schn'rdischer, Dänischer, fht bischer, Polnischer . 

fsitJmuischer , Finnischer , u. •>- er. 
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(OS HEFT . 
Schwedische Lieder 


Preis 2 Francs. 

li,-. N.SIMHOCK ... Bonn 

Frcrre////cu/c cf. frr/ce freie. 
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Och Konungfen ban titt a’jfenom brita g-ardin: 
:|: Migiyckes J vara en qvin noblommand’ Kind :|: 
Hon sade, hon har Inst tili att rida . 

5 . 

o 

Och Konungen hant talte tili smasvenner tva; 
»!-• J bedjen stolts Botelid inför mlg- gä .1: 

Hon sade, etc. 

+ . 

Hur skulle jag- väl töras inför Konungen gä ; 
Jag Sliter intet annat an valmaret gra :|» 

Hon sade, etc. ' 

i. 

Och J raä v'al slita det valmare grrä, 

:|: Sä skolen J dock inför Konongen ga i|: 

Hon sade, etc. 

6 . 

Stolts Botelid hon Ijente däri sja är sä god; 

:|. Det ättqnde blef hon sä tanger pa sin fot |j 
H on sade, etc. 

3179 . 
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r. 

Stolts Botelid hon tager af sin valmarsgrä rock, 
rliDerunter sa bade hon Damaste blätt :|: 

Hon sade,etc. 

8 . 

Stolts Botelid hon g-ang'ar sig- pa höga lofts bro, 

:|: Med Silkessydda strumpor och Sölfspända skor :|i 
Hon sade, etc. 

9 . 

Stolts Botelid hon in genom dörren Steg, 

:|:Och Konungen hcnne med blida ögon neg ;|: 

Hon sade, etc. 

10 . 

Och Konnngen han tager henne oti sin famn, 

:|:Och gaf na Gnllkronan och Drottningenamn :|: 

Hon sade, hon har Inst tili att rida . 

5. 

Der König er sieht durch die weisse Gardin ; 

• „Ich glaube, ich sah zwei Weiherwangen blühn" :|: 

Sie sprach, Lust hab' ich zu reiten. 

3 . 

Der König er sprach zu den Dienern zwein: 

:|: „Stolz Botelid bringet zu mir herein? :|: 

Sie sprach, etc. 

+. 

Wie könnt* ich’s doch wagen zum König zu gehn? 

>|t Im grauen Wallmar sehet ihr mich hier ja stehn. :|: 

Sie sprach, etc. 

6 . 

Im grauen Wallmar sehen wir dich hier wohl stehn, 

:|;Doch mit uns hin zum Könige sollst du nun gehn 
Sie sprach, etc. 

6 . 

Stolz Botelid sie dienete da sieben Jahr in Ehr; 

:|: Im achten aber wurde ihr das Gehn so schwer. :|: 

Sie sprach, etc. 

7 . 

Stolz Botelid, sie legte ab ihr Wallmarröcklein grau, 
:|:Darunter war gekleidet sie in Damast blau. :|: 

Sie sprach, etc. 

8 . 

Stolz Botclid sie steiget nun hinauf zum hohen Saal, 

:|; Die Strümpfe Waren Seiden ihr.der Schuh mit goldnerSchnall :|: 
Sie sprach, etc. 

9 . 

Stolz Botelid sie schreitet nun gar prächtig durch dieThiir; 

:|: Der König sich gar gnädiglich rerheugt vor ihr >|: 

Sie sprach, etc. 

1 °. . . . ' 

Der König er umarmt sie nun und setzt sie auf denThron, 
:|.-Nun hiess sie nur Frau Königin und trug eine goldne Krön. :|: 
Sie sprach: Lust hab ich' zu reiten , 
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Pehr Tyr sc na dottrar i VATigc . 



Forst vaknade den yngsta, 

Kaller var deras skog 

Sa väckte hon upp de andra, 
Medan skogen han löfvas . 
ö. 

Sa satte de sig pä sänge_ stock ; 
Sa f lata de hvarandras lock . 


Kalt »ars etc. 

Da weckte 9ie die Andern, 

Belaubt ist der Wald. 

3 . 

Da setzt sie sich auf die Bettstell 
I'nd flicht den Ander dieLoclen schnell. 


*. 

Sa togo de pä sina silkesklä’r, 
Sa (elng o de slg- at Kirkan . 


4 . 

Da zogen sie seidene Kleider an. 
Da gingen sie hin zur Kirche . 


3 . 

När som de kommo pä Va'ngelid 
Der möta dem tre W'allare . 

<P. 

«Anten vill J bli’ \S r allare_vif 
«Eller vill J mista Ert unga lif?" 
1 . 

Inte villa vi bli’ Vallarevif, 
Ileldre vi miste värt unga lif . 


3 . 

Und als sie kamen auf Wangehaid, 

Da kamen der Räuber dreie . 

<?. 

„Sprecht, Mädchenlwollt ihr uns Räuber fi-cin. 
Wollt lieber Ihr des Todes sein .” 

„„Nicht wollen wir euch Räuber frein, 
Vielliebcr des bittern Todes scTn."” 


8 . 8 . 

De hoggo deras huf vu*n pä björloe_stock, Es fallen die Köpt auf deiuBirkenblock, 
Sa rann der strax tre källor opp . Da sprangen schnell auf drei Quellen hoch . 
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Kröppen grofvo de ned 1 dy; 
Kläderna buro de fram tili by. 

10 . 

När som de kommo tili Vänga gärd, 
Ute för demFru Karin hon stär. 


9 . 

Die Leiber sie gruben ins Moor hinein 
Die Kleider sie trugen nach Wange hin. 

10 . 

Und als sie kamen nach Wange 
Da stand vor derThiir Frau Käthe. 


11 . 11 . 

„Och vill J köpa Silkes särkar, „0 kauft doch seidene Hemden , 

„Som nio Jungfrur ha’stickat och vlrkat? Gestickt und gewirkt ton drei Jungfraun." 

18. 12. 

Lös upp Edra säckar och laten mlgse; Packt aus und zeigt mir diellomdclcin. 
Kan hända jagtör känna dem alla tre . Kann, seyn, ich kenne Bie alle drei . 


IS. IS- 

Fru Karin slog sig för sitt brost, Frau Käthe schlug sich vor die Brust , 
Hon gangar för Pehr Tyreson opp . Schnell läuft sie zu Pehr Tyrson , 


14-. 1+. 

Det hällar trC\aIlareuppä var gard, „Drei Räuber halten vor unsrer Thür 
De hafva gjort af med döttrarne varl Sie haben gemordet die Töchter mir. 

IS. 1J. 

Pehr Tyrsson tar sitt svärd i hand, Pehr Tyrson nimmt zuHHand seinSchwert, 

Han högg ihjäl de äldsta tvä . Garaus er machte denAeltsten zween . 


lff. 

Den tredje lät han lefva, 

Tills han fick honom fräga . 
17. 


1 «?. 

Den Dritten liess er leben. 

Der musst’ ihm Antwort geben . 
17. 


llvad heter eder Fader ? 

Hvad heter eder Moder ? 

18. 

•Aar Fader.Pehr Tyrsson i Vänge; 
„Var Moder Frn Karin i Stränge.” 

19 . 

Pehr Tyrson gär sigat smedjan, 
Han lät smida sigjern om medjan . 


„Wie heisset euer Vater ? 

„Wie heisset eure Mutter?” 

18. 

„J)er Vater, PehrTyrson in Wange, 
Die Mutter Frau Käth in Stränge . 
1.9. 

PehrTyrson ging hin zurSchmiede 
Dem Leib liess er Eisen umschmieden . 


20. SO. 

Hvad ska’vi nn göra för syndamehn? .Was sollen wirfiir die Sünde weihn ? 

Wi ska’bvgga uppen Kyrka af kalk och Erbauh eineKirche von Kalk und Stein" 

sten," 

21 . 81. 


„Den Kvrkan skall heta Kerna, Die Kirche soll heissen Kerne; 

„Den skall vi bygga upp sä gerna . Die wollen wir bauen so gerne . 
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Grefvens dottrar vid Klfabolid . 

Die Tochter des Grafen beim Ellabohain 


K°3. 




m 


Piano 



Det bod.de en Gref -Ve vid Elf . va. bo.lid . Han 

Es wohnte ein Graf bei dem El - fa.bohain; er 

=*=?—- 


f ij ’ f H 


* 1 * 


w 










t*r- 


ha „ de tre dottrar och ra.ra vo.ro-de. Med den ä _ ran . 




0 rz\ 


-J -j 55 1 J— 



Den Forsta var sa dagelig, den Andra var sa grann 


Den Tredje had’ förlofvat att alririg taga maji . 

Med den äran__. 

Del spordes öfver vatten, det spordes öfver land 
Det spordes tili Necken i Elfvabostrand . 

Och Necken han slmrnar sig tili sjö_hvlfan Strand, 
Der klarier hau sig tili en vacker Herreman . 

Den Herren kam farande tili Ostervalia gurd. 

Och ute stod Jungfrun och kämm ade galt har . 

»Och ständar sküna froken här och kamniar sltt här? 
»Mich lyster att sjelf hätta gullkronan pä . 

Och fröken hon gängar sig i Stensalen in : 

„Christ gifve! den Herren han matte blifva min ! 

Och*Vecken han gängar sig i Stensalen in, 

Han önskar i sitt hjerta den Jtmgfrun vara sin. . 

Och lyster sköna fröken tili kyrkan fara ; 

Men sjelf sa ville jag kusken vara . 

Han körde öfver vatten, han körde öfver sp’ang. 

Han körde den Jnngfrun für den sista gang. 

»Och kära min Herre ! J kören ej s;i fast 
„Mlna tömmar äro af silke, de äro ej af bast , 

Han körde öfver berg, öfer dalar och land 
Han körde sä langt uti Elt'vabo -strand . 

„Och kära min Herre! J fören mig tili land, 

„Och Eder vill jag gitVa mitt rödaste gullband . 

Ditt röda gullband jag passar inte pä; 

Och aldrig skall du ur vagnen min ga . 


.Ni rs . 
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„Och k'ära minHerre! J hjelpen mtg- pä ö, 

„Och Eder vlll jaff g-ifva min Gullkrona röd . 

Din Gullkrona röd jaff passar Inte pa; 

Och aldrig- skall du pä den gröna jord gä . 

„ Och hemma grater Kader och hemma grater Mor, 
„Och hemma grater Systrar och sä min lilla Bror. 
Hemma ma de gräta hvem som vill; 

Men nu sä är du inne, nu hör du Necken tili . 

Hemma lat dem gräta hvad de ma; 

Men aldrig skall du mera det gröna landet na . 

Med den äran . _ 

Die erste so zierlich, die andre so schlank. 

Die dritte gelobte zu nehmen keinen Mann 
Doch mit Ehren . 

Weit über das Meer, weit über das Land 
Erschallt dies, zum Necken am Eifabostrand . 

Der Neck macht sich auf, schwimmt zum weissen Strand 
Zieht saubere Kleider an, gleichwie ein Edelmann, 

Es fuhr drauf der Edelmann nach Oesterwell; 

Die Jungfrau, sie kämmte ihr goldnes Haar so schnell . 

„Du Jungfrau, was kämmst du dein Haar so voll Glanz ? 
Ich möchte dir setzen darauf den goldnen Kranz .” 

Die Jungfrau, sie geht drauf zum Saal hinein; 

„0 dass doch der schöne Edelmann würde mein J" 

Der Necke, er geht drauf zum Saal hinein. 

Er wünscht in seinem Herzen, die Jungfrau wäre sein , 
„Willst fahren zur Kirche, schön Jungfräulcin ? 

Ich selbst will, vertrau* mir, dein Kutscher sein!” 

Rasrh über das Wasser, rasch über die Brück’, 

Rasch fuhr er die Jungfrau, sie kam nicht zurück . , 

„0 fahrt, lieber Herr»! doch nicht so in Hast ! 

Mein Zaun ist von Seide, er ist ja nicht von Bast.” 

Er jagt über Berge, jagt über Thal und Land, 

Er jagte weit hin an dem Eifabostrand. 

„0 fahrt, lieber Herr, mich doch wieder an’s Land; 

Ich will euch gern geben mein rothes, goldnes Band.” 
„„Dein roth goldnes Band, es will mir ja nicht sleh’n, 
End aus meinem Wagen sollst nimmer fort du gch’n . 

„So fahrt, lieber Herr, mich zur Insel; zum Lohn 
Gern will ich euch geben die rothe, goldne Krön’ . 

„„Die roth goldne Krone, sie will mir nicht stehn, 
l'nd nie auf grüner Erde wirst hinfort du gehn."” 

„Der Väter zu Hause, die Mutter mein weint 
Die Schwester, der Bruder sie weinen vereint .*’ 

„„Lass weinen zu Hause, lass weinen, wer da will; 

Der Neck ist dein Gemahl jetzt, drum schweige nur still . 

Lass weinen zu Hause, lass weinen, wer da will; 
lind nie auf grüne Erdfckommst du,o schweige still."” 
Doch mit Ehren . 
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Hvem bryter etc.. s 

„Statt upp, Liten Kerstin, tag lasen IfrS ! 


„J frögden etc. 


„Med ingen sä hafver jag: stämma satt; 
„Och Ingen sä släpper Jag In h'är om natt . 


„Statt upp, Liten Kerstin, tag lasen ifra 
„Jag är den ungersven du förr sa hallit af . 

Och Jungfrun hon mande sa hastelig ut>psta, 
Sa lätt tager hon den lasen ifra . 

Sa satte hon honom pa rödan guldskrin 
Och tvadde hans födder i klaraste vln . 


Sa lade de »lg i sangen ner : 

De talade sa mycket, de sofvo inte mrr . 

Och ilanarna börja mi att gala : 

De dode fa ej längre hemina vara . 

Och Jungfrun stegg upp och tog pa ■ lg sina skor 
Sa följde hon den ungersven öfver lang in skog . 

.■,i?3. 
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Och när som de kommo fram tili kyrg-ogard, 9 

Da började försvinna hahs fagergtila har . 

Och se sköna Jungfru, hur manan upprann ! 

Sa hastetig den ungersven fran henne försvann . 

Da satte hon slg ned allt trppa hans graf. 

Och här skall jag sitta tills Herren Gud mlg tar. 

Da hordes svara den nngersven : 

Och hör, du Uten Kerstin, ga hem igen ! 

„Für hvar och en tar som du fäller pa jord, 

«Min kista hon blifver sa full utaf, blöd 

Men hvargang pa jorden, du äri hjertat glad ; 

Hvem bryter löfven af iiljeträd ? 

Min kista han blifver sa full af rosors blad. 

J fröjden eder alla dagar. 

Wer klopft an meineThüre mit den Findern fein: 

Wer bricht etc. 

„Klein Christel, steh' auf doch, klein Christel lass mich ein!” 

Ihr freuet etc. 

..„Nicht weiss ichs und hat mit Keinem Verlobniss noch gemacht, 

L'nd lasse auch Keinen herein mir in der Nacht V " 

„Klein Christel steh auf doch eilig, klein Christel lass mich ein f 
Ich bin ja dein Buhle, ich bin der Liebling dein ! ” 

Klein Christel, die Jungfrau eilet drauf mit schnellem Lauf; 

Das Schloss und den Riegel nnn schiebt sie eilig auf. 

Klein Christel alsdenn sie setrl ihn hin auf den goldnen Schrein, 
Lnd nascht ihm die Fiis.se mit dem klarsten Wein . 

c- D ‘??. r J egte , a 8,V ? ,Vh * ohl Beit,e hin de» weichen Pfühl; 

»le schlicFen doch nicht, sic sprachen Beide fiel . 

„Der Morgen schon tagt, hörst Liebchen die Hähne du krähn? 

Ls kommt nun die Zeit, dass dieTodtcn wieder gehn . 

Klein Christel, die Jungfrau stand auf, beschuhte sich alsbald 
l T nd folgte dem Buhlen wohl durch den langen Wald . 

L’nd als sie nun kamen Beide rum Kirchhof Hand in Hand, 

Sein goldgelbes Haar ihm alsbald auch verschwand. 
n "K'cin aristel.o schau’ den Mond dort, sehau'hin schön Jungfrau du’. 
Der Jüngling verschwunden war er alshald im Nu . 

n- K,e -'n 5'j ,r j 8 * eI * <Be Ju ngfrau setrte sich hin nun auf seinGrab: 
„Iller will ich den siUen, bis Gott mich rufet ah." 

} " d ,lorr!l • dps Jünglings Stimme erschallte durch die Luft .- 
e lein Christel, o gehe doch weg von meiner Gruft !” 

Denn jegliche heisse Zähre, die deinem Aug’entquillt, 

•■e t, dass sich mein Herr mir alsbald mit Blut erfüllt . 

eel 1 jegliches Glück, das Liebchen dein Herr dir bewegt 
er rieht das Laub von dem Lilienhaiitn 
Den Sarg mir voll duftender, schöner Rosen legt . v ' 
ihr freuet euch wohl alle Tage . 
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iO. Herr Mag-nus . 



Under lldan _ 

Ute för honom Ilten Kerstin hon star; 

Sa val trodde etc. 

„Välkommen ! Välkommen ! Magnus min ! 

..Jag hafver Dig' bryggat bade mjöd och vin . 

..Du hafver nu friat tlll mlg I femton ar; 

„Men aldrig har jag kammat ditt fagergttla har. 

Och Magnus han lade sig 1 Ilten Kerstins knä. 

Der somna han en sömn och den var inte söt . 

Llten Kerstin drar tipp sin sllfbeskodda knlf 
Den stack hon tre ganger genom Magntrses lif . 

„Och aldrig jag trodde din falskhet sa stör; 

„Men nu har jag sannat min kära moders ord . 

Och Magnus steg upp pa «ln gangare r’öd . 

Sa red han langt fortare an fageln han flog . 

Och när som han kom tlll sin fader« gard, 

Ute för honom hans moder hon star . 

„Och Magnus! Magnus kär sonen min! 

„llvad valler, blöden rlnner sa nr barmen dln ? 

„Min hast hafver varit mlg sa tlll men, 

„Han hafver mlg stött mot en apela — gren . 

„Det har v'äl inte vart nagon apel_gren 
„Det har v'äl varit Uten Kerstins sllfbeskodda knlf. 

„Och kära du min Broder ! släpp min hast 1 attp; 

„Och kära du min Syäter ! du bädda upp min säug . 

3172. 


Digitized by Google 



„Och kära min Moder! J varen mig- näst; 

„Och kära min Fader! J harnten mig prost. 

Men innan son budet tili Presten hann fram, 

Under lidan _ 

Herr Magnuses timglas sa sakteiig utrann. 

Sa väl trodde han honno bida . 

Und wie er ntin kam tu klein Christels Haus, 

Unter etc. 

Da kam klein Christel zu ihm heraus 
Und er glaubte etc. 

„Willkommen, willkommen, lieb Magnus mein, 

Ich habe gebrauet dir Meth und Wein. 

Du hast um mich 'gefreiet nun fünfzehn Jahr, 

Und niemals hab’ ich dir gekämmt das schöne goldne Haar !’ 

Und Magnus legt das Haupt auf Christels Knie, 

Da schlief er einen Schlaf— ach, schlief er ihn nie ! 

Klein Christel zog aus ihr Silbegmesserlein, 

Und Btiess es Herrn Magnns in den Leib hinein . 

Klein Christel, o hält* ich dir nimmer getraut; 

0 hätt’ ich auf Mütterleins Worte gebaut ! 

Und Magnus er stieg aufs braune Ross, 

DasBlut ihm roth aus der Wunde floss. 

Und wie er nun kam an Vaters Haus, 

Da trat lieb Mütterlein zu ihm heraus . 

„Und Magnus, Magnus! was ist dir geschehn ? 

Das Blut dir ja rinnt aus dem Busen schön.” 

„„Mein Pferd ward wild, ich hielt es kaum, 

Und hab mich gestossen an den Apfelbaum.”" 

Kein Apfelbaum ist es gewesen, fürwahr ! 

Klein Christels silbernes Messer es war . 

„„Und Bruder, du Lieber, mein Pferd bring weg. 

Und Schwester, du Liebe, o mach mir das Bett. 

Lieb Mütterlein, bleibet, o bleibet bei mir; 

Lieb Vaterlein holet den Priester zu mir!”” 

Doch ehe der Bothe zum Priester kam» 

Unter Leiden _ 

Herrn Magnus Stundenglas leise rerrann . 

Und er glaubte bei ihr zu bleiben , 

air». 
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Sa var hon i atta runda ar, 

Fick s’önernk sju och en dotter sa bald . 

Jungfrun hon g'angrar sig" for Bergakungen sta : 
„Ack gifve, alt jag - fing'e tili moder min hempa . 

,,Och nog kan du hem tili din moder fa ga; 

,,Blott att du ej vill nämma sju barnen de sma . 

Och när som hon kom pa sin kara moders gard; 
Ute för henne huld_ moderen star . 

„Och hvar har du varit sa langan en tid ? 

„Nu hafver du väl varit uti Rosende lid !* 

„Och inte har jag' varit uti Rosende lid; 

„J berget har jag varit sa langan en tid . 

„J berget har jag varit i alta langa ar. 

„Der har jag födt sju söner och en dotter sa bald . 

Bergakuhgen In geuom dörren steg . 

„Hvl star du här och talar sa mycket ondt on« mig r 
Och Inte har jag talat nagot ondt on» dig . 

Men väl ora det goda.du gjort emot mig. 

Sa slog han henne pa blekan lllje_kind 
Sa blodet det stank pa snörekjorteln fln . 
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„Parka dig- pa dörren och lat det ske fort . 

„Och aldrig- skall du komma Inför din moders port. 

„Färväl min kära Fader ! färväl min hulda Mor ! 
„Färväl min kära Syster ! färväl min kära bror ! 

„Färväl du höga himmel, färväl du gröna jord ! 
„Nu reser jag tili berget , der Bergakungen bor . 

Sa redo de sig Öfver den mörka langa skog, 
Hon bitterligen gret, men Bergakungen log . 

Sa gingo de berget sex ganger omkring, 

Sa öppnades dörren och de stego in . 

Üng dotteren framsatte den röda guldstol: 

„O hvilen Er här min sorgbebundna mor ! 

„Och hämten mig in de glasen mcdmjöd ! 

„Derur vill jag dricka mig sjelfvan tili död . 

Od» forsta dricken hon af mjödglasen drack: 
Tiden görs mig lang _ 

Hennes ögon de lycktes och hjertat det brast . 

Men jag vcg, att sorgen är tung . 

Sie Hopft an die Thür mit den Fingern klein: 
„Steh auf, Bergkönig, und lass mich ein 

Bergkönig, er kommt und lasst sie ein, 
lind tragt sie ins seidene Bett hinein. 

So war sie im Berg’ acht runde Jahr, 

Sichen Söhn und ein Töchterlein sic gebar. 

Zum Bergkönig tritt die Jungfrau schön: 

„Ach lass mim doch einmal zurMutter gehn ." 

„„Wohl kannsteinmal du zur Mutter gehn. 

Doch nenne mir nicht die sieben Kindlein schön.”" 
Und wie sie nun kommt zu lieb Mütterlein Haus, 
Da tritt lieh Mütterlein zu ihr hinaus. 

„Und wo konntest du denn so lange seyn ? 

Du bist wohl gewesen im Rosenhain?” 

„„Nicht bin ich gewesen im Rosenhain; 

Im Berge da musst’ ich so lange seyn . 

Im Berge war ich acht lange Jahr, 

Sieben Söhn' und eifl Töchterlein dort ich gebar."’ 
Bergkönig er tritt herein in die Thür: 

„Wie kannst du so schlecht doch sprechen von mir?” 
„„Nichts Schlechtes hab’ ich gesprochen von dir; 
Erzählt nur das Gute, was du thatest an mir. ” ” 
Hart schlug er sic nun auf die Lilienwang, 

Dass das Blut auf den Mantel mit Schüren sprang. 

„Auf pack dich von hinnen und fort von hier! 

Nie kommst du mir wiedpr zu der Mutter Thür ." 

„„Leb wohl, lieb Vater, lieb Mutter, leb wohl ! 

Leb wohl, lieb Schwester, lieb Bruder, _ leb wohl . 

Leb wohl, du Himmel, du Erde grün ! 

Mit Bergkönig muss ich zum Berge ziehn."" 

Weit ritten sie nun durch des Waldes Nacht ; 

Gar bitterlich weint sie, doch Bergkönig lacht . 

Sechsmal sie gingen den BergTierum; 

Drauf gingen sie hinein indicTnüre stumm . 

Jung Tochterlein setzte den Goldstuhl hin: 
„Hier ruhet, lieb Mutter, mit Kummer im. Sinn." 
„„Füllt die Gläser mit Muth, das ist mein Gebot ^ 
Draus will ich nun selber mir trinken den Tod.” 
Und wie aus dem Glase den Meth sie trank. 
Lang wird mir die Zeit — 

Da schloss sie die Augen, ‘das. Her* zersprang . 
Doch ich weiss, der Kummer ist schwer . 


3 172 . 




..Och inte sa dör du pa soles'ang, 
„Och Inte blir du »tagen I krig; 

„Men akta dig v'al fördeböljorna bla, 
„Alt de ej förrada ditt lif !” 

Och dör jag Inte pa sotesang, _ 

Ej heller blir »lagen I krlg; 

Nog aktar jag inlgför deböljorna bla 
Att de ej förrada mitt Ilf. 

Det var den unga Herr Peder, 

Han gangar tili sjöastrand 
Dar later han bjgga »lg ett skepp 
Allt tippa den hvlta Sand , 

Och Skeppet.det var utaf hvalfiskben 
Och Masterna va’llka sa; 

Och Flaggorna vorn af det r ödaste gull, 
Som suto derofvan uppa . 

„J dag sa latum oss dricka, 

Me’n ölet vl kunna fa; 

J morgon skola vi segla. 

Der vinsten vi kunna fa,” 

. Det varbad’Skeppare ochStyresmän, 
De sköto det skepp ifran land 
Sa glömde de bort Gud Fader, 

Guds Son och belige And’. 


..IVieJil wirst du sterben im Bell 
Nicht «irst du sterben in derSchlaeht; 
Die Wellen nicht sollrn mir bringen Gefahr, 
Vor diesen nehm’ i eh mich in Acht." 

l’nd werd ich nicht sterben im Bett’ 

Und werd ich nirht sterben in derSchlacht, 
DieWellen nicht sollen mir bringenGefahr 
Vor diesen nehm ich mich in Acht. 

Es war der junge Herr Peter, 

Er geht rumMeeresstrand, 

Da bisst er bauen ein grosses Seil i ff, 

Wohl auf dem weissen Sand . 

Und das Schilf.es war vnnWillfiseh Kein, 
Die Masten waren’» auch . 

Die Flaggen waren von dem rolhstenGold, 
Sie wehrten oben drauf. 

„Heute wollen wir rechen 
Bier haben wir in Ueherfliiss; 

Morgen wollen wir uns holen, 

Gewinn im Ueber floss . ” 

Es war derSdiilTer und Steuermann, 

Sie stiessen das Schilf vom Land 
Gott Vater, Gott Sohn und heiligen Geist, 
Doch die vergessen sie ganz’. 





De sepia 1 dapar, de sepia 1 ar Viel Tag und Jahre segelten sie 15. 

All! uppa det villande haf ; Wohl auf dem Meere so «eil ; 

Och nar som de kommo padjupadegrund Doch wie sie kamen au! Jeu licfstenGrund, 
Sa började masterna pa af . Da brachen die Masten entzwei . 

Herr Feder top upn sin tiimingebek, Herr Peter er n ihm sein Würfel buch 
Han käst ade taminp pa bord: Kr warf denWiirfel aufs Breil. 

JF1 skola nu alla kasta den lott, .Nun wollen wir alle werfen das Loos, 

Hvem som är den syndaren stör.” Wer als Sünder linier uns stehl . 

Och försfa tärninp patafvelbord rann. Der erste Würfel auf «lemWiirfelhretl lief 
Emellan de sjöfarand’ man, Die Schiffer sie warfen all ; 

Lotten den fön pa Herr Peder, Das Loos fiel auf Herr Peter, 

Den unpa Konunpa son . Auf den jungen Königssohn . 

Den andra tärnlnp pa tafVelbord rann Der zweiteWürfel auf dmiWiirfelhrelt lief 
Emellan de sjöfarand man. Die Schiffer sie warfen all; 

Lotten füll pa Herr Peder, Das Loos fiel auf Herr Peter, 

Den unpa Konunpa yelf . Auf den jungen König seihst. 

Den tredje täminpen pa tafVelbord rann Der dri ttc\\ lirfel auf demWürfel brett lief 


Emellan de yöfarand man , 

Lotten fön pa Herr Peder, 

Den unpa Konunpen sjelf . 

Och efter vt airo sa lanpt Ifran land, 
Att vl inpen prest kunna fa; 

Sa latom oss falla för masterna ner 
Och pöra vart skriftermal . 

Det var den unpa Herr Peder 
Aid masten dar han lap, 

Han skulla nu pöra sltt skriftermal 
Och det blef honom sa svart. 

„J Kyrkor hafver jap röfvat 
.Och Kloster hafver japbränt; 

.Och mänpeis adellpStolts Junpfru 
„Bad heder och ara förkränkt . 

J skogen hafver jap vandrat, 
Bedrifvit bade ran och mord. 

Och mänpen redllp bondeson 
Latlt sätta qvlcker 1 jord . • 

„Om Gud Han vtlle mlphjelpa. 

Alt jap künde komma tili land, 

Sa skulle jap byppa en Kyrka 
A 11 1 uppa snöhvitan hand . 

Om Gud Han ville mlp hjelpa, 

Att jap künde komma tili by, 

Sa skulle jap byppa en Kyrka 
Och täcka den all med bly , 

Om napon of Er skulle komma I land. 
Min Fostermor frapar ester mip; 

Sa säp, att jap tjenar 1 Konti ngvns gard. 
Och star mip sa ridderllp . 

Om napon of Er skulle komma 1 land, 
Min Fästemo frapar ester mip; 

Sa säp, att jap lipper i böljorna bla ! 
Bed hcnne.hon plommer ej mlp!” 
Och när han had Utfort de ord, 

Rätt i den samma stund, 

Det stormväder Veite upp sa stört, 
Slop skeppet neder 1 prund . 


Die Schiffer sie warfen all; 

Das Loos fiel auf Herr Peter, 

Auf den jungen König selbst. 

„Und weil wir sind vomLande so weit. 
Dass kein Priester uns hier erreicht. 

Lasst vor den Masten uns falleaaufdicKnie 
Und sprechen unsre Beicht.” 

Es war der junge Herr Peter , 

Da lag er vor dem Maste ; 

Seine Beichte wollt* er sprechen nun, 
Wohl eine schwere Last. 

„In Kirchen hab' ich gerauhel. 

Und Klöster hab* ich verbrannt. 

Und manchem edelen Fräulein 
Die Ehr* und Tugend entwandt. 

Im Walde hab’ ich gehauset, 

Betrieben Kaub und Mord, 

Und manchen redlichen Bauersohn 
Hab’ ich getödlct dort. 

„Wenn Gott mir wollte helfen. 

Dass ich käme wieder ans Land, 

Dann wollt* ich bauen eine Kirche 
Wohl auf dem weissen Sand . 

Wenn Gott mir wollte helfen. 

Dass ich käme wiederum heim, 

Dann wollt* ich bauen eine Kirche 

Und ganz sie decken mit 

Wenn Einer von Euch naehllause kommt. 
Und die Mutter ihn fragt nach mir. 

Dann sagt, ich diene dem Königshof, 

Gar ritterlich geh es mit mir. 

Wenn Einer von Euch nachllausekomml. 
Und ihn frägt das Braut lein mein. 

So sagt, ich lieg’ in der blauen Fluth, 

Sje möge gedenken mein .” 

Kaum war ihm noch das letzte Wort 
Gekommen aus dem Mund, 

So kam ein wildes Wetter daher 
Und schlug das Schiff zu Grund. . 
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Ilvad fick du der att äta, „Was gab sie dir zu essen, 

Dotter, Uten Kind? Tochter, Kindlein Hein?” 

Ett par sma randiga fiskar, „„Zwei kleine ranzige Fische, 

Kar Styf Moder min !_ Lieb Slicfmiitterlein 

Für aj,aj ! ondt hafver jag-— jag. Ach, Gott, ach!\Veh thut es mir— Weh!"” 


3 . 

Hvad gjorde Du af benen, 
Dotter liten Kind? 

„Dem gaf lilla hunden, 
Kär Styf Moder min ! 

Für aj, etc. 


3 . 

Was thatst du mit den Grälen, 
Tochter, etc. 

Ich gaj> sie dem kleinen Hunde 
Lieb Stiefmiitterlein 
Ach, Gott, etc. 
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Hvad önskar Du dtn Fader 
Dotter, liten Kind ? 

Jllmmelen den glade 
Kar Styt' Moder min ! 

„För aj, etc. 

S. 

Hvad önskar Du din Moder 
Dotter, Uten Kind ? 

„Himmelen den Gode 
Kar Styf Moder min ! 

För aj, etc. 

ff. 

llvad önskar Du din Broder 
Dotter, Uten Kind ? 

„Ett gangande skepp 1 floden _ 
Kar Styf Moder min! 

För aj, etc. 

r. 

Hvad önskar Du din Syster, 
Dotter, liten Kfnd ? 

„„Guüskrtn och kistor, 

Kär Styf Moder min ! 

For aj, etc. 

8 . 

Hvad Önskar Du din Styf Mor, 
Dotter, liten Kind? 

Jlelvetet det svara, 

Kär Styf Moder min ! 

För aj.etc. 

9 . 

Hvad önskar Dn din Amma, 
Dotter, liten Kind ? 

„Den önskar jag det samma, 

Kär Styf Moder min ! 

För aj, etc. 

10 . 

Jag hafver icke tlder, 

Att tala mer vld Er 

„Ty Hlmmelens sma klockör, 

,J)e ringa efter mig . 

„För aj,aj !ondt hafver jag^ jag . 


+ . iz 

Was wünschest du deinem Vater ? 

Tochter ctc. 

„„Himmels Freudensaale, 

Lieh Sliefniütterlein 
Ach, Gott, etc. 

■S. 

Was wünschest du deiner Mutier? 
Tochter etc. 

„„Himmels Freudcngiitrr, 

Lieh Stiefmülterlein 
Ach, Gott, etc. 

ff. 

Was wünschest du deinem Bruder? 
Tochter etc. 

Schnelles Schiff und Ruder, . 

Lieb Stiefiniitterlein 
Ach, Gott, ete. 

7 . 

Was wünschest du deiner Schwester? 
Tochter etc. 

Goldschreine, die besten. 

Lieh Stiefmütterlein 
Ach, Gott, etc. 

«. 

Was wünschest du der Stiefmutter, 
Tochter etc. 

„„Schwere Quaal der Hölle, 

Lieh Stiefmütterlein 
Ach, Gott, etc. 

9 . . 

Was wünschest du deiner Amme, 

Tochter etc. 

„„Heisse Höllenflamme, 

Lieh Stiefmülterlein 
Ach, Gott, etc. 

10 . 

Zeit ist mir nicht übrig-. 

Zu sprechen mehr mit dir. 

Denn die Himmelsgioclen 
Läuten schon nach mir . 

Ach, Gott, ach ! Weh thul es mir —Weh! " 


. .. 
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„Liten Kerstin hon är satiten och ung Klein Christel zu jung ist viel zu sehr 
„Sa g-lad^Hg^ So freudenvoll 

»Hon kan icke bära gullkronan sa tung” Die goldencKron’ ist ihr norh ZU schwer 
Sa faller min hug tili henne . Ich habe sie liebgewonnen . 

3 . 3 . 

„Och vore Uten Kerstin an aldrlg sa ung; ,JVär jung klein Christel auch viel zu sehr, 

Sa gladelig So freudenvoll 

Ar skall hon bära gul'kronan sa tung." l'ms Jahr ist die Goldltron'ihr nicht zu schwer 
Sa faller etc. Ich habe etc. 

+ . +. 

Sa lyfte dcBruden pahögan hast. Sie setzten dieBraut aufs hohe Ross 
Sa gladclig So freudenvoll 

Och Klingens sma w-enner de redo henne Des Königs Dienerpaar sich an sie schloss. 

näst . , . . 

Sa faller etc. Ich habe etc. 
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j. s. 

De ledde den Bruden pa Kyrkogard Sie führten die Braut auf denKirchhof, 
Sa gladellg _ So freudenvoll 

Gullvirkade kläder och gvillflätadt har, Mit goldenen Flechten und in GoldstolT. 
Sa faller etc. Ich habe etc. 

<?. <?. 

De ledde den Bruden i Kyrkan in; Sie führten dieBrnnl indieKireh hinein. 

Sa gladelig — So, freudenvoll 

Ilennes tarar de tillra sa tidt ned pa jord DieThrä’ncn ihr rollten aufaWä'ngclein. 
Sa faller etc. Ich habe etc. 

7 . . ' 7 . 

De ledde denBruden i Brudestol; Sie führten dieBranl auf denBraulplalz, 
Sa gladelig— So freudenvoll 

Hennes tarar de tillra satidt ned pa jord DieThränen rollten zur Erd hinab. 

Sa faller etc. Ich habe etc. 

8 -> „ 8 . 

„Och IlerreGud Kader! hör min bön: „Und Herr Gott Vater! hör’ mein Flehn , 

Sa gladelig-, - ‘ So freudenvoll 

Tag- bort IttenKerstin medn skogen star Ni in in klein Christel, da die Baum’ in der 
Sa faller etc. *T ön " Ich habe etc. Bliithe stehn . 

' 9 . ' 9 . 

Och Pingestdagvardet.den bönen hon bad Am Pfingsttag wars, wie sie dieses hat, 

Sa sorgelig _ So kummervoll 

Och mtdsommarsdagen hon lade* i graf Johannistag' man sie legte in's’Grab . 

Sa faller etc. " Ich habe etc. 

/ 10. ' JO- * 

Sa lade de liten Kerstin pa bar Sic legten klein Christel auf die Bahr 

Sa sorgelig _ - So kummervoll — 

Och sjelfva GndsEnglardekringhenne Und rund um sie stand derEngelSchaar , 

Sa faller etc. s ** . Ich habe et e. 

11. 11. 

De buro det liket. pa snöhvitan hand. Sie legten die Leiehe auf schneeweissen 

D C- I • 

Sa sorgelig— So kummervoll— Dana, 

Och sjelfva Gnds Englardefbrhennesang. Gottes Engel sangen dcnTodtensang. 

Sa ratler etc. Ich habe etr. 

18 . ; !*• 

De lade det liket i svartan mull. Sie legten dieLeich’ in die schwarze Erde 

Sa »orgelt g — So kummervoll— wohl, 

Guds Englar de reste horset af gnll . - Gottes Engel pflanzten das Kreuz vonGoId. 

Sa faller min htig tili henne . Ich habe sie liebgewonnen. 
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s. 

Hvarför är din'klader sa blodig. 

Du Sven 1 Rosengard ? 

„Hvlta folan spjernle mlg, 

..Kara Moder var ! 

„J vänten etc. 

3 . 

Hvarfor är din skjorta sa blodig. 

Du Sven etc. • 

Jag- har mordat Broder min, 

..Kara Moder var ! 

,.J vänten etc. 

Ilvart skall du da ta’ vagen 
Du Sven etc. 

..Jag skall rymma af landet 
„Kara Moder var ! 

„J vänten etc. 

■S. 

Nür kommer du tillbaka. 

Du Sven etc. 

„När korpen han hvltnar, 

„Kara Moder var ! 

,.J vänten etc. 

6 . 

Och nar hvltnar korpen. 

Du Sven etc , 

„Nar grasten han flyter, 

„Kara Moder var J 

„ J vänten mig sent ; men jag kommer 

aldrig. 


9. 

Wovon isl «lein Kleid so blufiz, 

c f 

IJ ii Knaii' im Koscnhain f 
„\\ eisscs Füllen schlug' mich, 

„Liebes Miitterlein . 

„Ihr harret etc. 

t 

3 . 

Wovon ist dein Hemde so blutig. 

Du Knab eie. 

„Ich hal> erschlagen meinen Bruder, 
„Liebes IMüttcrlein . 

„Ihr harret etc. 

+ . 

Wohin nun willst du wandern. 

Du KnaB etc. 

« 

„Will ziehen auf dem Lande, 

„Liebes Miitterlein . 

„Ihr harret etc. 

6 . 

Wann kommst du denn zuriirke 
Du KnaB etc. 

„Wann der Rabe bleichet, 

„Liebes Miitterlein 

„Ihr harret etc, * 

6 . 

Und wann bleicht der Rabe, 

Du Knall etc. 

„Wann der Felsblock schwimmet, 
„Liebes Miitterlein 

„Ihr harret mein spät; doch ich komme 

niemals. 
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/ Klagend 


Liten Karin. 
Klein Käthchen . 


Piano. 





Och ll.ten Ka.rin tjen . te pä un . ga kungens 

Das klrine Kal heilen dien _le am jungen kö'.nigs 


m 



9 . 

/ Hon lyste som en stjerna 
Allt bland de Färnor sma :|: 
Och unga kungen »alte 
Till liten Karin sa. :|; 


a . 

Und wie ein Stern so strahlte 
Vor allen Dirnen sie. :|: 

Der junge König sagte 
Zur kleinen Käthe dies . :|« 


s. 

„Och hör du, liten Karin ! 

„Säg vlll du bllfva min? «h 
,.Gra hasten och gullsadelen 
»Dem vlll jag glfva dig . :|: 

♦. 

Gra hasten och gullsadelen 
Jag passar Inte pa. t| ! 

Gif dem din unga Drottning; 
Lat mig med äran ga . >|: 


S. 

„Und höre, kleines Käthchen ! 
„Sprich willst du werden mein? :|: 
„Grau Pferd mit goldnem Sattel, 
„Es soll dein eigen seyn.” :|: 

*. 

„„Grau Pferd mit goldnem Sattel 
Das will mir gar nicht stehn, 
Gebt es der jungen Königin, 
Lasst mich in Ehren gehn”” :|: 
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6 . 

„Och hör du liten Karin ! 

„Säg vill du blifva min? :|: 
«Min rödaste gullkrona 
.Den vill jag- gifva dig? :|: 
ff. 

Din rödaste gullkrona 
Jag- passar inte pa. .j: 

Gif dem din unga Drottning, 

Lat mig med äran ga. :|: 

* 

7. 

„Och hör du, liten Karin! 

..Säg vill du blifva min? :|: 
„Mltt halfva kunga _ rike 
«Del vill jag gifva dig." 4: 

8 . 

Ditt halfva kunga „rike 
Jag passar inte pa; :|: 

Gif det din unga Drottning, 
Lat mig med äran ga . <|: 

9. 

„Och hör du, liten Karin! 
WM du cj blifva min; :|: 

„Sa skall jag lata sätta dig 
„J spiketunnan In. .j: 

10 . 

Och vill du lata sätta mig 
J spiketunnan in; :|: 

Guds Englar sma de se, att jag 
Oskyldig är dertill . :|> 

11 . 

De satte liten Karin 
J spiketunnan in: :|: 

Och konungens sma svenner 
De rullade henne kring. :|: 
18 . 

Sa kom det ifran himmelen 
Tva hvita dnfvor ner; :|s 
De togo liten Karin, 

Och strax sa blef det tre . 


6 . 

„Und höre, kleines Käthchen, 
„Sprich, willst du werden mein? :|: 
„Die rothste goldne Krone 
„Sie soll dein eigen seyn . " :|: 
ff. 

„„Die rothste goldne Krone 

Die will mir gar nicht stehn. :| : 
Gebt sie der jungen Königin, 
Lass mich in Ehren gehn."*' :|: 

7. 

„Und höre, kleines Käthchen, 
„Sprich, willst du werden mein? :|: 
„Mein Köhigrei'ch zur Hälfte, 

„Es soll dein eigen seyn'.* :|: 

8 . 

„„Dein Königreich zur Hälfte, 

Es will mir gar nicht stehn; :|: 
Gieb es der jungen Königin, 

Lass mich in Ehren gehn! **** :|: 

9,. 

„Und höre, kleines Kathchen, 
„Willst du. nicht werden mein, 

„So will ich lassen setzen dich 
„In die Nageltonn hinein? :|: 

10 . 

„„Und willst du lassen setzen mich 
In die Nageltonn hinein: i|t 
Es sehn, dass ich unschuldig hin. 
Dann Gottes Engelein :|: 

11 . 

Sie setzten das kleine Käthchen 
In die Nageltonn’ hinein; :|: 

. Und herum sie rollten 
Des Kö'nigs Diener lein. :|: . 

1 ». 

Da kamen her vom Himmel 
Der weissen Tauben zwei, :|: 

Sie nahmen das kleine Käthchen, 
Da wurdens ihrer drei . :|: 
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Dufvnns sang* pa Litjeqviat. 



Hon sjunger, hon sjunger, och sjunger alltsa ; 
J midsommarstider _ 

„Det väntas en Jungfru tili Himmelen i ar 
J Himmelen är er stör gl ad je . 

„Och inte sa kommer jag tili Himmelen i ar 
J etc. 

„Jag känner mig hvarken sjuk eller sar, 

J Himmelen etc. 

Och Jungfron hon gar pa sin Faders gard, 
Ett styng i sin venstra sida bon far . 

„Och kara min Moder, J badda min sang! 

„J ar kommer jag hvarken pa aker eller äng . 

Och kara min Dotter, da tala inte sa ! 

J ar är dlg ärnadt en Konnng att fa . 

„Och bättre 'är vara 1 Himmelen brud, 

„An bära pa jorden en konunga.skxud . 

ans. 
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„Och kära min Fader, J skaffen mig prest ! 

„Jag- känner, att dorten snart bUfver min gäst . 

„Och kära min Br oder, du gor mig en bar! 

„Och k'ära min Syster, du krusa mitt har ! 

Och Jnngfrun vardt doder, och lades pa bar. 

Och Jungfru’r och ta'rnor de krusa* hennes har. 

De buro den Jungfrun ut af det hus, 

Guds Englar de gingo före med ljus . 

De buro det lik öftrer kyrko-vall. 

Och alla Guds Englar gick före och sang . 

De lade den Jungfrun i svartan muH , 

J midsommarstider 

Och (Jelfva Gud Fader han var henne huld . 

J Himmelen är en stör glädje . 

Sie singet so lieblich, sie singet so schö'n 
ln Mitlsommcrtagen 

Dies Jahr wird zum Himmel ein Mägdlein noch gehn 
Im Himmel ist Freude die Fülle . 

Dies Jahr ich noch gehe zum Himmel nicht 
In etc. 

„Ich weiss nicht tob Fieber, ich weiss nicht ton Gicht 
Im Himmel etc. 

Die Maid ging hin auf des Vaters Gut, 

Und plötzlich im Herzen so weh es ihr th'ut . 

„Lieb Mütlerlein, mache das Bette mir nur; 

Dies Jahr ich nicht sehe die An und die Flur” 

„„0 rede nicht so, lieb Töchterlein, 

Dies Jahr noch sollst du den Kö'nig frein."" 

„Viel besser ja ist es dem Himmel rertraut 
Denn hier zu prangen als Königsbraut 
„„Lieb Väterlein, hole den Priester zu mir; 

Es steht der Tod schon als Gast ror der Thür. 

Lieh Brüderlein, mache du mir die Bahr, 

Lieb Schwesterlein, kräusle der Todten das Haar. 

Das Mägdelein starb und lag auf der Bahr, 

Und Frauen und Jungfraun ihr schmückten das Haar 

Sie trugen das Mägdlein hinaus sodann. 

Mit Lichtern gingen die Engel roran . 

Sie trugen die Leiche den Kirchhof entlang. 

Die Engel sie sangen den Todtensang . 

Sie legten das Mägdlein ins düstre Grab; 

In Mitsommertagen _ 

Mit Huld auf sie sah Gott Vater herab. 

Im Himmel ist Freude die Fülle . 
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^ Dänische Lieder. 

Die Meerfrau weissag - ! der Koni g’in Dagmar . 




Die Königin rufl der Diener zwei: 
(DaaWcib scherzt unbefangen!) 
Geht! holl die Meerfrau mir hei bei! 
Sie gehorche meinemVerlangen . 


Wollt ihr dem jähen Tod mich weih’n T 
( Die Frau scherzt unbefangen.) 

Hier liegt ein scharfes Messerlein, 
Ich rerweigre jedes Verlangen . 


3 . 

Zur Tafel bewegte die Meerfrau sich 
(Sie scherzt gar unbefangen.) 
Wesshalb Gekrönte ruft ihr mich? 
Ich erfülle nicht euer Verlangen . 

*. 

Die Königin klopft den Polster weich 
(Die Frau scherzt unbefangen.) 

Du Meerfrau setze dich sogleich 
Erfülle mein Verlangen ! 


< 7 . 

Und weisst du das, so weissl du mehr! 
(Die Frau scherzt unbefangen.) 

Mein Schicksal sage mir rorher ! 

So gehorchst du meinemVerlangen . 

7 . 

Und sag’ ich dir dein Schicksal auch; 
(Die Frau scherzt unbefangen.) 

So slerh ich sicher inFlammen undRaurh, 
Unlieb ist dein Verlangen . 
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Drei wackre Söhne gebührest du, 

(Die Frau scherzt unbefangen .) 

Sic bringen dich zur Grabes Ruh 
So erfüll’ ich dein Verlangen . 

9 . 

Und soll ’s mir glejch nicht bass ergehn 
(Die Frau scherzt unbefangen.) 

Lass doch der Söhne Loos mich sehn. 
So erfüllst du mein Verlangen . 

10 . 

DcrF.rsle wird König hier in Dan 
(Die Frau scherzt unbefangen.) 

Der Zweite die giildne Krone fahn. 
So erfüll’ ich dein Verlangen . 


Der Scholle glich die Königin, 

(Die Fr.lu scherzt unbefangen.) 

Wie todt sank sie zu Boden hin, 
Verweigert ward ihrVerlangen . 

Iff. 

Dir,Traule,dir schmerz’ es nicht so sehr! 
(Die Frau scherzt unbefangen.) 

Begleite sie selber hin an das Meer, 

Mit allen deinen Frauen . 

17. 

Sie schmückte dieFeJ mitScharlaeh roth, 
(Die Frau scherzt unbefangen.) 

Wiewohl sie geweissagt ihren Tod, 
Erfüllt ward ihr Verlangen . 


11 . 18 . 

Der Dritte wird gar ein weiser Mann, Da sprach Frau Dagmar, hoch und hehr; 
(Die Frau scherzt unbefangen.) (DieFer scherzt unbefangen.) 

Du setzest dein junges Leben daran; Ihr Fräulein begleitet sie an’s Meer, 
Ich spraeh’s nach deinem Verlangen . Sie that nach meinem Verlangen . 


18. 1 9 . 

Die Fürstin Tcrhiillt sich Haupt u.Haar; Die Fej ward zu den Wogen gebracht 


(DicFrau scherzt unbefangen.) 

Und tritt zum König Waldemar; 
Erfüllt ward ihr Verlangen . 

IS. 

Ihr theurer Gemahl gebietet hier, 
(Die Frau scherzt unbefangen.) 

0! schenkt die weiscMeerfrau mir! 
Sie erfülle mein Verlangen . 


(Sie scherzt gar unbefangen.) 

Die Königin weint und Niemand lacht 
Erfüllt ward Dagmar’s Verlangen , 

80. 

0! weint doch nicht so bitterlich! 
(Die Fej scherzt unbefangen.) 

Dir öffnet dasThor desHimmels sich; 
Ich sprach nach deinem Verlangen . 


14. 81. ' 

Das Meerweib schenk’ ich mit nichtendir ; Du baust dir Hütten im Himmelreich; 
(DieFrau scherzt unbefangen.) (Die Fejr schwimmt unbefangen.) 

Denn sieben Sejlcr zerschlug sie mir Und deine Wonne wird Engeln gleich ! 
Ganz wider mein Verlangen . Ich that nach deinem Verlangen . 


•9J<?8. 


Digitized by Google 



4 . 


Herr Peter und Christelein . 



Herr Peler, hört, gedenket mein! Mein Gold folgt mir in Ehren nach. 
Wann ladet ihr mich zurllochzeit ein? Mir ward es nicht durch Schande und 

Schmach. 


3 . 


r. 


Mein Fest soll Bein im fernen Reich, Herr Peter bereitet nun sein Fest 
Dorthin gelangst du nicht sogleich . Und Christel das Ross beschlagen lässt . 




8 . 


Und war’ auch Rom derllochzeitsort. Den Schimmel sattelt Christelein, 
Wenn ihr mich ladet, so bin ich dort. Und reitet in Peters Burg hinein . 


6 . 


9 . 


Und wagst du solchen fernen Ritt, Im Burghof reitet sie heran; 

So nimm dein rothesGold nicht mit. Herr Peter stand köstlich angethan . 


.SlffS. 
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10. 23. 8.' 

Heil Euch Jlerr Peter, im Hochzeitskleid; Sie führten dieBraut ins Gemach hinein. 
Den Becher reich’ ich euch doch heut’? Die Eickel TonWacha trug; Christelein . 

11. 24. 

Und kömmst du nicht zur festlicherSchank.Sie senkten dicBrnul in dieDunen hin. 

So wird dir doch die Knappenbank . Herr Peter hatte gar eiligen Sinn . 


12 . 

Die bitlern Thränen brachen hervor, 
Weh der, die Lieh und Achtung verlor! 
IS. 

Herr Peter tritt in denSaal hinein. 

Im Purpurgewand folgt Christelein . 
14. 

Sie flicht in’s Haar das Gold hinein. 
Und schmückt dieFinger mitRingelein. 
lff. 


SS. 

Den seidnenllang zog Christel von : 

Dort liegt der Ritter, den ich erkor ! 

2 ff. 

Und schmerzhaft dreht sie sich so; ach, 

Und wünscht: schlaft wohl ! zehntausendfach! 

27 . 

So schloss sie das Gemach gar still. 

Nun geh’ es denn, wie Gott es will . 

28. 


Und als sie schwebte durch dieThiir, SchönChristel gieng in’s Gartenrevier, 
Erhoben sichFraun undFrauIeinvorihr. Und hängte sich bei des Hauptes Zier . 

lff. 29. 

Einschenkend vor dem Bräutigam stand Ein Bote ruft Herrn Peter sogleich; 
DieChristel das Silber in weisserlland. Frau Christel hängt am Apfel zweig . 

17. ao. 

Drauf sprach dieBraut zum Mägdelein: Herr Peter schwankt mit grossem Harm 
Sag, welche Jungfrau eredenzt denWein? Und nimmt seinSchwert mit unterden Arm. 

18. . 31. 

Die Magd erwiedert auf Geheiss, Herr Peter setzt es gegen den Stein, 

Herr Peters Kebsweib.wie ich weiss. Die Spitze dringt in’s Herz hinein. 


19. 32. 

Und wiegt er solches Weib imSchooss, Doch konnte nicht der kalte Stahl 
Was kam er zu desVatersSchloss 7 Den Jammer hemmen allzumal . 


20. S3. 

0 Ritter.Ritter, liebt sie dich, DieMähr erscholl zur jungen Braut, 

Was batest du den Vater um mich f Todt liegt Herr Peter im nassen Kraut . 

»1. 34-. 

Sie trägt an den Fingern grössers Gut Oiwelch einSchrecken durchdrang ihrllerz! 
Als dort im Vat erschlösse ruht . DiejungeBraut, die starb vorSchmcrz . 

22. ‘ SS. 

Schon Hessen sich dieSternelcin sehn, Früh Morgens, als der Tag anbrach, 
DasBräutlein wünschte schlafen zu gehn. Da lagen drei Leichen imSchlossgemaeh . 


Sff. 

Herr Peter dort, Frau Christel hier. 
Die Braut dann zwischen ihm und ihr. 
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6 . 


Herr Medelwoll 



Hör’Suschcn! trautes Tö'chlerlein , 

Was rinnt die Mileh in’s Gewehr hinein? 

3 . 

Es ist nicht !Mih Ii.es scheint nur so : 

Ich trank zur Nacht den Meth gar froh . 

+. 

Das Beides gleicht sieh nimmer traun. 

Die Milch ist weiss, derMeth ist braun . 

4 . 

Nein Mutter, ich bin nicht »erstockt, 

Herr Medelwoll hat mich »erlockt . 

e. 

Und sagst du die Wahrheit, wie sieh’s gebührt 
Und hat dich Medelwoll »erführt . 

7 . 

So soll er oben am-taalgen wohn. 

Und du sollst unten in Flammen »ergehn . 

N. 

Schön Susclcin ummantelte sich. 

Zu Medelwoll sie leise schlieh . 

. 9 . 

Mil zarten Fingern klopft sie an : 

Auf, auf, Herr Medelwoll aufgelhan . 

10 . 

Ich lud gar keinen zu mir ein. 

Und lasse Niemand des Nachts herein . 


SlffS. 
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7 . 


n. »3. 

Steh auf,Hem\Ie(lelwolI,ofrne mir! Verbinde nur die Augen mir. 

Die Mutter weiss alles! Sie zürnet dir! Statt Wehemutter dien’ ich dir ! 

I». »+! 

Du sollst hoch oben am Galgel wehn. Mir gebe Christ den Labetrank , 

Ich soll tief unten inFlammen vergehn. Der loscht mein Herz, von Kummer krank. 

13. 9J. 

So sterb’ ich nimmermehr für dich, Flugs war der Treue bereit dazu. 
Verbrennen sollst du nie für mich . Er holteWässer im Spangenschuh . 

14-. 8<T- 

Geschwind in dieTruhe das Gold gethan! Er drängte sich wohl durchBusch undDom, 
Ich sattle und führe mein Ross heran . Und gieng den langen Weg zum Born . 

U. 2 7 . 

Er warf den Mantel um die Frau, Und als er stieg zum Born hinab. 

Und hob sie auf sein Ross so grau . Besangen Nachtigallen ein Grab . 

Iff. » 8 . 

Zum Frühlingshaine kamen sie nun, Todl.todt liegtSuschen imFrühlingshain, 
Hier wünschte Suschen cinWeilchen zu In ihrem Sehooss zwei Söhnelcin . 

ruhn. 

17. *«. 

SprichLiebchen.wird dir derWegzulangl'Er achtete nicht auf Vogelgesang, 

Oder wird derSattel dir zu gedrang? Und gieng zum Hain den Weg so lang. 

18 . so - 

DerWegwird nimmer mir zu lang. Er kömmt zur Stelle, da es tagt; 

Allein derSattel zu gedrang. Die Vöglein hatten wahr gesagt . 

IS. 3j ' 

Den blauenMantel verbreitet er nun, Er grub ein breites, tiefes Grab, 
Gefällt dirsSuschen darauf zu ruhn ? Und senkte alle drei hinab. 

* 0 . 32 . 

Nur eine der Jungfraun sendemirGott, Und als er über der Stätte stand, 

Sic hülfe mir doch vor mcinemTod ! Da weinten die Kinder im Grabessand . 

»I. 33 . 

Die Jungfraun sind so fern von hier. Er setzt e den Schwertgrilf gegen dcnStein. 
Du hast nun Keinen ausser mir . . DieSehneide drang ins Herz hinein . 

SS. 34-, 

Weit lieber hier am Boden todt! SchönSuschen war ihm treu und hold. 

Es sehe keinMann desWeibes Noth . Nun ruht er bei ihr, wie ers gewollt. 

f * 
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Agnclc vernimmt es! (lieh lieh* ich allein! 

Sprich .willst «lu mein trautes Herzliehehen sein? 
Willst du mein 

Willst du mein trautes Heriliehehen seyn ? 

3 . 

Wohlan! ich versprech’ es mit Her* und Mund, 
Du führst mich hinab auf des Meeresgrund . 

+ . 

Zu stopft’ er das Ohr, iu stopft’ er den Mund, 

So fuhr er mit ihr auf des Meeres Grund . 

.S. 

Sie lebten zusammen wohl manches Jahr, 

Von sieben Söhnen sic Mutter war . 

cP. 

Agnetelein sass bei der Wiege und sang:, 

L’nd horch! wie die Glocke der Ilcimath erklang' . 


3 lc?2. 
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7 . 

Agnetelein sprach mit Bitten und Fiehn: 

0 darf ich hinauf in die Kirche gehn? 

8 . 

Ja gerne! ich wünsche dir Hei] und Glück! 

Nur Lumm au den heben Kleinem zurück . 

9 . 

Zu stopft’ er das Ohr, zu stopft’ er den Mund, 

So kam sie auf heimischen Boden und Grund . 

10 . 

Agnete, die trat zur Kirche hinein. 

Gleich eilte die Mutter auch hinterdrein. 

11 . 

Vernimm mirh, Agnete! du thust mir so leid! 
Wo hist du gewesen so lange, lange Zeit? 

1 ». 

Beim Manne dort unten im Meeresrevier, 

Und sieben Söhne, die hat er Ton mir. 

ia. 

Und was bekamst du zum Ehrenpfand, 

Als du ihm reichtest die bräutliche Hand ? 

1 + . 

Er gab mir ein prächtiges, goldenes Band: 

So strahlt wohl Leins an fürstlicher Hand . 

W. 

Der Meermann trat in das Heiligthum, 

Die heiligen Bilder, die wandten sich um . 

1(F. 

Sein Haupthaar glich dem puresten Gold, 

Sein Auge glanzte so freudig hold . 

17 . 

Agnete vernimm mich und glaube mir ! 

Die Kindlein sehnen sich so nach dir . 

18 . 

0 lass sie sich sehnen auch noch so sehr, 
Zuriicke verlange ich nimmermehr . 

19 . 

Gedenke der Kinder klein und gross. 

Gedenke des Wurms in der Wiege Schooss ! 

SO, 

Der Himmel verschiiessl mir seinen Schooss, 
Vergessen muss ich sie klein und gross! 

* 1 . 

Die Mutter umfieng sie mit bittrem Schmerz, 
Der Kummer zerbrach Agnetens Herz . 





Marschall Stig^s Töchter. 



»• 8 . 


DieAeltre ergriff der Jüngern Hand, Die Aeltre ergriff der Jüngern Hand, 

So zogen sie durchs Schwedenland . So zogen sie hin ins Klippenland , 
Fürst Bürge kam vom Hügelkreis . s. 

Sie irrten in wilder Fremde . Fürst Erich kam vom Hiigelkreis, 

S. Da standen dieMägdlein hleich und weiss. 

Fürst Bürge kam vom Hügelkreis, 10. 

Da standen dieMädchen hleich u. weiss. Wer seid ihr Jungfraun, weiss und bleich? 
DieAeltre ergriff der Jüngern Hand . Was wollt ihr in meinem norwegischen 
Sie irrten in wilderFremde . Reich ? 

+. • 11 . 

Wer seid ihrWeiber?Sagt es mir. Wir beide sind Stigs Töchterlein! 

Was wollt ihr denn so spät noch hier? Ihr wollt uns eure Gunst verleihn . 

S. IS. 

Wir beide sind Stigs Töchterlein, Und könnt ihr brauen und backen auch 
Ihr wollet uns eureGunst verleihn. Und mehr derlei nach Weiber brauch ? 

S. IS. 

Weglaus derBurg! weg, weg von hier! Wir können nicht backen, wirkönnen nicht 
EuerVater erschlug den Oheim mir. Noch andcresWerk der niederenFrau’n !’ rau n ’ 
7 . 14 - . 

Wir sind nichtSchuld anErirhsTod, Doch spinnen wir das Gold so roth; 

Wir irren umher und flehn umBrod. W'ir lernten cs vor der Mutter Tod . 

älffS. 
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w. 


u. *+• 

Wir weben im Stuhle wohl so fein Drn Aufzug h;«l die Aellre gemacht. 

Wie Eines eurerBurgfrä’ulein . Die Jüngste hat das Gewehr vollbracht . 


16. *<*. 

Wir spinnen das Gold und weben imSchrcin Im ersten Felde webte sie 
Doch nichts will unser Herz erfreu n . Mit ihrem Kindlein Mutter Marie . 


17 . 

SeitVater und Mutter schieden von hier. 
Verblich und zerriss unser Mantel schier . 

18 . 

0 lebte nur der Vater Stig 1 
Es gieng uns nicht so kümmerlich . 

19. 

0 ! wäre nicht Frau Ingrid tndt , 

Wi r litten nimmer solche "iolh . 

so. 

Da sprach der König mit Verstand, 
Frauii euren Vater h.iK i<h gekannt . 

Sl. 

Das war ein weiser, biedrer Held, 

Wie irgend einer in derWell . 

88 . 

Er hüllte beide inScharlach ein; 

Sie giengen in'sFraurngemach hinein . 

as. 

Da sprach er; stellt dasWeinen ein. 

Ich will nun eucrVater seyn . 


86 \ 

Im zweiten waren so schön zu srhaun 
Die Fürstin mit all ihren Fraun . 

a7. 

Sie wehten den Hirseh.diellindin zugleich: 
Und auch sich selbst so blass und bleich . 

88 . 

/illetzt mit schnellen Fingern gar 
Des Himmels heilige Kngelschaar . 

as. 

Die Jüngste nahm das gewrbleSliick, 
Und reicht es der Fürstin mitGesehick . 

•SO. 

Da flössen die hitterenThrü’nen drein, 
Gott Ikö’nnlet ihr uns Mutter seyn . 

ai . 

Gott! wärt ihr unser Schwesterlrin 
Wir würden geehrt und glücklich seyn . 

sa . 

DieAeltre erkrankt’ und legte sich 
Die Jüngste pflegte sie schwesterlich . 


SS . 

Und als drr Tod die Äelteste nahm 
Da lebte die Waise nur ihrem Gram . 
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Ich wette all mein rothes Gold, 

(Ach!so beglückst du mich! ) 

Die Christel wünscht nicht Normans Tod 
(Und ihm rerloht sie sich.) 

3 . 

Ich wette mein Leben und was es sey. 
Die Christel ist ihm nicht getreu . 

4 '. 

Herr Normann höret jedes Wort , 

Wer Recht hat, ja, das prüf’ ich sofort. 

3 . 

Er nahm den seidncn Wams so roth. 
Und legte sich hin, als war* er todt . 

.SlffS. 
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ff. 

Die Krieger steuern an das Land 
Und Christel wandelt im weissen Sand . 

r. 

Willlommen lühne Königsmacht ! 

Wer führte euch an in blutiger Schlacht ? 

8 . 

Im Kriege führte man so uns an. 

Dass wir verloren den besten Mann . 

9 . 

Ja, ja, der beste Mann erblich, 

Herr Ritter Normann nennt er sich . 

10 . 

Und Christel hört’s mit entsetztem Sinh, 
Wohl zehnmal sinkt sie zu Boden hin , 

11 . 

Dnd ist es wahr, ist Normann todt. 

Ich bau’ ihm eine Kirche so roth; 

IS. 

Die Mauern von grauem Marmelstein, 

Das Grab von weissem Elfenbein; 

13 . 

Den Sarg mit Silberbeschlag und Knauf, 

Und oben vergoldete Schrift darauf. 

1 + . 

Und wer vorüber geht, ruft dann. 

Dort liegt des Christels verlobter Mann . 

Iff. 

Nicht länger duldet Normann den Schmerz, 
Springt auf und drückt sie zehnmal ans Ilerz 
lff. 

Herr Normann dank! dem Biedermann! 

Gar stattlich sein Beilager begann . 

17 . 

Der guten, holden Jungfrau dank! 

Sie war ihm treu sein Lebenlang. 

18 . 

Nun hat die Jungfrau verschmerzt den Harm, 
(Ach! dann beglückst du mich!) 

Allnächtlich schläft sie in Normanns Arm 
(Und ihm verlobt sie sich.) 


SlffS. 




a. 


Sie trinken Meth.sie trinlen Wein, 

Sie kosen viel von Christelein . 

3. 

Ho'r’ Dänenkönig', höre mich ! 

l'm Christel, die Holde, bitt' ich dich , 

4*. 

Die Christel ist nicht mehr als zehn; 

Sie kann nicht schneiden, kann nicht mahn. 

5. 

Sic ist noch jung, sie lernt es schon, 

0 ! gebet sic mir zum Ehrcnlohn . 

6 . 

Gen Ribe gieng Herrn Esberns Zug, 

Er kauft Zindel und Seide genug . 

r. 

Er kaufet Zindel und Seide fein 
Das Alles schickt er dem Mägdelein. 
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8 . 

Ala Christel nun die Gabe sah. 

Zur Pflegemutter gieng sie da . 

9 . 

Lieh Mütterlcin, ertheilt mir Rath, 

Sagt, wer mir 9olrhes gesendet hat. 

10 . 

Ja .Christel ich erralh’ es schon. 

Dir «irds gesandt aus Spott und Hohn . 

11 . 

Sic gieng zur traulichen Kammer hin. 
Und schnitt den Saum nach eignem Sinn . 
19 . 

Zum Rahmen setzt sie sich so dicht 
Und stickt im hellen Sonnenlicht . 

13 . 

Zur Seiten stickt sie der Lachse Schaar, 

Die schwimmet stromaufwärts immerdar. 

1 +. 

Die Stätte des Herzens ward geschmückt 
Mit Rittern, die das Schwert gezückt . 

13 . 

Im Aermel prangt ein schöner Kranz 
Wohl fünfzehn Mägdelein im Tanz . 
l<y. 

Und vor der Brust ein Ritter stand. 

Der küsste dem Fräulein Mund und Hand. 

17 . 

Nun ist der Wams geformt, gestickt : 
Christ! war’ er doch nur heimgeschickt. 

18 . 

Da sprach des Fräuleins eigner Fant: 

Gern bring’ich ihm das Werk zur Hand . 
1 . 9 . 

Als nun Herr Esbern sah das Kleid: 

Das Hä'ndelein sei benedeit. 

» 0 . 

Da sprach des Fräuleins eigner Fant: 
AVird denn der Maid kein Lohn erkannt t 
81 . 

Und welcher Arbeitslohn als ich. 

Ich selbst, so schön und ritterlich . 

89 . 

Der Fant kam heim, und sagte dann: 

Euch selbst begehrt der Rittersmann . 
83 . 

Der Ritter segle weit von hier. 

Er rede nimmermehr mit mir. 

8 4 -, 

Der Ritter zieh durch Meer und Land ! 
Denn nimmer erhält er meine Hand . 


916 - 3 . 



16 . 


König - Dietrichs Kämpfer ziehn gen Berting’sland . 



ft ft ft fti J K hi ft ft— ft 


Der Koiii# beherrscht das Berg-schloss und dann so manche«» Land und 
Der Bau’r besor/c »ein Häuslein, der Rittersmann »ein Ros»! der 
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n. 

Dietrich weih in Braltensburg 
Und schaut so weil umher 
Nein, keiner kenn’ ich in derWell, 
Der mir zu gleichen war*. 

+. 

Sprach Herr Brand »onWifcrlihn, 
(Er war gefahren so weit! ) 

Doch zeig’ ich euch den Degen kühn 
Der euch nicht weicht imStreit . 

J. 

König Isald nennt er sich. 

Und haust in Bertingsland; 

Und er hat den in seinem Geleit, 
Der manchen Wolf bestand . 

Er hat den beim Heerbann 
Der Bären werfen kann . 

Er selber frisst kein anderFleisch, 
Als Fleisch rom Christenmann . 

7 . 

Jeder Tag der grauet 
Erfrischt er seinenMund 
MilSchlangenhlut undKrötenblut 
Ihmgebahr drr Höllenschlund . 


S. 

Und das war König Isald 
Und so sprach er sein Wort 
Ihr ruft mir meinen Knappen her! 
Er soll zur Stelle fort . 

9 . 

Höre, waekrer, junger Fant! 

Du reitest flugs so weit 

Zuin König dort in Bratlensburg ! 

Er rüste sieh zum Streit . 

10 . 

Schatzung soll ergehen: 

Wo nicht, so hat er Krieg ! 

Es kostet ihm sein stolzes Leben; 
Mein ist traun ! der Sieg . 

11 . 

Worauf der wackre.junge Fant 
Die Antwort klüglich gab: 

Herr eure Bothschaft rieht* ich aus 
Und legten sie mich ins Grab , 

12 . 

Herein trat drauf der kleine Fant 
Und trat zum Tisch so fort: 

Herr König Dietrich hört genau 
Auf meines Herren Wort . 
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13 . 

Schatzung sollt ihr geben, 

Ihr habt es selbst gelobt . 

Wo nicht so rieht ins oflheFeld, 

Wo Beil und Schlachtschwcrt tobt . 

14 -. 

Schatzung zahl ich nimmermehr: 

Die hab’ ich nie gewährt. 

Vielmehr ich reit' gen Bcrtingsland 
Und zieh mein gutes Schwert . 

. IS. 

Sprach drauf Witting Helfreds; 

(Er brach in Lachen aus) 

Zieht ihr Heuer gen Bertingsland, 

So bleib ich nicht zu Haus, 

lff. 

Vorm Jahr warst du in Bertingsland 
Verlorst dein gutes Ross 
Beim Himmel ! Witting Helfredssohn ! 
Am besten du bleibst im Schloss . 

1 ?. 

Bleib" ich daheim in Brattensburg 
So lapt mirFuss und Hand! 

Und fehlt das Ross, worauf ich reit’ 
So lauf’irh mit .... aus dem Land . 

IS. 

Da ritt so mancher Streiter 
Herab vom Felsenhorst 
Und Kiess und Sand stob in dieWelt 
Und unten der Boden borst . 

19 . 

Aus ritt König Dietrich 
Mit dem Löwen in dem Schild ; 

Und seine goldne Krone strahlte 
Ueber alles Gefild . 

50. 

Aus ritt Wiedrich Werlands 
Im Schild den Hammer schwer; 

Und König Eimers Söhne folgten , 
Die höchsten in dem Heer . 

51. 

Kam der reiche Roden gor 
Ein starker Riese schier; 

Worauf Herr König Siegfried führte 
Dietrichs Feldpanier . 

22 . 

Folgte Siegwiard Snarenswenn. 

An weissen Pfeilen reich; 

Und drattf Herr Brandt vonWiferlihn 
Vor keinem Kampfe bleich . 


17 . 

ss. 

Ihm zunächst Held Hogen, 

Ein wunderschöner Fant . 

Und drauf Herr Folker Fiedclmann 
Mit Schlachtschwert in der Hand . 

2 +. 

Nun ritt der junge Wolf von-Jern, 

Sein Ross sprach allen Hohn; 

Und drauf der junge Ritter Humble 
Und Herr Siegfrieds Sohn , 

SS. 

Günther und Gernot ritten ( 

Mit gespanntem Bogen dahin; 

Und dann Herr Sonne Folkersohn 
So kühn in seinem Sinn . 

SG. 

Es ritt der kleine Grimmer 
Mit goldnem Panzer an; 

Und drauf der rasche Ritter Seier, 

Er scheute keinen Mann . 

sr. 

So kam Meister Hildebrand 
Der sattelfeste Held; 

Ihm folgte Bruder Aising, der Mönch, 
Der jedem Ritter gefällt . 

28 . 

Drauf Herr Orm, der junge Gesell 
Scheut gar kein Hindernis*; 

Sie ritten alle getrost und froh 
Des Sieges so gewiss . 

2 . 9 . 

Sie ritten kühn herunter 
Vom hohen, festen Schloss; 

Herr Helfredssohn lief hinterher. 

Ihm fehlte ja das Ross. 

90 . 

Es war der rauhe Angelfyr; 

Zu Gunzelin er sprach; 

Wer denn sein Ross verloren hat. 

Der läuft so hintenn.ich ! 

91 . 

So lange lief Herr Willing, 

D-r keiner. Frevel litt; 

Er schlug den Buben vom Ross herab 
Und schwang sich drauf und ritt . 

32 . 

Es war der König Dietrich, 

Er sah sich um und rief: 

Aha 1 ich seh’den Kämpfer reiten. 

Der kurz zuvor noch lief. 

GS. ' ' 
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33. 

Ilore Willing Helfreds* 


Du merkst auf jedes Wort! 

Du ziehst fen Bertingsland und bringst 
Die Schatzung uns von dort . 

34-. 

Nimm nurWiedrii-hWcrlands mit. 

Und Dietrich, den von Bern! 

Dies sind die besten Ritlersleut’ 

Sie kämpfen gar zu fern . 

3.J. 

Sie schwangen sieh aufsSchlnrhtross • 
Und ritten fern dahin, 

( Für wahr, ich sag» bei Ja und Nein) 
Mit gar erhlosstem Sinn . 

36‘. 

Der Wart el steht auf derWarte, 

So weit umher er schaut : 

Ich gewahre dort der Kämpfer drei. 
Vor dcrrn Zorn mir graul. 

37. 

Der Ei ne, Witting Ilelfreds 
Der des Rosses halber uns hasst; 

Ihr mögt mir’« glauben, wenn ihr wollt. 
Der wird uns ein böser Gast . 

38. 

Der Zweite.Wiodrich Werlands, 

Trägt Hammer und Xang imSihild; 
Der Dritte.Dietrirh.der von Bern, 

( nd jeder stark und wild . 

3.9. 

''ein Ross lies« jeder im Burghof 
Und gieng in*s Schloss hinein; 

Und keinen, der sie nur erblickt. 
Kann ihreWulh erfreun . 

4-0. 

So griffen sie den Pförtner 
Und hackten ihn entzwei 
Und giengen in den hohen Saal 
Zinn König alle drei . 

4-J . 

Da rief der König Isald 
Und sprach a!«o sein Wort: 

Woher die frechen Unheilsbuben 
Vor meiner Tafel dort? 

+ 8 . 

Auf! sprach de« Königs Mundschenk, 
Der Meth und Weine reicht: 
Ergreifen wir den scharfen Spiess, 
Dem jeder Bubo weicht , 


4-3. 

Des Schenken Bart griff Witting 
Mit riesenstarker Hand ; 

Und schlug ihn hinter’« Ohr gar derb. 
Das Hirn sprützt an die Wand. 

+ 4-, 

Das war Herr W'illing Helfreds, 

Der scherzte weidlich hier; 

Er warf den Leichnam auf den Tisch, 
Wer pflückt den Vogel mir? 

4-J. 

Drauf schwingt der Berner Dietrich 
Mit goldnem Griff das Schwert; 

Und spaltet König Isald so. 

Dass zum Nabel die Klinge fahrt. 

4-ff. 

Hervor trat W'iedrirji Werdlands 
Und hieb sich einen Ring; 

Er schlug wohl vierzig Kampfer todl 
Und unversehrt er gieng . 

4-7. 

Doch Isalds graue Mntter, 

Die weinte bitterlich. 

Fürwahr! ein wunderseltsam Spiel 
Erhob im Saale sich . 

4-8. 

Herr Witting Helfreds drohte 
Mit »einer Klinge der Fey; 

Ihr Zaiiherschrecken brach seinSchwert 
In fünfzehn Stiick entzwei . 

+.9. 

Ihr Zauber traf sein Schlachtschwerl , 
Dass cs am Griff zerbrach; 

Er grill um beide Schenkel sie 
Und schlug so derben Schlag . 

JO. 

Zum Kranich umgeschaffcn 
Flog sie zur Weil" hinauf ; 

Und Witting auch in Vogelhaut 
Verfolget ihren Lauf . 

Jl. 

Sie flogen Tage, flogen drei. 

Und schiefen nimmer ein; 

Er fasste drauf den Kranich fest. 
Und zerbrach ihm alles Gebein . 

JS. 

Sie ritten weg vom Schlosse, 

Sein Schwert ein jeder trug: 

Da liegen alle Kampfer todt. 

Solch Ende nahm der Zug . 


31 . 
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8. fliich.tiger Ha . . sen.jagd; 

3. wil- .den Hin. .din nach; 
+ . gold. . ner Harf’in der Hand; 
J. du mein llei . .ner Fant! 

ff. Gold der Sai.ten er . klang; 

den Wald, .ge . sang; 


da sah er des /wer . gen 

da sah er des /wer . gen 
dort rei _ tet Herr Tön . ne! 
so _ bald ich nun spiel die 
das wil . de Vöglein auf 
und auch der wil . _dc 



1. sei hi Land,ein Heldgar eh.ren.werth. Weislieh verwaltet die Rn.nen. 

8. Töchterlein und bei ihrso manehe Magd . Weislieh verwaltet die Rn.nen. 

3. Töchterlein wohl unterdemLindendaeh . Weislich verwaltet die Rn.nen. 

4-. ersoll.er muss.er körnt hierher gerannt . Weislieh verwaltet die Rn.nen. 

S. Rn.nen so er.blüht ringsumdasLand. Weislieh verwaltet die Rn.nen. 

ff. seinem Zweig vergass denWaldge. sang . Weislich verwaltet die Rn.nen. 

7. Hirsch imHain.der plötzlich nicht mehrsprang. Weislieh verwaltet die Rn.nen. 

* i --h-h — m r'ff 
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20 . 8 . 1 ?. 

Es blühten die Auen, es grünte dasLand, Herr Tonne du Ritter enteile flugs 
Die Kraft war den Runen Terliehn ; Und hüte dieh gar sehr, 

Herr Tonne, der spornte seinRoss garsehr MeinVater und mein Bräutigam, 
Und konnte doch nicht entfliehn . Die kommen bald hierher. 

9. 18. 

Doch Ritter HerrTönne wohlgemuth Der lieben Mutter fiel es ein 


Springt er romGauIe hier 
Und wandelt zurZwergentochter hin 
Und setzt sich zunächst bei ihr . 

10 . 

Euch Zwergen tochter,Eueh sei Heil ! 
Wollt ihr mein Liebchen sein ? 


Von Innen heraus zu sehn ; 

Sie sah HerrTönne wohlgemuth 
Im Schatten der Linde stehn . 

19. 

Heraus kam nun das Mütterlein 
Und schall griesgrämelich : 

Ich lieb’ euch u.ehr’euch meinLebenlang.Ulwilde, du Tochter sage mir 
Es soll euch nicht zereun . W'ie schickt sieh Lustwandeln für dich? 

11. SO. 

Hei I,Zw ergentochter.Heil sey euch, Schier süssest du besser imBerggewöJb 
Vor allen ein Röselein 1 Und säumtest die Leinewand, 

Auf Erden sah euch wohl nimmer rinMamvAIs hier zh lustwandeln im Rosenhain 


Der euch nicht begehrte zu freyn . 

1». 

Du Ritter Herr Tonne höre mich. 
Die Minne dich einst gereut . 

Ich habe mir eineu Bräutigam, 

Als Flirrt er den Zwergen gebeut. 
IS. 


Mit goldener Harf’ in der Hand . 

Sl. 

Zu Ehren gewann dich derZwergenfurst, 
Der dich wohl minnen mag; 

W r as fesselst du drum den Rittersmann 
Durch künstlichen Runenschlag? 


SS. 

WciuV..tor,f r haust in desBergesSchloss Es war des Zw ergen Töchterlein, 

Er winkt sein Gesinde heraus; Sie musste /um Berge hingehn; 

Und eh" der Mond zurücke kehrt, Ihr folgt der Ritter Herr Tonne nach. 
Führt mich mein Liebster zu Haus . Kann weder hören, noch sehn . 

14 . SS. 


Im Felsengewölbe sitzt Mütterlein 
Im Schlosse des Goldes ziel; 

Gar leise entsehlüpft’ieh der tiefenKluft 
Mit goldenem Harfenspiel . 

1 J. 

Und ehe der König euch haben soll 
Und solches Glück erfährt, 

Eb setz’ ich mein jungesLebendran , 
Und breche mit ihm ein Schwert ! 

Iff. 

Erwiederte drauf das Zwergen Kind, 
Sic redete ziiehtiglich : 

Wöhl srhün’reMaid wird dirznTheil! 
Nein, nimmer gewinnst du mieh ! 


Es war des Zwergen Ebgespan’ 

Die mit Seide den Sessel bedeckt; 

Und schlummernd sitzt derHerr darin 
Bis Hahnenkrähn ihn weckt. 

S*. 

Es holte des Zwergen Ehgemahl 
Das Büchlein dem Zauber geweiht; 

Und lösste den Herrn Tom RAnenschlag, 
Womit ihn die Tochter gefeit . 

SJ . 

Du bist nun der Runen ledigund los. 
Sie können dich nicht mehr fern; 

Der Ehre zu Liebe thät ich das. 

Mein Töchtcrlein soll dich nicht frein. 
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Dm Ehre undLiebe undFreundschaf I will 
Ich dir noch mehrere» weihn; 

Die holdeste Maid gewähr ich dir 
Die Rose unter den Blümelein . 

87 . 

Traun ! frommer Christen Kind bin ich 
Und hier in den Fels entführt; 
FrauF.rmelin heisst meinSchwesterlein, 
Der aller Ruhm gebührt . 

88 . 

DieKrone trägt sie im Nordenland, 
Heisst Königin, hoch und hehr; 

Ihr wurde dieTochter einst entwandt. 
So weit hin erscholl die Mähr. 

SS. 

Ihr wurde dieTochter einst entwandt. 
Die liegt gar stark verwahrt; 

Man gönnt ihr nimmer einen Tank 
Dnd nimmer die Kirchenfahrt . 

30. 

Sie darf im Erker nicht um sich schaun. 
Das wehrt ihr die Hüterin ; 

Und Zabel nicht mit dem König zielin. 
Will» nicht die Königin . 

31 . 

Kein Erdensohn sah jemals sie 
Wohl ausser dem alten Herrn; 

Und jegliche Nacht verschlicssetselbst. 
Die Königin sie so gern . 

38 . 

Verschiicsset dieKammer mitfestemStahl 

Und mit dem eisernen Ring 

Das Fräulein, das haust in Upsala, 

Und heisst schön Emmerling . 

33 . 

Doch ihrer des Königs Neffe harrt, 
Herr AHewo wird er genannt; 

Der soll dir das schöneFräulein frein. 
Sobald er nun erbt das Land . 

3 +. 

Ich gehe dirSattel,ich gehe dir Gaul, 
Und güldene Sporen zum Ross. 

Du reitest nimmer den irren Pfad, 

Du findest dennoch ein Schloss . 


Ich gebe dir seidenen Rock und Wims, 
Mit röthlichem Golde durchmahlt; 

Ich gebe dir auch den rothen Schild, 
Der von Edelsteinen strahlt . 

3 <?. 

Ich gehe dir goldne Spangen, mit 
Getriebenen Rosen umher; 

Und jegliches Wort von dir ertönt. 

Als ob es geschrieben war*. 

37 . 

Ulwilde, des Zwergen Fräulein sprach. 
Sie war dem Ritter so gut. 

Ich gehe dir das blanke Schwert, 

Das nimmer fehlen thut . 

38 . 

Du mögest nun reiten so weit und breit. 
Du findest dich dennoch zurerht; 

Du mögest auch streiten hartenStreit, 
Du siegest in jedem Gefecht . 

33 . 

Und willst du durchsegeln daswildeMeer, 
Zu Land kämst du gesund; 

Und dich verwunden soll kein Mann 
Auf diesem Erdenrund . 

+ 0 . 

Es war die hohe Frau Thoralein , 

Sie schenkt ihm den blinkendcnWein; 
Enteile nur flugs der FelsenkluH, 
Sonst tritt mein Herr herein . 

+ 7 . 

Herr Tonne durchreitet den kühl enWald, 
SeinSchlachtschwerl strahlet soweit; 

Da trabte das Zwerglein selbs^daher 
Zum Felsen mit seinem Geleit. - 
+ 8 . 

Willkommen Herr Tonne, du Ritt ersmann. 
Dein R oss hat den stolzesten Gang ! 
Wohin, Herr Ritter, gedenkst du denn? 
Ist deine Reise lang? 

+ 3 . 

Ich reite und werbe mir eineBraut, 
Das allerholdseligste Weib; 

Doch breche ich gerne noch einenSpeer 
Und wage Leben und Leib. 
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22 . 4 -+. • 63 . 

Herr Tonne, du Ritter, o reite du Die schwedischen Ritter hüllen sich 

In guten Frieden von mir; In blaue Mäntel ein; 

In Upsala harrt ein Degen dein. Sie schreiten hinauf tum hohen Saal 
Der bricht wohl dieLanze mit dir. Zum schwedischen Fürst hinein. 

64. 

Herr Tonne reitet in’s Schwedenland, Hier ist ein Jute gekommen in’s Land 
Erproben will er sein Gluck . Buntstreificht gar und ganz; 

Zu neu gewapneten Rittern führt Acht Ritter hat er uns gelähmt. 

Ihn hier sein gutes Geschick . So scharf pfiff er zum Tanz . 

4G- SS. 

Ihr Haupt bedeckte der blanke Helm , Zerhauen hat er ihrer acht’. 

Die Brust der Schild so breit; Die hinken insgesamt. 

Zur Seiten hieng das goldneSchwert, Herrn Allwo schlug er todt sogar. 

Die Lanze, stark imStreit. Der Güte werde verdammt ! 

*7. se. 

Hier haltet ihr schwedischenRitterneun.Erwiederte drauf der alte Herr 
Wollt ihr um Ehre den Streit? Mit langem, greisem Haar; 

Oder kämpft ihr nm das rothe Gold? Dem, welcher mich an dem Jüten rächt, 
Oder um die traute Maid ? Dem reich’ ich den Zobel dar. 

4-8. S7. 

Erwiederte drauf Herr Allewo Die schwedischen Herren ritten aus 

Der stolz gesinnte Wicht; Und wollten gewinnen den Preis; 

Des Ruhms und Goldes hab’ ich gnug. Das Lachen vertrieb er ihnen bald. 

Zu fahen brauch’ ich’s nicht . Sie wurden durch Schaden weis*. 

*9. SB . 

Es hauset einFräulein in Upsala, Den Zobelpclz gewannen sie nicht, . 
Genahmt schön Ermelein; Mit Fällen begnügten sie sich; 

Wir brechen für sie den Ritterspeer, Ein wollener, grauer Wams und Rock 
Dann wird sie mein oder dein . Steht auch gar ritterlich . 

SO. 69. 

Sie ritten den ersten Lanzenrit^t, Die schwedischen Herren verdross es hass 
(Gar stark war jeglicher Held!) Und jeder zu murren begann: 
Zertrümmert war ihr guter Schild, Dem streifichten Jiiten widersteht 
Der Speer flog weit in’s Feld . In dieser Welt kein Mann . 

61. 60. 

Sie ritten den zweiten Lanzenritt, Herr Tonne reitet nach Upsala 
Das war kein Scherz Fürwahr! Mit Würde und Ruhm im Geleit; 

Herr Allewo flog vom Sattel weg Die schwedischen Herren dankten Gott, 

Und brach den Hals sogar. Sie flohen vor ihm so weit . 

SS. Gl, 

Die schwedischen Ritter verdrossderEdlJDie stählerne Stange zerbricht derHeld, 
Ihn rächen wollten die; Und tödtet den hütenden Bär; 

Ach! aber zuwider war das Glück, So führt er das holde Jungfräulcin 
Zurücke schlug er sie , Aus langer Gefüngniss daher . 
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& 9 . 

Die schwedischen tlerren schwiegen 
l'nd brummten nur in den Kart; 
Aus Angeln kam ein Jiitc her. 

Der schlug sie alle so hart , 

<S\3. 


70. 23 . 

still Ks war Herr Tonne der Rittersmann 
Kr hielt sein Ehrenwort; 
DereissigTage später ward 
Die Horhzeitsfcier dort . 

71. 


Und als er erschlagen die schwedischen Die Mähr’erschoil gen Nordenland, 
DieBä'ren noch obendrein; Herrn, (j e f un j en | s t euer Kind ! 

Sogieng er hinauf zum hohen Saal, Drob wurden König und Königin 

Zur holden Erkornen hinein . So froh und freudig gesinnt . 


ff+. 


79. 


Willkommen Herr Tonne, d u Rittersmann, Mit freundlichemGruss und Glückwunsch 
Willkommen im fremden Reich; Ein schneller Bote gesandt ! 

Ja warlich, ich sag’s mit freiem Muth, IlerrTönne soll herüberziehen 
Ich habe geharret auf Euch . lind herrschen über das Land . 


es. 


78. 


Ich war nur noch ein kleines Kind, 
Da war mir prophezeit; 

Ein Fremder erschlüge Herrn Allewo, 
Und führte mich heim so weit . 

ee. 

HerrTönne.du Ritter.ich bitte dich. 
Verlasse mich nimmermehr. 

Es giebt auf Erden keinen sonst. 
Den ich zur Ehe begehr’. 

e 7 . 

Der Ritter umarmte das Jungfräulein: 
Von mir sei solches fern ! 

Ich lasse dich nimmer.nimmermehr. 
Ich schwör’s beim Namen des Herrn . 


IlerrTönne gebot: dieSegel zieht 
Hinauf am vergoldeten Rah ! 

Sie segelten ab und waren drauf 
Wohl binnen zwei Monden da . 

7 + . 

Den schnellen Segler steuert nun 
Der Ritter an das Land ; 

Der alte Herr und die Königin, 

Die giengen im weissen Sand . 

7S. 

Willkommen Herr Tö'nne.du Rittersmann, 
Willkommen im fremden Land! 

Mein ganzes.altesKönigreich, 

Das fällt in deine Hand . 


«•s. 

So nahm er das schöne Fräulein mit 
l'nd all’ ihr rothes Gold; 

So führte er sic gen Dännetnark, 
Sie blieben einander so hold . 
eff. 

Er führte in seine eigne Burg 
Das Blümchen Röselein; 

Und Al sös Fassen allen thäl 
Die Ankunft der Beiden erfreun . 


7 e. 

Der alte König verlicss den Thron 
Und krönte den freudigen Mann ; 

Das ganze Königreich war gern 
Herrn Tonne unterthan . 

77.' 

Nun hat IlerrTönne, derRiltcrsmann, 
Verwunden allen Harm; 

Er schlummert als Fürst vomNordenland 
Allnächtlich in Ermelins Arm . 


78. 

Ein mächtiger König ist er nun 
Und hat der Burgen genug . 

Den Schweden gelüstet nimmermehr 
Nach seinem Gastbesueh . 
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Auge und Else . 


N.o.-Jü. 


Piano. 
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War» der Rill er Herr Aa . ge, er rill Kohl an den Strand; 
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' s. 

Jungfrau Elselein jammert 
So hochbetrübt und laut; 

Unten im tiefen Grabe hört 
Herr Aage seine Braut . 

Mühsam erhebt Herr Aage sich 
Und seinen Sarg dazu, 

Schwankt dann hin zur Kammer 
Und hat nicht Bast noch Ruh . 

3. 

Aage klopft mit dem Särglein an. 
Ihm mangelt Fleisch und Bein; 
Stehe nun auf rer lobte Braut, 

Und lass den Bräutgam ein ! 
Elselein sprach, die fromme Braut: 
Ich rühre das Schoss nicht an. 

Du nennst mir JesumChristnm denn. 
Wie du zuvor gethan . 

+ . 

Du Verlobte steh’ auf nun, 

Und rühr’ das Schloss nur an; 

Nenn’ ich doch Jesum Christum dir 
Wie ich zuvor gethan . 

Elselein steht vom Lager auf 
Und weint so bitterlich; 

Schliesst dem todten Manne auf 
Und lässt ihn herein zu sich . 

Nimmt den goldnen Kamm jetzt 
Und kämmt des Hauptes Zier; 
Jegliches Haar, das sie berührt. 
Entlockt dieThrünen ihr. 

Ritter Herr Aage hör’ mich an. 
Mein Vielgeliebter, du ; 

Wie nun gchts im Grabe dir? 

Und hast du drunten Ruh? 

ff. 

Jede Stunde der Freude, 

Die der Himmel dir gab; 

Lässt mir die rothen Röslein blühn 
Rings um mein inn’res Grab . 
Jeglichen Tag des finstern Grams, 
Wenn dir entsinkt derMuth, 
Fliesst in meinem Sarge 
Des Todten letztes Blut . 


7 . 25 . 

Horch? der rothliche Hahn kräht. 

Ich muss von hinnen ziehn! 

Alle dieTodten verschlingt dieGruft, 
Ich muss mit ihnen fliehn ! 

Horch ! schon kräht der schwarze Hahn ! 
Der Todten Herold ruft ! 
Himmelspforten öffnen sich. 

Ich muss hinab in die Gruft ! 

8 . 

Nun erhebt derTodte sich 
Und seinen Sarg dazu. 

Schwanket zum fernen Kirchhof hin. 
Und hat nicht Rast noch Ruh . 

Elselein zittert, zagt und bebt. 

Doch fasst sieMuth gar bald. 

Und begleitet den todten Mann 
Wohl durch den finstern Wald . 

9 . 

Als derWäld nun zurück geleg t 
Und er im Kirchhof war; 

Siehe! da welkte wundersam 
Herr Aage’s goldnes Haar . 

Als er nun weiter, weiter gieng 
Und in die Kirche kam. 

Da verblich sein Wangenrotli 
Urplötzlich wundersam . 

10 . 

Höre trautes Elselein, 

Vergiss nun deinen Gram! 

Weine nicht weiter immerdar 
Gm deinen Bräutigam . 

Siehe! wie hell am Himmel dort 
Das Heer von Sternen steht ! 

Schau’ hinauf und lerne 
Wie schnell die Nacht vergeht! 

11 . 

Sic betrachtet des Himmels 
Geliebtes Sternenheer; 

Aage verschwindet in der Gruft. 

Sie sieht ihn niemals mehr. 

Elsclcin wankte traurig heim, 

Ihr Kummer nahm nicht ab . 

Drcissig Tage später lag 
Sie schon im dunkeln Grab . 
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26 . 


Der Klfenhüg-el . 



Die Einc,die thät mich streicheln gar 
Die Andre zum Ohr sich neigen; 
Erheb dich, du wackrer, junger Faul, 
Zum Tanz in unserm Reigen . 


3 . 

Erwache du waclrer, junger Fant, 

Willst du den Tanz beginnen! 

Dnd meine Jungfraun singen dir vor, 
Was Schönes du magst ersinnen ! 

+ . 

Die Eine begann das lieblichste Lied, 
Kein Weib mich je so bewegte. 

Der strudelnde Strom stand wunderslill 
Der sonst zu Fluthen pflegte . 
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s. 

Der strudelnde Strt>m stand wunderst)']]. 
Gewohnt sich fortzuwühlen; 

Die Fischlein alle im klaren Fluss, 

Die fiengen nun an zu spielen . 

6 . 

Als alle Fischlein im klaren Fluss 
Zu spielen nun anfiengen. 

Begannen des Waldes Vöglein auch 
lm Thalgebüsch zu singen . 

r. 

Nun höre, du wackrer junger Fant 
Willst du bei uns verbleiben; 

So lehren wir kräftige Runen dich 
Sie beides zu lesen, zu schreiben. 

8 . 

Du lernst, wie der Eber und wilde Bär 
Zur Eiche getiiderl. werde; 

Der Drach’ stets brütend auf vielem Gold 
Entfliegt vor dir der Erde . 

9 . 

Sie schwebten herein, sie schwebten hinaus 
lin leichten Elfentanze; 

Noch immer sass der junge Fant, 

Gelehnt auf seine Lanze . 

10 . 

Du blühender, wackrer Fant, horch auf! 
lind willst du uns ganz verneiden. 

So soll das scharfe Todesschwcrt 
Dein junges Herz zerschneiden . 

11 . 

Doch Gott hat es gut und weise verfügt. 
Der Hahn, der schwang die Flügel; 

Sonst lag ich schon bei Elfenfraun 
Wohl unter dem Elfenhügel . 

18 . 

Drum rath’ ich jeden Biedermann 
Auf allen Lustwandelwegen; 

Zum Elfenhügel reit’ er nicht, 

lim dort sieh zum Schlummer zu legen ! 
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j Andante molto. 
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9. 

Doch ein böser Geyer 
Raubt in seiner Wuth, 
Dem getreuen Gatten 
Ach sein Leben rasch . 


+. 

Wozu diese Thränen, 
Sagt der Geier ihr, 
Scheuche deine Trauer 
Rufe Liebe dir . 


3 . 

Einsam und verlassen 
Schilderte ihr Leid 
Nun das arme Weibchen 
Klagend spät und früh . 


6 . 

Du hist’s der die Leiden 
Wehe, mir gebracht. 

Alles hier erneuet. 

Meinen tiefen Schmerz . ' 


e. 

Wenn gleich auf der Erde 
Liebende doch sind; 
Giebts doch leinen Vater 
Für mein armes Kind . 


3173 . 
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Der treue Liebende. 



'leine Eltern vomSchein betrogen Denn die Gattin die mir bestimmet 
JiederRcirhthum ihnen nun verspricht Ist gar all gar hässlich und schlimm. 
Möchten mir zu grossem Leid Und doch wundert man sich sehr 

Anderweitig mich vermählen . Dass vor solchem Bund mich schaudert . 


3 . 

‘Venn man jemals mich zwingen wollte 
'.inen solchen Bund einzugehn, 
Vürd* ich dieGefahr zu fliehn 
Gleich mich zu entfernen suchen . 


J. 

Scheid’ ich, werd’ich dann mit mirnchmen 
Dass ich meinen Jammer tragen kann, 
ITnd aJS Bürger deiner Treu, 

Herz dein Bild und deinGelübde. 


ff. 

Gänzlich lebend getreuen Liehe 
Kehr ich einmal doch gewiss zurück 
Und bei meiner Rückkehr dann 
Wcrd’ ich dein erkohrner Gatte . 
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Aennchen 


5 . 



Jet/t die andern Mädchen rufl sie 
Doch die achten nicht darauf; 

Keine kommt um ihr zu helfen. 

Ach, was soll die Aermste thun , 

Sieh’ ein Jüngling geht Toriiber 
Aennchen ruft ihn schnell herbei. 
Komm doch, komm um mir zu helfen. 
Denn ich kann allein nicht gehn . 

Hast den Fuss du dir zertreten 
Und du kannst nicht weiter gehn ? 

Ja du hast ganz recht gerathen . 
Nun das wundert mich just nicht . 

Nun so komm und hilf mir bitte; 
Nein denn sähe man mich hier 
Würd’ es derbe Prügel setzen, 

Kind und das geschah auch dir. 
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6 . 


Schmerz der Trennung”. 



Trocknen nun fortan , 
Meine Theurc scheidet 
Weh mir armen Mann ! 


Jeder Augenblick; 

Schmerz ist nur geblieben 
Abschied nahm das Glück . 


a. 


Ach durch meine Sorgfalt 
Würde sie gesund. 

Doch mein Vater hindert 
Mich zur selben Stund . 


Jene stillen Haine 
Sonst der Lust geweiht 
Bieten nun für immer 
Nichts als tiefes Leid . 


ana. 
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Deine Züge mir im Herzen 
Sie »erlöschen nimmermehr; 
Das Gefühl das mich beseelet 
Hat für mich zu grossen Reiz. 


lieberall, wohin ich-wandrc 
Seh ich dein geliebtes Bild, 
Und es ruft vergangner Zeiten 
Seeligkeit mir stets zurtirk . 
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8 . 


Der Unpetreue . 



Sprich bin ich vielleicht zu zärtlich 
Und ist dir das unbequem ? 

Diesen Fehler macht die Liehe, 
Denk’ ich zwiefach angenehm . 

Ach gewiss hat eine Andre 
DcineLiebe mir geraubt. 

Und du willst' mich nun verlassen 
Nimmermehr hält’ ich’s geglaubt . 


Glaube nicht dass ich vergessen 
Das Gelübde deiner Treu; 

Es verschönerte mein Leben _ 
Das ist Alles nun vorbei . 

J. 

Nur so lang du für mich lebtest. 
War das Leben theuer mir; 

Und so lang ich noch auf Erden, 
Leb’ ich einzig, einzig dir . 
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Und der Gälte der mich wählte, 

Hat mich gewisslich beständiglich lieh 
Wird mich gewisslich Tortrefflich behandeln , 


3 . 

Morgen wird er fort mich fuhren 
Die als gehorsame Gattin ihm folgt 
Aber ihm folget mit traurigem Herzen , 

4 . 

Denn der guten Eltern denk* ich 

Die mich mit Sorgfalt geliebt und gepflegt. 

Werde sic nimmer und nimmer vergessen , 

Äirs. 


Digitized by Google 



Die Verlassne . 


10 . 




ist fern, der Heissersehnte Versuch ich noch zu hoffen. 

Heisse, bittre Thränen, Dass ich yon den Hohen 

Entfallen mir im Gram . Noch ihn erblicken kann . 

4 > . 

0 Geliebter kehre wieder 
Verschöne meine Tage; 

Du allein kannst gehen. 

Dem Herzen Lust und Glück . 
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Soldatenabschied. 




Molto Andante. 



i 1. 

Ach meine Mutter zu grossen Schmerz 
Wird dirh es losten, ach ! 

Ich muss zum Kriege . 

3 . 

Muss Morgen aus uns'rer Hütte fort, 
Muss von dir scheiden, ach ! 

Muss von dir scheiden . 

*. 

Die einz'ge Stütze wird mir geraubt 
Doch sei dem Rufe treu 
Des Vaterlandes ! 

AM *n . 
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Der böse Gatte . 


to:Kf 


N.°. iO. 


Piano. 





Was ihm zu gefallen 
Ich nur immer thue; 

Stellt ihn nie zufrieden 
Macht ihn immer mürrisch . 


So enteilt die Jugend, 
Meine Reize wellen; 

Die einst Stolz des Dorfes 
Wird kaum noch beachtet . 
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Hoffnung and Zweifel . 


13 . 



Seil' zwei langen Tagen sehn ich 
Mich nach deinem Angesichte; 
Doch ich fürchte meine Hoffnung 
Wird doch wiederum zu Nichte. 


Sicher halten schwere Pflichten 
Ihn noch' fern von diesem Orte; 
Und umsonst, umsonst »erschwendct 
Meine Liehe Sehnsuchtsworte . 


Aber wenn ich auch mich irre. 
Liehe muss es mir »ergeben; 

Sie das herrlichste der Güter 
Für ein sonst unglücklich Lehen . 
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14 . 


Krülilnig’slnst . 




Auf die Frühlingszeit 
Macht uns ja so froh; • 
Männer.Frauen .Greise, Kinder, 
Sind wie neu gehören . 
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Die Tanzende 


15 . 



Lasst das junge Weib so lange 
Froh lind munter tanzen. 

Bis ihr Vater sie »ersehende! 
An den dummen Hansen . 

3. 


War zu Hause schon mein Weibchen 
Öffnet sie die Pforte . 

Hurtig' sprang ich aus dem Bette 
Schob den Riegel fester. 

e. 


Nach der Schenke geht der Hansen, Nacht ge Hansen Tor der Pforte, 

Singt und springt in's Weite; Nächtge sprach ich kecker. 

Von der Schenke kehrt er wieder 
Stösst an alle Leute . 


Nahet sich dem weiten Hofe 
Lärmend und rumorend. 

An den Ring der Pforte greifend 
Ruft er diese Worte . 


7 . 

Weicher Pfühl der frühe Herbstschnee 
Polster dir die Schwelle; 

Dunkle Nacht so warm dich decket 
Vorhang sind die Sterne . 


So wie dir zu Muthe Hansen 
An der Pforte eben. 

Ist zu IVIuth mir dass dem Narren 
IHan mich übergeben . 

3J 73 . U ebersetzt von P.von Gortze. 
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16 . 


Helft mir weinen. 



Der sich abgewandt. 
Seine vorigr Geliebte 
Führt er an der Hand . 

Eine andere Geliebte 
Küsst ihn auf den Mund 
Ihn geleitet eine dritte 
Bi» zur Pforte bunt . 


."»U.V. 
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Don ich mein der Herzgeliebte 
Hai drei Gärten schon . 

In dem ersten stöhn ein Kuckuck 
Will Tor Leid vergehn ; 

In dem zweiten singt ihr schmetternd 
Lied die Nachtigall; 

In dem dritten trägt ein Birnbaum 
Bliithen ohne Zahl . 

Untor’m Birnenbaum so blühend 
Mägdlein sinnend sass. 

Und sie weinet und sie schluchzet. 
Neigt sich übers Gras . 

Trocknet mit dem weissen Tiichlein, 
Ihre Thränen wohl ; 

Nach des Liebsten Fenster blicket 
Sie so sehnsuchtsvoll; 

Ach fürwahr er ist erkranket 
Der Geliebte mein. 

Denn noch immer bleibt verschlossen 
Jenes Fensterlein , 

Ganz mit schwarzem Taft »erhänget 
Sind die Fenster dicht 
Und auf dem geschlossnen Fenster 
Steht das Zeichen nicht . 

In’s Kristallgl as sind die Blumen 
Hellroth nicht gesteckt 
Seh auch nicht den Silberbecher 
Voller Zimmet 

Aus dem Silberbecher nippte 
Mit dem Liebster ich. 

Nippten unter Scherz und Küssen 
Und er küsste mich . 


Uehersetzt von P. von Gortze . 
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Polnische Lieder. 


Mazurek . 


3 . 


N.°. 1 . 


Allegr etto graziöse 

. — . 0 





Gdywczystem polu slo.neezko swiecl d/io nekprzy.pra . cy 
Wie lieblich scheinet auf unsern Feldern die milde Sun _ ne 


Piano, 



pretko n . le . d . Imnie mi.le chwile ply.na I g-odzl . na 
zu frohen Werken. Sieh.derFrühling fliehtvondannen und die Bliithen . 



zagodzlna zmoja Ma. ry . _ sia i z mo-ja je dy.na. 

zeit beginnet; achVüssist's.Ma. rie lieben die irh heiss ge_min.net. 



Poidez ja wiazac przenlezke w snopki 
_Albo ukTadac zyto w poT.kopki 
Apdy mi sie kwiat na wtnie 
Zerwec go I dam wdanlnie 
Mojej kallnie 
S. 

Wszystko przemlja zwyklena swiecle 
Wlosna po zlmie, jeslen po Ilde 
Sasze szeze sde nie przemlnie 
W kazdej porze I g-odzlnie 
Kochac' sl$ bedziem 
Kochac jedynle . 


Die Erndle ruft mich 
Ich geh zum Acker 
Und bind* in Garben, 

Das gelbe Korn . 

Und dann wenn der Tag rorüber 
Werd’ich auf die Wiese gehen 
Und ein liebes Blümchen pflücken 
Fiir Marie die Theure . 
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5 . 


st. 

Ne chody hrytlu na veczornyci 
Fo na weczornyctach dt wie 1 czarownyel 
Kolroja diwka ezornobrywaja 
Ta czarowny ela sprawcdlywaja . 

3 . 

W nedllu rano ziTa kopaYa 
A w ponedlTok clh spoYoskaYa 
Vr't wtorok rano zila waryYa 
PrzyszYa sereda hryeta struiYa . 

4 -. 

Prytszow czetwer hrye pomer 
PrylszYa piatnycla pochowa Yy hrycla 
PryiszYa sobota maty donin byYa 
Naszczoly Donin hryeta struiYa . 

J. 

W nedlln rano wewsi dzwonz dzwoniat 
Hryelowa maty biYy ruezky Yomyt 
M'ze hryeta wziaty na ementar zanesYy 
Zemlo prysypaYy amen zasptwaYy . 
ff. 

Stann pred bohom skazn prawdywte 
Szezos mene ze swita zbawyYa zYosTywle 
O boze boze z wysokoho neba 
Czyz za kochanie umeraty treba . 

а. 

Zu später Abendzeit Gregor da gebe nimmer. 

Die jungen Mädchen fürchte du; 

Vorzüglich eine dort die mit den schwarzen Augen, 

Sie kann dir einen Zauber thua . 

3 . 

Am Sonntag in der Früh’ da ging sie auf die Wiese 
l T nd pflückte giftge Blumen dort; 

Und an der Mittwoch drauf noch in derselben Woche, 
Vergiftete sie den Gregor. 

+ . 

Am Donnerstag darauf da war Gregor gestorben 
Und man begrub am Freitag ihn; 

Ob ihrer Tochter Sünde war sehr ergrimmt die Mutter, 
Und schlug sie mit der eignen Hand . 

б . 

0 Mutter ich erliege der schweren, schweren Strafe, 
Doch ach er war nicht länger mein; 

Es hätte nicht sein Grab die Tielgeliebte Leiche, 

Wenn er mir treu geblieben war . 

6 “. 

Am Sonntag Morgen drauf ging man zum Gottesacker, 
Die arme Mutter trauerte; 

Der Priester sprach Amen, und bald bedeckt die Erde 
Des armen jungen Mädchen’s Sarg . 

«IM. 
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Cterylata . 


Moderato . 


Sp. 3. 
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Ctery _ la . ta wierniem sYuzyl gospo-da rzowl 
In dem Dienste A . mor des Herrn, war ich Diener be. 


Pianoy 
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Oy arurmyt i hude 



Itulay, halay diwezynonko 
Ja (Io doniu zawcdu . 

a. 

Oy proszuz ia tebe 
Ne wcdyz ty mene 
Mola Maty duze Tycha 
Bude byty mene . 

llulay, halay diwezynonko 
Prykrasna I hoza 
Dta tebe wsl kozakl 
Kinut zaporoza . 


Lustig', lustig ianze Riadrhen, 

Und ich bringe dieh zu Hans , 

a. 

Dante, doch die Rlutter furcht* ich 
Komme du mir nicht in’s Haus; 
Denn sie würde zornig werden. 
Und das,Bcsler scheu* ich sehr . 

4 , 

Lustig, lustig tanze Rlädchen, 

Alle sind wir so gesinnt, 

Licssen Freude, Tanz und Flasche, 
Um dich heimzuführen Kind . 


ai<?i. 
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9 . 



Oy sustdo ne tuzy 
J niezoho ne kazy 
My badem pola oraty 
J na nyeh ryto sljaty . 


Nicht doch, quäle dich nicht Beste, 
Führe keine bösen Reden, 
Nachbarin wir wollen hellen 
lind behauen deinen Acker , 


aifi-i . 
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Laara i Filon . 


9 . 


x.°. 6 . 


Piano. 
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IJn . tcr.go . gan _ -gen ist selion der Mond 
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ja wo _ _ rem pod nmo wlo nym ja wo - - rem . 

Auf. ent. .halt, an dem he.wuss . ten Auf. ent. .halt. 



Nie bede sobiewarkolz trefiYa, Nicht will ich flechten künstlich meinllaar, 
Tylko wYos z wiaze splatany : Wirklich das hielte sehr mich auf 

Bobym sie bardziey jeszcze spozniTa Um mir die wallenden Locken zu halten 
A moy tarn teschni kochany . Bind’ ich sie.wic es geht. mir auf . 


iO. 


Krakowiak . 


Vivace . 


N° 7. 



Al.boz my. to ja . cy ta . cy, ta _ cy ja-cy. 

Sind wir bes.ser nicht als die.se, die.se je. ne. 


Piano. 



ja .cy ta . cy ta.cy ja.cy ja.cy ta . cy ta . cy ja.cy 

je. ne die.se, die.se je. ne, je. ne die.se, die.se je. ne. 



ja . cy ta.cy chTopey Krako . wiacy , 
je. ne; sind Po . lacken, Krako . wiacken. 


chTopey Krako. 
sind Kra.ko.Hi. 



wiacy, 

acken. 

chTopey Krako 
sind Krako. wi . 
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wiacy, 
acken , 
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Oy biada nam Maiury. 


11 . 


, Allearretto 


N.°. 8. 



Oy biada nam Ma.zury jaktey jeszcze nie by . To 

0 «eh euch von Ma.zury, ach da* Unglück, das gros.se! 


Piano, 



4 t / ' 1 ' J'i y ^ I «-■ " ' ' 


dranasniemey ze sko . ry oczem sie mam nie siri . To 

die Deutschen sind Sie.ger, weh’verlo. _ren sind »ir, «eh! 



niemey nas dra ze skory o czem sie nam nie sui _?o, 

ach! die Deutschen sind Sic.gcr, «eh’ ver.lo . ren sind «ir weh] 



Ktoby sie byT spodziewaT 
Ktoby sie oto staraT 
Aby sie bo’jf rozifnievaT 
J nas niemeem ukaraT . 


Ach wer konnte das glauben. 

Dass so der Himmel mit uns zürnte; 
Die Deutschen sind bei uns. 

Wir yerloren ohne Schutz . 


Slffi . 
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Moze cie tez gTowkaboli 
Ze m tankowal ztoba sila 
Airs sama temu winna 
Samas mir oto proslla . 
Oy nie to to etc. 


Ach wir tanzten wohl zu heftig 
Und daher rührt nur dein Leiden, 
Doch nicht theil ich diesen Fehler, 
Denn du zogst mich ja zum Tanze. 
0 nicht das u.s.w. 


3 . 

Moze cie tez to obchodzi 
Zrm z karoleta graY w zielone 
Azem zakYadu nie vyg-raY 
DaTrm jey roze czerwone. 

Oy nie toto etc. 


3 . 

Ach du leidest weil Lisette 
Mit mir um das Griine spielte 
Und weil ich, als ich verloren. 
Meine Tasche ihr gegeben 
0 nicht das u.s.w. 


+ . 

A jesllcie to obchodzi 
Zem z karolcia gT»l w zielone 
Poyde do niey wszystko wyznam 
Odbiore roze czerwone 
Otoz to to to to to to to to 
Co mie spokoyna uezynl . 


+. 

Kind du musst mir’s nicht verbergen 
Wenn dich dieses Spiel betrübet 
Sieh dann hol ich auf der Stelle 
Meine Hirtentasche wieder 
Ja das ist’s.das ist ’s, das ist's, das ist's, das 
Das macht so unruhig mieh.jn! 


3 Jffl. 
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Krakowiak . 


N'.°. 10. 


. Alleg-ro non troppo. 




( 

PianoV 
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UkTad zemna zrob dzieweczko zcocze . wistym 

Willst du mit mir han . drin Schätzchen, ei . nrn Handel 
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za . ns . cis _kKm. Przy ukTa . dzie tym obsta - way 

mir mit Küs.scn. I)u wirst wah.ren Vor.thril ha . hrn 
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Dzieweze sie na to usmiecha 
Nie nie mowl wlec zezwala 
Ja zaczynam spiewac zclcha 
Tra la la la, tra la la la 
Splewam claple ona »Tiicha 
Sa dze wlec o tcj fllulee 
Ze (fdy ml nadstawla ticha 
Odda 1 serce w krotce . 

9 . 

Liebchen lächelt wohlgefällig. 

Und da ich das recht verstanden, 
lieh ich plötzlich an zu singen: 

Trala la la, trala la la ! 

Also sing’ ich und sic lauschet; 

Es soll wohl ihr Herz bethören; 

Da es ihre Ohren hörten, 

Wird’s aiyh wohl ihr Herzchen hören . 


31 61 . 
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^6- Skowronek . 

Quasi Andante . 

N° W. 

Juz spie wasz skowro necz ku; juz tez i ja o . rze 

Wenn du he .sinkst den Frühling bin ich bei der Ar. beit; 


Piano, 




£ 1 | f? C 


O _ by dwoch nas wrobo . cie jedno wi dzi zo.rze. 

fin - det uns doch der Mor. gen zu dersel . . ben Stunde. 



Bogpwspomo _ ze skowrcnec-z ku do.da.way na . dzicje; 

0 so ntö - ge Gott dich segnen, die du HofTnung mir verleihst 



wszak rownie ja dla cie bie jak dla sie bie sie je . 

mög’ uns al.le Beide seg.nen, segnen uns _ re Mii.he. 
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Litthauiscbe Lieder Nutekos Daina . 

. Lied der heJmznfahrendi-n Braut . 

< Sanft klagend, doch nicht zu lanffsain 


Piano. 
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Duktes Aplankimas . 
Der Besuch der Tochter . 


Scherzhaft . 


<0*1 h h 1 k fr- kl 

— N- — fc— — 1 ^ Ki- f 1 



y ° 1 »- 

= — ■ » ?■■■ 


1 . Dukte 

ma . no. 

Si . mo . ne . ne. 

nur ga.wai tu Walka? 

S. Mamuz’, 

Ma . muz) 

Garbu _ ze _ 1e, 

per Sapnus pa . re. jo . 

3. Dukte 

ma . no. 

Si . mo . ne . ne. 

j ka tu ji wystist? 

+. Mamuz) 

Ma. muz) 

Garbu . ze _ ie. 

1 Marginnes kampa . 

i. Dukte 

ma . no. 

SI . mo . ne . ne. 

I ka tu jl guldlst? 

ff. Mamuz’, 

Ma . muz) 

Garbu . ze . Ie, 

1 Rasse . les Dangt! . 

7 . Dukte 

ma . no. 

SI . mo . ne . ne. 

ku tu ji wal.dlglst? 

8. Mamuz) 

Ma - muz) 

Garbu . ze . Ie, 

su Saules Pi . ra.gais . 

9. Dukte 

ma . no. 

SI .mo . ne . ne. 

kur tu jl mu -le Ist ? 

10. Mamuz) 

Ma . muz) 

Garbu . ze . Ie, 

1 Ba.jo.ru Walska? 

11 . Dukte 

ma . no. 

SI. mo . ne . ne. 

kas jls ten per Pons bus? 

IS. Mamuz) 

Ma . muz) 

Garbu . ze _ Ie, 

jls pastös At.mo.nu. 

1 . Lie.be 

Tochter, 

wo er . hiel.test 

du das freundliche Kind? 

2. Mut.ter, 

Mut.ter 

eh.reo.wer.thc. 

durch dieTrhume kam er; 

S. Lie.be 

Tochter 

Simo . ne . ne. 

worin hüllst du ihn ein? 

♦ . Mutter, 

Mut.ter 

eh.ren.wcr. thc. 

in den Flü.g-el Marginn’s. 

6, Lie.be 

Tochter 

Simo . ne . ne. 

wo dennleg'stdu ihn hin? 

ff. Mutter, 

Mut-ter 

eh.ren .wer. thc. 

auf die Decke des Thau’s, 

7. Lie.be 

Tochter 

Simo . ne . ne. 

womit speisest du ihn? 

8. Mutter, 

Mut.ter 

eh.ren. wer. the. 

mit der Sonn ih - rem Brod . 

9. Lie.be 

Tochter 

Simo . ne .' ne. 

wo.hin sen.dest ihn du? 

10 . Mutter, 

Mut.ter 

eh.ren .wer .the. 

zu der Ba .jo . ren Heer. 

11. Lie.be 

Tochter 

Simo . ne . ne. 

sprichwaswird er denn da ? 

IS. Mutter, 

Mut.ter 

eh.ren .wer. the. 

sieh da wird er Hetmann . 


Piano 
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1. Dam 

dali. 

dali, dam 

dali, dali, kur 

ga _ wal 

tu 

Wal - 

ka ? 

2. Dam 

dali, 

dali, dam 

dali, dali, per 

Sapnus 

pa - 

-re - - 

jo. 

3- Dam 

dali. 

dali, dam 

dali, dali, j 

ka tu 

ji 

wys - 

tlst ? 

4-. Dam 

dali. 

dali , dam 

dali, dali, i 

Marg-In _ 

A 

nes 

kam . 

Pa . 

6. Dam 

dali. 

dali, dam 

dali, dali, i 

ka tu 

jl 

gail - 

dtst? 

6’. Dam 

dal). 

dali, dam 

dali, dali, i 

Has.se. 


Dang-. 

«. 

7. Dam 

dali. 

dali, dam 

dali, dali, ku 

tu jl 

wal . 

IT* - - 

dlst ? 

8. Dam 

dali. 

dali, dam 

dali, dali , sn 

Sau.les 

Pi- 

. ra . . 

gais . 

9. Dam 

dali. 

dali, dam 

dali, dali, kur 

tu jl 

nu. 

.le. . 

Ist ? 

10, Dam 

dali. 

dali , dam 

dali, dali, i 

Ba . jo . 

.rn 

Vals . 

ka . 

11. Dam 

dal). 

dali , dam 

dali, dali, kas 

jls ten 

per 

Pons 

bus? 

1$?. Dam 

dali. 

dal), dam 

dali, dali, jls 

pas.tos 

At „ 

. mo. . 

nu . 

1. Dam 

dali. 

dali, dam 

dali, dali, wo 

den hol . 

den 

Kna . 

ben ? 

S. Dam 

dali. 

dali, dam 

dali, dali, durchdie Trau _ 

me 

kam 

er . 

3. Dam 

dali. 

dali, dam 

dali, dali, wo . 

rin hüllst 

du 

ihn 

ein 7 

+. Dam 

dali. 

dali, dam 

dali, dali, in 

Margin . 

nes 

Flii . 

fei. 

J. Dam 

dali. 

dali, dam 

dali, dali, wo . 

hin ihn 

denn 

legst 

du ? 

ff. Dam 

dali. 

dali, dam 

dali, dali, auf 

des Thau 

es 

Dei. 

eke . 

7. Dam 

dali. 

dali, dam 

dali, dali, wo 

mit spei . 

sest 

du 

ihn? 

8. Dam 

dali, 

dali , dam 

dali, dali, mit 

dem Brod 

der 

Son . 

ne . 

9. Dam 

dali. 

dali, dam 

dali, dali, wo . 

hin sen . 

dest 

ihn 

du? 

10. Dam 

dali. 

dali, dam 

dali, dali, rum 

Heer der 

Ba - 

-jo- - 

ren . 

11. Dam 

dali, 

dali, dam 

dali, dali, sprich 

was wird 

er 

denn 

da? 

12. Dam 

dali. 

dali , dam 

dali, dali, er wird Het _ 

mann 

wer . 

den . 
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Sessytes Atsisweikinnimas 
Der Schwester Abschied . 

Langsam und wehmüfhig klagend 


9 . Kam taip gl au . 


3. Kad tr, pir _ 

+ , Per za _ _ la 

■ 5 . Ja« so Die . 

1 . Dort im Gar . 

9. Wa. .rum leh. . 

3. Sind gl ei ch hol. . 
+. Durch die grii . 
•S . Lei .be wohl 


My . ro _ naczei 
.de. . si ma . no Mer . gy . ti 


mu. . stos ma . no Die . ne . les, 

ke. .me . li eit Mer . gy . te. 


w«, mie _la Mo . 

ten blü.het Ma . 

.nest du dich hin i 

de Ju . ge nd mei . 

ne Hof.flur geht 

nun Mtit.ter, lie . i 


ti . .ne . le: 

jo. .ra .ne, 
mein Mädchen 
ne Ta . ge, 
das Mädchen 
be Mut.ter! 


Piano. 


1. 

czon 

s. 

kam 

3 . 

kad 

+. 

Wai . 

3 . 

Ja« 

1. 

hier 


leng . wa 


auf. 

-e e - 

. stützt 

mein 

jun 

- g« 8 

Mäd - eben? 

frisch 

und 

leicht 

mein 

jun. 

.ges 

Herz noch. 

Braut 

. kränz 

in 

den 

weis 

. sen 

Hä'n . den . 

wohl 

nun 

Va. . 

.tcr. 

lic _ 

-her 

Va - .tcr! 
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8 . 


Litthauische Daina 


N»4. 


P 


T-ebhaft . 


PianoJ 


m 




fl fl K 


* 


1. 

Iss. .eit. 

pa _ reit 

jau . 

na - sis Ber 

. ny. -tis: 

2 . 

Rods . lan . 

kyc . zau 

dss 

ta . wp Ber 

. ny. .tis. 

3 . 

Krlnt. nu 

Ru . tu 

krint 

na Wal . no 

ke . lio. 

1. 

Aus . gehl. 

heimkehrt 

der 

£c . lieb - te 

Jung .ling 

2 . 

Gern be . 

.sucht’ ich 

dich 

o theurer 

Jung. ling 

3 . 

Trau ft von 

Hau . ten. 

träufl 

vom grü .nen 

Kran .ze. 





m b - h i rr* j, i n 


T 


1. lan .kyk man. ne, Mer. . .g-y. -te, lan . kyk man .ne 

2 . skaudz ma _ no Gal. . .wo . ze, gel ma _ no 

3 . krlnt nn ma . no Wei . . du . zio, krint nn ma . no 

1. willst du mich o Hol .de, Theu.re, willst du mich nicht 

2 . wenn nur nicht das Haupt mir schmerzte, wenn nur nicht das 

3 . träufl von mci . nein An . ge . sich . te, träufl von mei . nem 
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Sanft . 


Ant 'Wewerseies . 

An die Lerche . 


s» 


1. We.wer.se . le, Wy.tw.re -le, ko . ne czulbi Pi . e_ 
Siis.se Lerche, »’arum Ilol.de nistest du nicht auf den 


Pian< 



we.lej’ ko. ne ty - kan . ji Dir.we. lej’lv.g.Ku _ rass cznl.be. 
Wiesen, singest du nicht auf den Fcl.dern? Wie denn ni . sten 

v.ä.Pie.me . ne . lei 
Heerden hii . the. 



sn Pie - we . lej* kur ass ry _ kan . sn Dir . we - lej? 

auf den Wie.sen, und wie sin - gen auf den Fel . dern? 

Ban. duze ga.no Ar . to . jelei Lau _ kn . zi a - ra; 

ten die Hir . ten, Pflii.ger a .- .der. ten die Fel. der. 



wissi man. ne uz . ei . .na wis _si manne pa . ba . i - do . 

Al.le stö . ren mich die Ar.me, sie ver. scheuchen midi die Ar. me. 

tai tie man.no 11z . ei . . .na tai tie manne pa . ba . I . do . 

und sie stell. ten nadi mir Armen, sie rer. scheuchen mich die Ar.me. 
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Finnische Kam> , 




ft. 


Laulaisinpa, taltasinpa, 

Kum mä julkisin kylässä ; 
Kylän naiset nanrahawat, 
Pllat pilkkana vitääwet . 

Jos mä lanluillen laseisin, 
Wirsentyöllen työntelelsin, 
Lanlaisinpa lammlnlnmmen, 
Merenlummen liirettäisin; 
Lanlaisin meret mesiri, 
Merenhiekat herneheixi , 
Merenrnohet rokapuixi, 
Merenmnlla maltaisixi, 
Merenkiwet kiiltawixl, 
Merentyrsklt tyynimäänl, 
Merenwaahet walpumaani . 
Jos mä lanluillen laseisin, 
Wirsenty ollen tyonteleisin , 
Saisin pielexet pihalle, 
Tammet keski tanhualle, 
Tammelle tasaiset oxat 
Joka oxalle omenan. 
Omenalle kultapyorän, 
Knltapyorälle käköisen. 
Käköiner kukahteloopi , 
Kulta sunsta kttmpoaapi, 
Waski leuwoillen waluupi, 
Ilopia liolahteloopi . 


Sinken sollt’ ich, können sollt' ich. 
Wem ich mich im Dorf nicht scheute; 
Lachen werden Dorfes Dirnen, 

Mich ausspotten werden Mädchen j 
Wenn die Weisen ich begönne. 

Mich zu Reimen Hesse reizen. 

Sang’ ich der Seerosen blätler. 
Trillerte Meerrosenblätter; 

Säng’ ich Meere da zu Hönig^ 

Sang’ den Meeressand zu Erbsen, 
Meeresgras zu grünen Bäumen, 
Meeresgrus zu reinem Malze, 
Meeresliesel zu Kleinoden . 
Meereswallen müsst’ sich legen, 
Meeresschaum er müsste sinken. 
Wenn die Weisen ich begönne. 

Mich zu Reimen liesse reizen, 

Käm Heuschober her zu Hofe, 
Kriegt’ ich Eichen auf den Anger, 
Gleiche Aeste auf den Eichen, 

Auf jeglichem Ast ein Apfel, 

Auf den Aepfeln goldne Räder, 
Kleiner Kukuk auf Goldrädern; 
Kukuk riefe da der Kukuk, 

Gold Ton seinem Munde schäumet, 
Kupfer rinnet auf dem Kinne, 
Zitternd fliessen Silberflüsse . 
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HebriiisJies T„ied . 
Moderato . 


Hebräisch. 




Jjg- -kal E-lohim Chat vejlsctata.bach, vejischta- 

Preis dem lebendgen Gott gelobt sej er, gelobt sej 




Eins er. Es giebt lein Eins, gleich seinem Eins 
Zahllos und unenthiillt die Einheit sein . 


3 . 

Ihm ist nicht Körperform und Körper nicht 
lind unvergleichbar ist die Reinheit sein . 

+ . 

Er ist der früheste von den Dingen all 
Und war nichts eher als die Ersthcit sein . 


6 . 

Sieh! er der Ewge, Herr für alle Welt 

Das zeigt die Grösse sein und Herrschaft sein . 

e. 

Er hat verliehen den Schatz der Prophetin 
Männern des Reichthums sein, des Schmuckes sein. 


r. 

In Israel stand lein Mann wie Moses auf 
Prophet erschauend ganz das Antlitz sein . 

8 . 

Gott gab dem Volke sein der Wahrheit Wort 

Durch den Propheten Freund des Hauses sein _ 
3 174 . 
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